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Die Sitzung des Reichskabineiis

H5VKI » wird Körperschaft Wntlichm Rechts
Sin Gefetz zur Sicherung »er Einheit von Partei und Staat

tu Berlin , 1. Dezember .
Das ReichSkabinett genehmigte am Frei -

tag ei« Gesetz zux Sicherung der Einheit
von Partei und Staat . Nach diesem Gesetz
wird die NSDAP eine Körperschaft des
öffentlichen Rechts . Zur Gewährleistung
engste ? Zusammenarbeit der Dienststelle «
der Partei u« d der SA mit den öffentlichen
Behörde « , werden der Stellvertreter des
Führers und der Chef des Stabes der SA
Mitglieder dex Reichsrcgierung . Für die
Mitglieder der NSDAP und dex SA , ein -
schließlich der ihr unterstellte « Glieder « « -
gen, wird eine Partei - und SA - Geriqtsbar -
tcjt eingeführt , nach der außer de« sonst
üblichen Dienststrafen auch Haft und Arrest
verhängt werden kann , wenn Pflichtver -
letzungen gegen die Orgauisatione « und
Verstöße gege « die Zucht und Ordnung vor -
kommen . Die öfsentlichen Behörden , also
die Polizei - und Gerichtsbehörde « , haben
den mit der Ausübung der Partei , uud SA -
Gerichtsbarkeit betreuten Dienststellen der
Partei und der SA Amts , und Rechtshilfe
S« leiste «. Damit wird festgestellt , daß die
Mitglieder der Partei « ud der SA , sowie
dex ihr unterstellte « Gliederungen erhöhte
Pflichten gegenüber Führer , Volk und Staat
habe « .

*
Ferner genehmigte das Reichskabinett ein

Gesetz über die Vereidigung der Beam -
ten und der « vl baten der Wehrmacht ,wonach der Diensteid eine dem heutigen Staat
angepaßte Formulierung erhält .

Nach einer vierten Verordnung zur Aenderungder Reichsgrundsätze über Voraussetzungen , Artund Matz der öffentlichen Fürsorge kann in Ge¬meinden, die von der obersten Landesbehördeoder der von ihr bestimmten Stelle als
Rotstandsgemeinbe

erklärt werden , die Fürsorge für Personen , die
in die Gemeinde nach ihrer Erklärung als Not -
standsgemeinde zuzuziehen , unter strengster
Prüfung der Voraussetzungen der Hilfsbedürf -
tigkeit auf das zur Fristung des Lebens Uner-
iäßlicke oder unter Ablehnung offener Pflegeauf Anstalrsoflege beschränkt werden . Dies giltnicht für kleine Sozialrentner und ihnen Gleich-
stehende.

Da » Reichskabinett genehmigte ferner ein«
Aenderung des Gesetzes über die

GebShre» der Schlachtviehmärkte, Schlacht-Häuser und Fleischmarkthalle«,
wodurch gewisse Unstimmigkeiten beseitigt werden
sollen bezüglich des Ausgleichzuschlags . Wenn
Schlachtvieh bereits über einen schlachtviehmarkt,einer Schlachthausgemeinde , in der Ausgleichzu -
schlag erhoben ist , gebracht worden ist und dar-nach emem öffentlichen Zchlackübaus einer an -

°^nc Berührung des Schlacht -tneh-Marites dieser Gemeinde zugeführt wird .
Punkt der Tagesordnung der

KadureWsltzung war die große Gesetzesvorlagede » Relchsarbtttsministeriums Wer die

Amerika setzt feine Golöaufkaufe
fort

. . . . . . 3? Washington , 1 . Dezember .
. ^ w - r ?i ' e f° *9em aus der Kon¬ferenz Romevelts mit dem stellvertretenden^ manzmtmster Mar gentbau und demGouverneur der Federal Reserve BankenBlack m Warimprings . daß die Roosevelt -
Regierung trotz 5er wachsenden Kritik ihrerpohhlchcn Gegner die Politik des Goldauf -
kauses . deren Möglichkeit nach Ansich , derRegierung bei weitem noch nicht erschöpftist. nicht nur fortietzen , sondern auch ausdem internationalen Goldmarkt verstärkenwill . Die Regierung will damit eine Sen -
kung des Dollars und eine Erhöhung berRohstMprme tn Amerika erzielen und
schließlich eine internationale Konserenz '.urWährungsitabilmeriing erzwingen Emediesbezügliche (miamig Roosevelts soll im -
he» oder wäter w erwarten sein .

Erhaltung der Leistungsfähigkeit der Jnva -
liden -, der Angestellten - und der kuappfchaft«

licheu Versicherung.
Durch diesen Gesetzentwurf wird eine Same -
rung der Invalidenversicherung herbeigeführt und
die dauernde Leistungsfähigkeit dieser bisher mit
großen finanziellen Schwierigkeiten ringenden
Versicherung sowie der ebenfalls versicherungs -
technisch nicht völlig ausgeglichenen Angestellten -
und Knappschaftsversicherung sichergestellt wer -
den . Dieses für das Arbeitertum und die Ange -
stelltenschaft hoch bedeutsame Gesetzeswert , das
den Versicherten , die in den letzten Jahren ständig
größer werdende Sorge für die Erhaltung ihrer
Ansprüche aus den Versicherungen nimmt , ist ge-
rade an dem Tage vom Kabinett verabschiedetworden , an dem vor 50 Jochren das erste große ,
soziale Gesetzgebungswerk der Regierung , die
Krankenversicherung , in Kraft gesetzt worden ist.

Heß un» Röhm Reichsminifter
tu Berlin , 1. Dezember .

Der Reichspräsident hat avf Vorschlag des
Reichskmlzlers de« Stellvertreter des Füh -
rers der NSDAP , Rudolf Heß , sowie de«
Stabschef der SA , Ernst R ö h m , als Reichs -
minister ohne Geschäftsbereich zu Mitgliedernder Reichsregierung ernannt .

Kein staatliches Eingreifen
in den Meinnnvskampf
öer evangelischen Kirche

Amtlich wird mitgeteilt :
Innerhalb der Deutsch - Evangelischen

Kirche sind zur Zeit Auseinandersetzungen
im Gange , die auf eine Klärung der kirch -
lichen Gesamtlage hinzielen . Reichskanzler
Adolf Hitler hat die ausdrückliche Ent -
scheidung getroffen , daß , da es sich um eine
rein kirchliche Angelegenheit handelt , von
außen her m diesen Meinungsstreit nicht ein -
gegriffen werden soll . Der Reichsminister
des Innern hat daher die Länderregierungen
gebeten , die nachgeordneten Dienststellen un -
verzüglich mit entsprechender Weisung zu
versehen . Es ist selbstverständlich , daß die
zur Wahrung der äußeren Ordnung etwa
notwendigen Maßnahmen insoweit zulässig
sind , als sie nicht den Charakter eines Ein¬
griff in den innerkirchlichen Meinungs -
kämpf haben . Auch kirchliche Stellen sind
nicht befugt , ein Einschreiten staatlicher Or -
gane im kirchlichen Meinungsstreeit herbeizu -
führen .

Arbeit au ? Fahrzehnte
für « Million Menschen
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vdz BerKn , 50 . November .
Der Reichsleiter für den FAD . Staatssekre -

tär h i e r l , gewährte , wie das VDZ -Büro
meldet , einem Vertreter der „Leipziger Neue -
sten Nachrichten "' eine Unterredung , in der er
außerordentlich bedeutsam « Angaben über den
Arbeitsdienst machte . Dem Arbeitsdienst seieine große volkswirtschaftliche Produktivität
zuzuerkennen . Schon jetzt finde man überallim Reiche zahlreiche Ztellen , die im Vorjahrenoch Gedland waren und auf denen heute Aar -
toffeln oder Getreide wachsen . Der Arbeits -
dienst wolle ja durch bestmögliche Bearbeitung
deutschen Bodens unser Volk unabhängig vonder Einfuhr lebensnotwendiger landwirtschast -
licher Erzeugnisse machen . Wenn der Arbeits -
dienst diese Aufgabe erfülle , dann habe er eine
derartige produktive Aufgabe gelöst , daß dem-
gegenüber alle im privatkapitalistischen Geiste
angestellten Rentabilitätsberechnungen abwegigerschienen . Die volkswirtschaftliche prodiif .tivität des Arbeitsdienstes werde in viel hohe-
rem Maße erscheinen , wenn es gelingen soll,den vom alten System unterlassenen

'
Zustandeines planlosen Einsatzes zu überwinden . Dazuwäre eine planvolle Arbeitsbeschaffung fiir den

Arbeitsdienst , gipfelnd in einer zentralenStelle des Reiches und Zweigstellen in denLändern usw . , notwendig . Seit Iahren weiseer auf diese Notwendigkeit hin . Zur finan -
zielten Produktivität verwies der Staatssekre -tär u . a . darauf .

daß der jugendliche Arbeitslose dem deut¬
schen Volk « durchschnittlich s .50 X2JT .täglich kost«. Der Arbeitsdienstwillig «
koste 2 . J4 RAI . einschließlich ber Aastenfür Führung und Verwaltung . Für die
Mehrkosten von f>4 pfg . werde erreicht ,daß der junge Mensch , anstatt in den,
volkswirtschaftliche « Produktionsprozeß
auszufallen , volkswirtschaftliche Werte
schaff« und daß er , anstatt durch Arbeits ,
losigkeit zu verkümmern , Leib und Seele
bei der Arbeit gesund erhalte und zu einer
hohen , sittlichen Auffassung vom Begriff
„Arbeit " erzogen werde . Dieser vorteil ,der sich durch Zahlen gar nicht ausdrücken
lasse, fei von größter Bedeutung auch für

die Volkswirtschaft .
Eine Entlastung der Gemeinden trete schondurch das Ausscheiden der jungen Leute aus

der Erwerbslosenfürsorge ein . Dazu komme
noch die starke Belebung der ortsansässigen
Wirtschaftskreis « durch ein kager , das 200
junge Leute mit ihren vielfältigen Bedürf .
niffen umfaßt . Das Geld , das dem Arbeits -
dienst für die Unterhaltung der Mannschaftund Lager zur Verfügung gestellt werde , fließedoch restlos in die Volkswirtschaft zurück .
Daher bemühten sich auch viele Gemeinden ,
Arbeitslager in ihren Bereich zu bekommen .Es sei selbstverständlich , daß ein Abbau des
Arbeitsdienstes im kommenden Winter nicht
stattfinden werde . Wetterfeste Unterkünfte ,allerdings teilweise von spartanischer Einfach -
heit , seien vorhanden . Daneben habe die
Reichsleitung transportfähige Holzbaracken ent -
wickelt, die bereits in zahlreichen Fällen in
unbewohnten Gegenden errichtet wurden . Was
die Beschäftigungsmöglichkeiten anlange , sowürden zur Durchführung der in Deutschland
vorhandenen volkswirtschaftlich wertvollen
Kulturarbeiten bei einem Iahreseinsatz von
einer Viertelmillion Menschen noch mindestens
40 Jahre benötigt werden . Auch für den Win -ter sei vorgesorgt . Im übrigen bleibe unver -
rückbares Ziel die Einführung der allgemeinen
gleichen Arbeitsdienstpflicht für alle arbeits -
tauglichen jungen Deutschen .

Die Woche
Die russisch - amerikanische Einigung / Das
dlutsch - sranzösische Gespräch / Vorgänge in

de ? Schweiz / Deutschland an der Arbeit

MR . Es dürfte allmählich niemand mehr
geben , der daran zweifelt , daß das Menschen -
geschlecht mitten in einem allumfassenden
Umbruch sich befindet . Gottes Pflugschar
geht über die gesamte Welt . Längst ist die
Zeit vorbei , wo di ^ satten Siegerstaatendem schuftenden liVv sich verblutenden
Teutschland von der Loge aus in Ruhe zn -
schauen konnten . Die Krise liegt heute wie
ein Novembernebel über der alten und
neuen Welt , keiner wird übergangen .

Wer hätte noch vor wenigen Jahren zu
prophezeien gewagt , daß einmal die Zeitkommen werde , wo der erste kapitalistischeStaat der Erde , Amerika , mit dem Bolsche -
wisten an einem Tisch sitzen würde , um ein
wirtschaftliches und militärisches Bündnis
miteinander abzuschließen . Der russische
Kapitalistentöter und der amerikanische
Großbourgeois Arm in Arm . um der ge-
meinsamen japanischen Gefahr im Stillen
Ozean begegnen zu können . Herr Rooseveltkann sich übrigens für sein Russenbündnis
jederzeit auf das faschistische Italien beru -
sen , das bekanntlich schon seit Jahren mit
Rußland sehr gute Geschäfte macht , ja sogar
seine Rohstoffe im Falle eines Krieges via
Odessa — Konstantinopel zu beziehen hofft .Sollte ein _ russisch -japanischer Krieg unver¬
meidbar sein , — Kenner erwarten ihn schon
für nächstes Frühjahr - 7 so könnte Rußland
nunmehr mit Materiallieferungen aus Ame -
rika rechnen . Außerdem will Rußland über
kriegstechnische Neuerungen verfügen , vondenen die Welt angeblich noch nichts weiß .Die Ueberlegenheit der russischen Luftflotteist übrigens in militärischen Kreisen he-
kannt .

Weltanschaulich kann Amerika heute ruhig
sich mit dem Bolschewisten einlassen , nachdemMoskau als Vorort des Antichrists eine
Chance nach der andern in Europa zei' rin -
nen sieht . Zuerst Deutschland , wo der Korn -
munismus ausgelöscht ist . dann Spanien ,das eine gesunde Reaktion nach rechts zur
Zeit durchmacht . Amerika selbst zeigt sichimmun trotz wachsender Wirtschaftskrise ^
Im fernen Osten kommt ein Vordringennicht nur nicht in Frage , sondern Moskau
mußte sich eben erst in Washington gegendas weitere Vordringen des antikommunisti -
schen Japan „ bürgerliche "

Bundesgenossen
suchen . Daß das Sowjetparadies als erstes— Weizen und Vieh aus Amerika einführen
wird , dürfte ebenso interessant wie vielsagend
sein . Während Amerika noch vor einem
Jahrzehnt sich vor der russischen Weizenein -
fuhr fürchtete und deshalb hauptsächlich sich
vor der Anerkennung Moskaus sträubte , ge -
hen in diesen Tagen die ersten Weizenschifsevi?n Amerika nach Rußland , dem ehemaligen
Weizenüberschutzgebiet . Und ein solcher Ban¬
kerott will die Welt noch beglücken !

*
Auch aus dem Boden des alten Europa

bereiten sich grundsätzlich neue Dinge vor .Mit kühnem Entschluß hat der Kanzler den
Genfer Moorboden verlassen , um die deut -
ichen Fragen mit unseren polnischen und
französischen Nachbarn in direktem Mei -

Die Verstärkung
öer englischen Luftflotte

tu London , l . Dezember .
Die im Anschluß an die Reden Lord L 0 n -

donderrns und B a l d w i n s anfgewor -
fene Frage der sofortigen Erhöbung der eng¬
lischen aktiven Luftmacht von 42 auf 52 Ge¬
schwader wird von der englischen Presse im -
allgemeinen verneint . Von den zuständigenStellen ist im Hinblick darauf , daß die eng -
lische Öffentlichkeit gewisse Unstimmigkeitenin den Erklärungen der beiden Minister über
die Lustpolitik erblickt M , erklärt worden ,
England werde im kommenden Staatshalts ^
halt Vorkehrungen zur Einleitung des
Ausbaues der englischen Lust -

macht treffen , wenn bis zur Einbringungdes Haushalts noch teine internationale
Einigung über die Zahl ^ ind die Art der
Augzeuge zustandegekommen sei . Tie eng -
lische Regierung werde , so sagt .Morning -
posl "

. jetzt nicht zulassen , was >m Auslände
Mißtrauen erregen und den diplomatischen
Verhandlungen über die Rückkehr Deutsch¬lands zu den Abrüstungsbesprechungen Ab -
bruch tun könne . Die englische Regierunghabe lediglich die Absicht gebabt , die Zahl der
Erhöbung klar anzudeuten und nickt über die
Erklärung hinsichtlich . ihrer zukünftigen Poli -
tik hinauszugehen .
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nungsaustausch der Lösung näherzubringen .
Kein Zweifel , daß damit manche Unsachlich-
keit und Intrigenmöglichkeit von vornherein
ausgeschlossen bleibt , wenn die beiden Part -
ner unter vier Augen verhandeln . Nicht
zuletzt ist dabei dem Gespenst gewehrt , das
immer in Genf unsichtbar im Hintergrund
spukte, dem französischen Generalstabsosfi -
zier . Was Polen anbelangt , so sind die Be-
mühungen , auf dem Wege direkter Verhand¬
lungen vorwärtszukommen , vielleicht sogar
zu einer Verständigung zu kommen ,
bisher nicht erfolglos , um so mehr , als Po -
len heute soweit ist, daß es seine auswar -
tigen Beziehungen am liebsten selbständig
regelt und von der französischen Bcvormun -
dung loskommen möchte.

Was das deutsch > französische Gespräch be-
trifft , so befindet sich der Kanzler hier erst
am Anfang . Paris lehnt heute nicht mehr
prinzipiell ab . wenn es auch vor wie nach
alle etwaigen diplomatischen Erfolge in das
Genfer System einmünden lassen will . Herr
Herriot , der als „zweiter Außenminister "

nur für Genf berufen wurde , wird hier
Wohl sein Meisterstück zu liefern haben . Er -
freulich ist eine Auslassung des „T e m p s " ,
die noch vor 14 Tagen unmöglich gewesen
wäre und die folgendermaßen lautet :

„DaZ deutsch » französische Problem bildet den
Kernpunkt des europäischen Problems ; seine
Regelung stallt die beste Vorbereitung für ein
allgemeines Abkommen dar . Da eine Gesamt -
lösung auf internationalem Boden nicht her -
beizuführen war und man die direkten Ver -
Handlungen empfiehlt , wie die Reden der bri -
tischen Staatsmänner beweisen , ist es nur na -
türlich , daß Frankreich und Deutschland Füh -
lung nehmen . Jedes französisch - beut -
sche Problem kann mit Nutzen nur
zwischen Paris und Berlin unter
den beiden beteiligten Mächten dis -
kutiert werden , die allein Richter
über ihre Beschlüsse sind , welche die
Wahrung ihrer Interessen erheischen . Paris
kann frei mit Berlin verkehren , wie es London
und Rom tut .

"

Auch ein Blick über unsere Grenze im Sü -
den — nach der Schweiz — bietet zur Zeit
Stoff zur Nachdenklichkeit. Die Schweizer
Innenpolitik geht heute noch Wege , die auf
die Tauer sicher nicht von dem gefunden
Kern der Eidgenossen ertragen werden . Be -
kannt ist die Tatsache , daß z . B . Schaff -
Hausen über eine ganz erstaunlich große
kommunistische Partei verfügt . Zürich
konnte bei den letzten Wahlen seine sozio-
listische Mehrheit nicht mehr abschütteln . Die
Wahlen in der Westschweiz brachten für den
Kanton Genf eine rote Mehrheit , so daß
der berüchtigte Nicole , der vor Jahresfrist
die blutigen Revolten in Genf inszenierte ,
heute dort das Justiz - und Polizei -Departe -
ment übernehmen wird . Lausanne wurde
rot . Wirtschaftskrise , Arbeitslosigkeit , eidge-
nössischer und kantonaler Besoldungsabbau
haben ein Heer von Unzufriedenen geschaffen,
die der roten Agitation verfallen sind . Die
Gegenbowegung ist auch schon auf den Beinen
in Form der sog Frontisten , die im
Grunde dem Faschismus huldigen . Wenn
diese Kreise erst ihren populären Führer ge -
sunden haben , wird auch die Schweiz zum
Endkamps anzutreten haben . Die kommen-
den Sünden der heute siegreichen Linken wer -
den die Entwicklung beschleunigen .

*
Der Ausbau des Reiches im Innern hat

neue Fortschritte gemacht. Das Gesetz zur
Organisierung der Freizeit eröffnet Perspek¬

tiven besonderer Art . Es ist geeignet die
Schäden der industriellen Arbeit und der
Straße in den Städten auf ein Mindestmaß
zurückzuschrauben durch Ablenkung und Hin -
lenkung auf neutrale und höhere Ziele . Wäh¬
rend der Feierabend vor allem in den Jndu -
striebezirken bisher dem Stumpfsinn , wenn
nicht gar der Zersetzung und der Sünde
diente , soll dies in Zukunft anders werden
Damit wird die deutsche Jndustriepolitik ihre
notwendige Krönung finden . Eine erfreu -
liche Rechtfertigung für die oft mühsame
kirchliche Vereinstätigkeit , die von derselben
Einstellung ausging und manchem Volksge -
nassen, besonders in jüngeren Jahren , Heim
und Halt am Abend bot. Es steckt in dem
Freizeitgesetz viel modernisierter Kolpings -
geist, der zu seinem großartigen Plan bereits
in der Frühzeit des Kapitalismus kam.

Die Erklärung Lcys über die Nrlaubsge .

Währung für den Arbeiter ist sehr zu be-
grüßen . Hier ist in der Tat noch manche?
nachzuholen , was früher anzuregen verpönt
>nar . Der Kommentar zum Doppelverdiener -
tum , der vom Stellvertreter Hitlers ver -
öffentlicht wurde , trägt viel zur Beruhigung
bei. Manche Leute , besonders Interessenten ,
haben diese Frage zu leicht angeschaut . Die
Entscheidung darf künftig nicht mehr von
Leuten getroffen werden , die durch eigene
Interessiertheit oder durch gereizte Einste !-
lung beeinflußt sind . _ Tie Veröffentlichung
des Verbotes von Preiserhöhungen und Ge-
Haltskürzungen war eine sehr eindeutige An -
gelegenheit und wurde zweifellos überall
verstanden . So bemüht sich die Regierung
nach Möglichkeit , ohne neue Reibungen über
den Winter zu kommen , um im Frühjahr von
neuem der Arbeitslosigkeit zu Leibe zu
rücken.

Die Saar ist deutsch ?
Schiefe Kommentare in öer französischen Presse ✓ Nichtangriffspakt

Dentschlanö - Arankreich?
tu Paris , 1. Dezember .

Die Unterredung des Führers mit dem
französischen Botschafter in Berlin und die
angeblich hei dieser Gelegenheit gestreifte
Saarfrage bilden nach wie vor eines der
Hauptgesprächsthemen der französischen
Presse .

Im „O e u v r e" teilt Tabouis mit , daß
die französische Regierung fest entschlossen
sei , jede Verhandlung mit Deutschland über
die politische Seite der Saarfrage abzulehnen
und sich nur bereit erklären würde , über ge-
wisse wirtschaftliche Fragen zu sprechen.
Derartige Besprechungen würden aber erst
nach der Vorstellung der neuen französischen
Regierung vor der Kammer und dann auch
nur auf diplomatischem Wege erfolgen . Die
deutsch- französische Aussprache würde sich zu-
nächst auf gewisse Aufklärungen beschränken,
die die französische Regierung von Deutsch-
land u . a . über die von der Reichsregierung
gewünschten Effektivbestände des Heeres , die
Rüstungen und schließlich die Kontrolle haben
möchte. Dabei müsse man als sicher voraus -
setzen,

daß die französische Regierung nicht zu-
geben werde , daß man die französischen

Wassenlager kontrolliere .
Die Berichterstatterin will ferner aus bester
Quelle erfahren haben , daß die französische
Regierung zumindest vorläufig gegen jede
Aufrüstung Deutschlands Stellung nehmen
werde und zwar trotz der Warnung , die sie
von englischer Seite erhalten habe. In der
Saarfrage stehe die Regierung aus dem
Standpunkt , daß Verhandlungen über die
vorzeitige Rückkehr des Saargebietes an
Deutschland eine Verletzung des Versailler
Vertrages bedeuten würde .

Die „Libert6 " geht sogar noch weiter
und betont , daß man eS als selbstverständ -
lich annehmen dürfte , daß der Völkerbund
vor und nach der Abstimmung neutrale
Truppen in das Saargebiet entsenden werde ,
um jede Störung der öffentlichen Ordnung
zu verhindern .

In der „R « P u 6 11 q u e" wendet sich
Pierre Dominique gegen den Vatikan , der in
seiner Deutschfreundlichkeit so weit gehe, die
Vorstellungen des Quai d'Orfay unbeant -
wortet zu liissen, wonach das Saargebiet von
den Bistümern Trier und Speyer losgelöst
werden solle, um es dem Einfluß der deut -
schen Propaganda zu entziehen .

Die „V o I o n 16 " benutzt wieder einmal
die Gelegenheit , um mit anerkennenswerter
Offenheit und Objektivität gegen die Hal -
tung der übrigen Presse und gleichzeitig ge-
gen die Ausführungen des Abgeordneten
Fribourg vor dem Auswärtigen Ausschuß
der Kammer Stellung zu nehmen . Im Zu -
sammenhang mit der von Fribourg ange -
führten Argumentierung , wonach die Zu -
kunft des Saargebietes in den Artikeln 49

Erlaß von SteiierriMüMii
für Ersatzbeschaffunyen

Im H « n d >. l S t e i l berichten wir über
einen hochbedeutsamen Runderlaß de » « eich« -
finanzmiiiisters , wonach SteuerrückstSnde aus
der Zeit vor dem 1 . Januar 1933 erlassen wer¬
den , wenn der Pflich ^ig ^ in Höhe dieses Betrage ?

Ersatzbeschaffungen vornimmt .

und 50 des Versailler Vertrages festgelegt sei
und das Saargebiet außerdem dem Völker
bunde unterstehe , erklärt das Blatt es geb .'
keine größere Heuchelei , als sich aus die Ach¬
tung des Wortlautes eines Vertrages zu
stützen , um seinen Geist leichter mißachten zu
können . Es sei kaum anzunehmen , daß der
Völkerbund Protest einlege , wenn es Deutsch-
land und Frankreich gelingen sollte, zu einer
vorzeitigen Verständigung zu kommen .

Es handele sich nicht darum , den Bcr -
sailler Vertrag zu verletzen , sondern ihn
zu revidieren und der augenblicklichen

Lage wieder anzupassen .

Heute dürfe es außerdem niemand mehr
wagen , zu behaupten , daß der Versailler Ver -
trag den Grundpfeiler des augenblicklichen
Europas darstelle . Frankreich habe mit der
vorzeitigen Rheinlandräumung diesem Ver -
trag den ersten Schlag versetzt. Wenn man
ferner betone , daß die vorzeitige Rückkehr des
Saargebietes eine Festigung des national -
sozialistischen Regimes nach sich ziehen
würde , so" könne man diese Behauptung zwar
nicht ohne weiteres abstreiten , es sei aber
kaum anzunehmen , daß eine Regierung , die
bei den letzten Wahlen über 95 Prozent aller
Wähler für sich hatte , es nötig habe, ihr An -
sehen noch zu vergrößern . Auf der anderen
Seite aber würde ein französischer Mikerfols
bei der Abstimmung im Jahre 1935 sehr vie
ins Gewicht fallen . Der Abgeordnete Fri
bourg h -He ferner festgestellt, daß das Saar
gebiet zu den fünf besten Kunden Frank

Italienischer Plan für Genf
tu Genf , 1 . Dezember .

Im „Journal de G e n K v t " werden
am Freitag die Richtlinien eines Planes ver -
öffentlicht , der angeblich von der italienischen
Regierung für die grundlegende Umgestal -
tung des Völkerbundes ausgearbeitet sein
soll . Der italienische Plan soll einen Bruch
mit dem bisherigen System des vorwiegen -
den Einflusses Englands und Frankreichs
auf den Völkerbund zur Folge haben und da-
von ausgehen , daß bisher im Völkerbund
England sich die Unterstützung seiner Domi .
nions , Frankreich aber die der französischen
Staatengruppe gesichert hätte , während
Italien und Deutschland im Völkerbund
allein ständen . Aus diesen Gründen soll die
italienische Regierung die Absicht haben , den
Grundsatz des Biermächtepaktes in das Sy -
stem des VölkerbundSrates einzubauen und
einen ober st en Rat der vier Groß -
mächte zu schassen.

Der bisher allein herrschende Grundsatz
der Einstimmigkeit soll völlig aufgegeben
werden . Nur die Beschlüsse des Viererrates

sollen Einstimmigkeit erfordern . Die kleine ,
ren Mächte würden aus diese Weise nicht
mehr das Recht haben , aus Grund des Ein -
stimmigkeitsgrundsatzes jegliche Beschlüsse
des Völkerbundes unmöglich zu machen, da
die Beschlüsse im Völkerbundsrat und in der
Völkerbundsversammlung in Zukunft nur
mit Mehrheit gefaßt werden sollen.
Darüber hinaus soll die italienische Regie -
rung die Absicht haben , die Moskauer
Regierung in de » obersten Füh -
rerrat aufzunehmen , der somit zu
einem Fünferrat ausgedehnt würde .

Litwinow am Samstag in Rom
tu Rom , 1 . Dezember .

Litwinow wird am Samstag gegen Mit -
tag in N e a p e l eintreffen . Am Nachmittag
fährt er nach Rom weiter , wo er gegen 18
Uhr eintrifft . Der Empfang beim Chef der
italienischen Regierung findet am Sonntag
mittag statt . Am Montag wird Litwinow
vom König in Audienz empfangen werden .
Sein Aufenthalt ist bis Dienstag abend vor -
gesehen.

Rudolf Schlichter
Wenn die Kunst im neuen Staat nach deutscher

Wesenheit unterschieden wird , dann werden
manche Ersten die Letzten werden , bei vielen aber
wird die Bestätigung wachsen . Unter diesen bereits
anerkannten Künstlern steht der Maler Rudolf
Schlichter . Wir erinnern uns , wie dieser
überall auf den Ausstellungen der deutschen Groß -
städte besondere Beachtung erregt hat ; in Berlin
ist er bekannt als trefflicher Porträtist , er malte
Kommerzienräte , Sowjetgrößen und Teufel .
Dann kehrte er in seine schwäbische Heimat zurück,
ließ sich in der wunderreichen Landschaft Rotten -
burgs am Neckar, der württembergischen Bischofs -
stadt , nieder und malt heute Universitätsrektoren .
Kirchenfürsten und Madonnen .

ES gibt zwei Rudolf Schlichter . Einer , der
einst in den Schlünden der Verworfenheit
schweifte, und einer , der Gottes Erbarmung preist .
Keiner ist ohne den andern zu denken . Drum
müssen wir der Versuchung widerstehen , den
Schleier über einem alten Leben liegen zu lassen .
Huysmans schreibt im Vorwort seines kühnen
Buches „ A rebours " : „ Wie könnte man das Werk
eines Schriftstellers in seiner Gesamtheit beur -
teilen , wenn man es nicht in seinem Beginn pak-
ken , ibm Schritt für Schritt folgen würde ; wie
könnte man sich aber erst recht von dem Fort -
schritt der Gnade überzeugen , wenn man die
Spur ihres WegeS verwischen , die ersten Ein -
drücke auslöschen wollte , die sie hinterlassen hat ".

Wir hatten schon oft Gelegenheit , mit dem
Künstler zu debattie « n . Sein Aeuheres läßt auf
den ersten Blick den Schwaben , den gebürtigen
Calwcr , erkennen . Er hat den Kopf eines römi -

schen Präfekten , hinter den Brillengläsern des
4Sjährigen flackern zwei Augenlichter , die den
grübelnden Alemannen verraten . Ein Schwabe
Mit feiner ganzen unergründlichen Zweilebigkeit .
vor sechs Jahren noch ein Kommunist , aber einer ,
h«n das . neidvolle Maulen der unteren Klassen"

anwiderte , ein Herrenmensch zugleich , den das
. plumpe Auftrumpfen einer Herrenklasse spielen -

ven , raffgierigen Bürgerschicht
" anekelte , ein

Hasser des „ Bourgois "
, wie er nicht gleich zu fin -

den ist . Seine Palette genügte ihm nicht , um
diese barbarische Kleinbürgerwelt der liberalen

Epoche abzuurteilen . Er greift zur Feder uiü >
schreibt „Da » widerspenstige Fleisch" und „ To -
nerne Füße "

(Verlag Rowohlt ) . Aber nicht nur
die Gestalten einer eben abgeschlossenen Zeit
führt er dabei ans Licht, allen voran sich selbst
nüt einer schonungslosen , ja vielfach abstoßenden
Selbstbezichtigung . Auf dem Rad dieser „ Blutrich -

tung " mit eigener Hand hingeflochten , bekennt er ,
zeigt er uns den Schmutz eine « erniedrigten Da -
seins . In allerlei Systeme flüchtete sich seine
Unruhe , um eine Rechtfertigung zu finden für
sein Verweilen in den Schlünden der Sinnlichkeit ,
bald tappt er im Labyrinth östlicher Mysterien -
kulte , bald im Dickicht gnostischer Zügellosigkeit
oder nihilistischer Doktrinen .

Entsetzlich , wie Schlichter diese Erfahrungen
und dieses Ahnen des Ueberirdischen , Uebernatür -
liehen in Bild und Schrift unS immer wieder vor
Augen führt . Für ihn ist die Malerei nicht die

„ sympathische Randleiste großbürgerlichen Lebens -

stils "
, wie er einmal schreibt , sein ganzes Werk

entspricht dem Wesen echter Kunst , weil es —

losgelöst von der Diktatur eines ästhetisierenden
Formalismus — auf die beiden großen Realitä -
ten des Nationalen und Religiösen -bezogen ist.
Insofern schon ist Schilchter ein beispielhafter
Vertreter neuer deutscher Kunst , ein deutscher
Maler , denn sein Werk drängt zur Entbindung
der Kräfte in der Art eines Grünewald .

Wie Schlichter im Porträt den Menschen meta -

physisch deutet , so auch in seinen Landschaften ,
die er meisterlich zu gestalten versteht . Es sind
innere Gesichte. Hier ist einer , der nicht so tut ,
als ob die Welt nicht arg wäre nnd das finstere
Reich des Satanischen « in Mythos . Hier zeugt
einer für die fürchterlichste Wirklichkeit , einer , der
einmal bekennt , daß er vom Teufel besessen sei.
Rudolf Schlichter ist der Maler des „ Mysterium
iniquitatis "

. Dieser Waldgrund , dieses „ friedlose
Tal " , dieser „Berg des Unheils " sind Glieder der
nach Erlösung seufzenden Schöpfung . ^ Darum
über den sonnigsten Landschaften des Schwarz -
walds und der Schwäbischen Alb bei a l̂er Fein -
heit der Bewegung in der Linie Ernst und
Strenge . Schlichter ist vor wenigen Jahren aus
dem dunklen Schoß der Verlorenheit herauSgestie¬

gen , sein nie rastender Antrieb ins Wahrhaftige ,
. jene unstillbare Sehnsucht nach Geborgenheit " ,
» jenes Heimweh nach der verlorenen Heimat , das
selten den ganz verläßt , der durch das Sakrament
der Taufe den unauslöschlichen Stempel der
Kirche Christi empfangen hat "

, führte den Eiferer
wieder zur Kirche . Wenn die liberale Presse sei-

nerzeit bedauernd feststellte , der hervorragende
Künstler sei in die Welt des Religiösen abge -
schwenkt, wobei nicht abzusehen sei , wie es bei
ihm damit weitergehen werde , so wissen wir , daß
seine jetzt von der Religion inspi -
rierte deutsche Kunst , wie sie ein st
unter Teufels Zwang ge st a n d e n,
künftig , ein » splendor ver i" , von
Gottes Herrschaft kündet . K . R.

Vortragsabende im Scheffelbuud
Die Bestrebungen de? S ch e f f e l b u n d e S

unter der feinsinnigen Führung von Herrn Dr .
S i e g r i st , das geistige Leben der Stadt zu
befruchten , finden allmählich den verdienten An -

klang und da » erstrebenswerte Echo. Die letzten
beiden Abende durften sich jedenfalls emes er -

freulich guten Besuches erfreuen und warben
für die Ziele des Bundes vorteilhaft .

Herr Staatsschauspieler Friedrich P r ü t e r
las die wohl weniger bekannte Novelle : „Der
Zweikampf " von Heinrich von Kleist . Der
Dichter erweist sich darin als Meister der Cha -
rakterisi - rung und der feinen Behandlung des
uns heute an sich wohl ferner liegenden , nur
aus feiner Zeit heraus noch zu verstehenden
Stoffes . So ging die tiefe Wirkung in erster
Linie von dem Vortragenden aus . Friedrich
Prüter als hervorragender Beherrscher der
sprachlichen Gestaltung genugsam bekannt , ver -
stebt es darüber hinaus , den Stoff durch eine
gleichermaßen vergeistigte , wie seelisch-gefühls -
mäßig fundierte Einfühlungskraft dem Hörer
nabe zu bringen und in ihm selbst im Mit -
erleben , nicht bloß im Hören wieder lebendig
werden zu lassen

Wir freuen nn ? deshalb auch , daß der ge-
schätzte Künstler hier , außerbalb feiner Bühnen -
tätigfeit , einen stillen Wirkungskreis gefunden
5at , de '' seiner persönlichen Veranlagung so
ganz entspricht und ihm selbst neben der inneren
Befriedigung auch wieder die Kraft und

_
den

Auftrieb zu immer vollkommenerer künst¬

lerischer Betätigung gibt . Wir können denn auch
diese Abende nur empfehlen . che».

Stimme« der Zeit
Monatsschrift für da » Geistesleben der (Segen -

wart . 64. Jahrg . Dez . 1983. Freiburg i Br „
Herder & Co.

Kein Deutscher kann an diesem Heft vorüber -
gehen . Josef Schröteler J . S . hat in
einem Artikel über „ Das katholische Bchulideal
und die Bestimmungen de» Reichskonkordates "

einmal ganz klar und ausführlich dargelegt , um
wa » für Fragen eS in den Schulartikeln des
Reichskonkordate » geht . Es kann kein Erzieher
und kein Vater oder Mutter , soweit sie katholisch
sind, gleichgültig sein gegenüber den prächtigen
Idealen der Erziehung unserer Jugend und un -
sereS Volkes , wie sie die deutsche Reichsregierung
im Vertragswerk anerkannt hat . Der Segen
eines sinngemäß durchgeführten Konkordates
wird in der Schule bald spürbar werden . Aber
nicht nur der katholische Erzieher , sondern eben -
sosehr die Unterrichtsbehörden und Nichtkatho -
liken , denen die Vorteile ähnlicher Vereinbarun -
gen gleichermaßen offenstehen , werden Schrote -
lers hervorragende Darlegungen über das unS
garantierte Erziehungswerk mit Gefallen und
Nutzen lesen . — Eine hohe , aber fein geschwun -

gene Brücke schlägt Erich Przywara in
einem Aufsatz „DynamiSmuS " von modernen
Strömungen im deutschen Volk und Protestan -
tismu » zu den Jedalen de» hl. Ignatius von
Loyola .

H . A . Krose vergleicht Protestanten und Ka -
tholiken Deutschlands bezüglich der Geburten -
Häufigkeit und kommt auf Grund subtiler Rech-
nungsgrundlage zur ebenso erfreulichen als
ehrenden Feststellung , daß die katholische Fami -
Ite an Quantität und Qualität dem deutschen
Volk relativ den wertvollsten menschlichen Zu -
wachs bringt .

Weiter sehe man die Arbeiten über „Charak -

terbeurteilung aus der Handschrift " ( Dr . Ferdi -
nand Buomberger ) . .Lirchenwirren in Sowjet -

rußland "
( vollständige Aufzählung aller Schis -

men und Schwierigkeiten durch Pater Siegbert
Riethmeister 8 . ] . ) , ferner über „Eoral -
renaissance "

(Straßenberger ) und zum Beschluß
die Fülle der Umschau und Besprechungen , r .
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reichs gehöre . Gerade um dt- französischen
Birtsckaftsinteressen zu sichern, seien vorzei -
fiqe Verhandlungen mit Deutschland ange -
bracht. Ueber den Willen des saarländischen
Volkes dürfe man sich nicht täuschen. Außer -
hom dürfe man nichts vergessen , dah es für
Frankreich ein viel höheres Ziel gebe, näm -

lich den Frieden . Die saarländische Streit -
frage werde aber die Unstimmigkeiten zwi -
schen Frankreich und Deutschland nur unnütz
verlängern Ehe man über das Saargebiet
spreche , sei es wünschenswert , wenn Armik -
reich und Deutschland einen Nichtangriffs -
Pakt unterzeichneten .

Die Neuorganisation
öer Arbeitsfront

Aufbau einer großen Alters- unö Znvaliöitätsverslcherong
vr . S<ck. Berlin , 1. Dezember .

Obwohl durch verschiedene Maßnahmen
und Verlautbarungen der matzgebenden
Führer die Ziele , die mit der Neuorganr
sation der Deutschen Arbeitsfront verfolgt
werden , klar herausgestellt worden find , ist
es im Interesse der Aufklärung aller Volks -
schichten zu begrüßen , daß der Führer der
Deutschen Arbeitsfront am Freitag noch
einmal Veranlassung genommen hat , in
einer längeren Unterredung mit dem Haupk
schriftleiter des „Deutsche n"

, des Or¬
gans der Deutschen Arbeitsfront ", eine
Reih « von Fragen aufs eingehendste zu be
handeln , die die breiteste Öffentlichkeit und
vor allem die Mitglieder der Deutschen Ar-
beitsfront auf das stärkste interessieren . Nach
den Mitteilungen Dr . Leys ist der An-
drang zur Deutschen Arbeitsfront in den
letzten Tagen ganz gewaltig gewesen . In
allen Teilen des Reiches ist der Appell zum
Eintritt mit Begeisterung aufgenommen
worden .

Unter de« «en Eingetretene » befinde»
sich viele Tausende von Unternehmern .

In der Unterredung wurde auch die Frage
behandelt , welche Konsequenzen sich aus der
nunmehr beschossene:: Auflösung der deut -
schen Arbeitgeberverbände für die übrigen
Verbände ergeben . Dr . Ley erklärte u . a .,
er rechne damit , daß nach der Auflösung
der deutschen Arbeitgeberver -
bände sämtliche Verbände verschwinden
müßten . Die Auflösung werde aber aus
technischen Gründen erst in einigen Monaten
erfolgen können .

Ganz besonders aufschlußreich waren die
Mitteilungen Dr . Leys über die Neuorgaui -
sation der

"
Deutschen Arbeitsfront . Darnack?

folgt der Aufbau der Deutschen Arbeits -
front dem der Partei , bzw . dem der NSBO .
Es wird in Zukunft Blocks , Zellen , Orts -
gruppen , Kreise und Gau « der Deutschen
Arbeitsfront geben . Zu diesen Stellen wer -
den Fachmänner zugeteilt werden . Die
Dienststellen der NSBO und der Arbeits -
front sollen getrennt bleiben , da jede Orga -
ni sation ihre Aufgabe für sich habe .

vurchaefützrt werden soll allerdings eine
Personengleichheit der leitenden Amtswalter
ron NSBV und Arbeitsfront . Ueber die
Beitragsregelung für die Zukunft , er-
klärte der Führer der Arbeitsfront unter ande-
rem , werde man wahrscheinlich drei Arten der
Mitgliedschaft haben . Man wolle es zu einem
einheitlichen Beitrag bringen . Dieser Beitrag
fall einen gewissen Prozentsatz des Linkom -
mens ausmachen . Der Schatzmeister der Ar -
beitsfront arbeite zur Zeit einen genauen Plan
der Beitragsregelung aus .

lvas die
'

Frage der Rechtsstellen der Per¬
bände angebt , so wird es diese Rechtsstellen
nach dem weiteren Inhalt der -Unterredung
nicht mehr geben. € s werden vielmehr

einheitlich « Rechtsstellen öer gesamten
Arbeitsfront

eingerichtet werden und es wird ein System
für diese Beratungsstellen ausgebaut werden .
Dr . 5ev erklärte auch, bei der Aufgabestellung
könne man die wirtschaftlichen Betriebe , von

denen vielfach behauptet worden ist , sie sollen
aus der Arbeitsfront herausgenommen werden ,
nicht entbehren . Die vorarbeiten für die
Organisation der

Gemeinschaft „Araft öurch Freude "

gingen rüstig vorwärts und teilweise sei man
sogar über die reinen vorarbeiten hinweg-
gekommen und stehe da und dort bereits in der
praktischen Arbeit . Dr . fccy kam dann auf die
Besetzung der verschiedenen Aemter für Selbst.
Hilfe und Heimstätten , Würde und Schönheit
der Arbeit , Reisen , Wandern und Urlaub ,
Unterricht und Ausbildung . Berufsschulwesen ,
Sport und Aultur zu sprechen und erklärte
unter anderem in Verbindung damit , er wolle
mit der Bank der deutschen Arbeit , den Aon -
sumgenossenschaften, den Versicherungen usw.
eine große

Alter ». und InvalidttZtsversichernng
ausbauen , durch die die staatlichen und andere
Versicherungen nicht berührt würden . Man

wolle es aber möglich machen, daß an bedürf -
tige Mitglieder der Arbeitsftont bei voll -
invalidität oder bei einem Alter von mindestens
<>0 Jahren Zahlungen geleistet werden können .
Line große einzige Organisation aller ver -
mögenswerte der Arbeitsftont solle das mög-
lich machen und im übrigen auch Gelder bereit -
stellen für die Organisation „Kraft durch
Freude " . Auf die Frage , wie es mit den in
Angriff genommenen Arbeiten für da »
Feierabendwerk bestellt ist . erklärte
Dr. tey :

„Wir wollen ein« Einschaltung öer a«.
felligen verein « in die „natisnalsoxialisti .
sche Gemeinschaft Aroft durch Freud «" .

Alle diese vereine können natürlich nicht über ,
nommen werden , fondern nur die besten.
Grundsätzlich ubernehmen wir jedoch keine
rein konfessionellen vereine .

"
Weiter erklärte Dr . key, daß zunächst drei

große Hauser der Arbeit gebaut werden sollen,eines in K 5 l n , eines in München und
eines in Berlin . Im übrigen bestehe die
Absicht, schon in den nächsten Tagen klare An -
ordnungen über die Neuorganisation heraus¬
zubringen .

Auflösung öer Arbeitgeber-
Verbände

tu Berlin , 1. Dezember .
Im Anschluß an den Ausruf der Reichs -

regierung und des Führers der Arbeitsfront
an alle schaffende» Me »schen, haben die maß - j
gebenden Vertreter der industriellen Arbeit - <
geberverbände in einer am Donnerstag i
abgehaltenen Sitzung beschlossen , die indn - !
striellen Arbeitgeherverbände aufzulösen und
in ihre Liquidation zu treten .

Katholisches Leben
Prälat Tests im Saargebiet

Saarbrücken, 1 . Dezember.
Prälat Testa , den der Hl. Stuhl mit der bc-

sonderen Berichterstattung über die kirchenpoÜ -
tischen Verhältnisse des Saargebiets beauftragt
hat, ist hier eingetroffen . Seine Entsendung ist
wohl in Verbindung zu bringen mit den neuer-
lichen Bemühungen der französischen Regierung ,
den Vatikon zur Errichtung eines eigenen Saar -
bislums oder doch einer Apostolischen Delegatar
für die Abstimmungszeit zu voranlassen, um eine
nationale Beeinflussung der überwiegend katho -
Irschen Bevölkerung des Abstimmungsgebiets
durch die kirchlichen Behörden in Trier und
Speyer zu verhindern. Bekanntlich hat Frank-
reich schon vor Jahren versucht, die Gründung
eines Saarbistums zu erreichen. Auch damals
wurde Prälat Testa von der Kurie zum Studium
der Lage in dos Saargebiet entsandt und konnte
sich von dem restlos deutschen Charakter der
Saarbevölkerung und ihrer einmütigen Treue zu
den angestammten Bischofssitzen überzeugen . Auch
dem übrigen Deutschland ist Prälat Testa kein
Unbekannter. Zur Zeit des Ruhrkampfes bereiste
er im Auftrage des Papstes das Ruhrgebiet , die
Rheinlande und die Pfalz und hat sich durch seine
gewissenhafte und vorurteilslose Haltung , beson¬
ders aber durch seine nachdrücklichen und erfolg-
reichen Bemühungen um das Los der Ruhr-
gefangenen die dankbare Anerkennung des ganzen
deutschen Volles verdient. Die Saarbevölkerung ,
die nach wie vor die Einrichtung eines Saar¬
bistums entschieden ablehnt , bringt ihm deshalb
auch jetzt volles Vertrauen entgegen .

Neue franziskanische Aniversitat
Rom , 30 . November .

Das internationale Franziskaner -Kolleg
St . Antonius in Rom ist durch die Heilige
Kongregation der Studien zum Rang einer
Universität erhoben worden mit dem Recht,
den Litentiaten - und Doktor -Titel in Theo -

logie , Philosophie und Kirchenrecht zu ver -
leihen. Das Recht auf Verleihung dieser ata -
demischen Grade beschränkt sich jedoch auf
Studierende , die dem Orden des hl . Franzis -
kus angehören .

Der Missions Kongreß
in Mailand

Der große missionsVissenschaftliche Kurs ,
dessen Abhaltung durch den Rektor öer katho-
tischen Universität in Mailand , P . Gemelli ,
angeregt wurde , hat nunmehr unter außer -
ordentlicher Beteiligung der religiösen und
wissenschaftlichen Welt feinen Anfang genom-
men . vor der Eröffnung hatte der präfekt

Sestmew mMuItlgt silii
vtb Berlin , Dezember.

heut « bat der Generalsekretär des Bundes¬
kanzleramt «» den deutschen Gesandten in Wien
aufgesucht, um der deutschen Regierung wegen
de» Zwischenfalles an der deutsch-Ssterr« ichi-
schen Grenze vom 2\ November , dem der
Reichswehrssldat Schuhmacher zum Opfer ge¬
fallen ist , die fSrmliche Entschuldigung der
Ssterr«ichischen Bundesregierung auszusprechen.
Der Vertreter der österreichischenRegierung hat
dabei außerdem die Erklärung abgegeben, daß
t»i« an dem Vorfall beteiligten österreichischen
Sicherheitsorgan « vor dem zuständigen öfter,
reichtfchen Gericht unverzüglich zur Verantwor¬
tung gezogen werden würden ,

Volksabstimmung über öie neue
Verfassung in Oesterreich?

tu Wien , 1. Dezember .
Ter Salzburger Landeshauvtmann Dr .

ReHrl erklärte in Beantwortung einer An¬
frage im Salzburger Landtag , daß die im
Werden befindliche Verfassung auch die Zu -
stimmung durch das Volk in Form einer
Volksabstimmung erhalten soll . Die Bun -
desregiernng trage sich mit dieser Absicht .

der propaganda -Aongregation . Kardinal L u -
masoni - Biondi , dem Pater Gemelli
einen Brief gesandt , der die hohe religiöse Be-
deutnng des Kurses würdigte . „Die Mis -
sionen"

, so heißt es u . a . in dem Schreiben,
. sind die Verwirklichung der menschlichen Er -
lösung in Raum und Zeit . Daher war es ein
überaus glücklicher Gedanke, in diesen , l^eili -
gen Jahre eine Veranstaltung zu treffen , aus
der berufene Persönlichkeiten die Wissenschaft -
lichen Probleme der Missionen untersuchen .

"
Auch der Kardinal von Mailand . Schuster ,
hat an Pater Gemelli ein Begrüßungsschrei -
den gesandt , in dem er das Programm des
Kurses vollständig billigt und die Erwartung
ausspricht , daß der Kurz einen großen Schritt
vorwärts bedeute auf der Bahn der Lösung der
Probleme der Missionen . Den Erössnungsvor -
trag hielt der Sekretär der Propaganda -Kon-
grcgation , Grzbischof S a l o t t i , über die beu¬
tige Tätigkeit der Missionen als der Guelle
der stärksten Rechtfertigung des katholischen
Glaubens .

Einkchrtagc des Äathol . Akademiker »« -
band es. Die Bundeslertmig des Kall ). Aka¬
demikerverbandes bereitet für die Zeit vom
27 . bis 29. Dezember 1933 für die Mitglie¬
der und Freunde des Bundes „Tage reli -
giöfer Erneuerung und Vertiefung " vor.
Die Veranstaltung soll im Ruhrgebiet statt -
finden .

StMMlMltkMg
wr AMaASmMiIionm

tu Berlin , 1. Dezember .
Von besonderer Bedeutung jetzt vor Weih -

nachten ist ein Erlaß des Staatssekretärs im
Relchssinanzministerium . Dr . Reinhard ,
an die Präsidenten der Landessinanzamter ,' n dem darauf hingewiesen wird , daß nach
dem Gesetz üder Steuererleichterungen e i n»
malige Zuwe nd u n g e n nicftt als Ein -
tunfte nach^ dem Einkommensteuergesetz und
nicht als Schenkung im Sinne des Erb -
Ichaftssteuergesetzes gelten , wenn sie in der
Zert vom 1. August 1933 bis 31 . Dezemberlv>33 in der Form von Bedarfsdeckungsschei -
nen erfolgen . Das gilt auch für Zmvendun -
0?,n' ?.!e ?u Weihnachten gegeben werden ,also für sogenannte Weihnachtsgratifikatio -
nen . ite Bedarfsdeckungsscheine können ge¬
gen entiprechende Bezahlung bei den Finanz -
amtern bezogen werden . Sie berechtigen von
Erwerb von Wäsche , Kleidung und Haus -
gerät und lauten auf je 25 RM . Die Steuer¬
befreiung gilt aber nur für Arbeitnehmer
deren Arbeitslohn jährlich nicht mehr als
8600 RM . beträgt . Die Steuerbefreiung gilt
für die Lohnsteuer , die Arbeitslosenhilfe .
Ehestandshilfe , die Schenkungssteuer sowie
xür die Bürger - und Kirchensteuer . Die

Steuerbefreiung tritt auch ein . wenn die
einmaligen Zuwendungen im Einzelfall 23
Reichsmark nicht erreichen . Nähere Anwei -
fungen erfolgen noch.

„Deutsche Weihnacht -
Deutsche Gaben"

tu Berlin , 1 . Dezember .
Mit dem 1. Dezember beginnt die große deut.

sche Weihnachtswerbung unter dein Motto
„Deutsche Weihnacht — Deutsche Gaben "

. Es
handelt sich um eine große wirtschaftspolitische
Äufklärungsaktion des Werberates der deutschen
Wirtschaft, die sich über das ganze deutsche Land
erstreckt Nahezu eine Million Plakate werben
in Schaufenstern und an - den Plakatsäulen für
deutsche Weihnachtsgab«.n. In 1200 Lichtspiel¬
theatern unterstützt etn Kurzsilm diese Werbung .
Zeitungen Zeitschriften und Rundfunk stellen
sich in den Dienst der Sache . Die ganze deutsche
Bevölkerung wird aufgefordert , zum Weihnachts -
fest deutsche Gaben zu verwenden , um den schwer
notleidenden deutschen Wirtschaftsgebieten Thü -
ringns , des Erzgebirges und anderen dadurch zu
helfen . Jedes deutsche Weihnachtsgeschenk ist
ein Stein zum Wiederaufbau der deutschen
Wirtschaft. Darum kauf, deutsche Weihnachts -
gaben.

Bor einer Vertagung
des Hirtsiefer Prozesses

tu Bochum, 1. Dezember .
Rechtsanwalt Sack - Berlin , der in dein für

den 20. und 21 . Dezember im Bochumer Land -
gericht anstehenden Bestechungsprozetz gegen den
früheren preußischen Wohlfahrtsminister Hirt -
siefer und Genossen die Verteidigung übernom -
men hat , bat beim Landgericht Bochum die Ver -
tagung des Prozesses beantragt unter Berufung
auf seine Verteidigungstätigkeit im Reichstags
brandstifter-Prozeß . Da er am 20. und 21.
Dezember im ReichStagsprozeh zu plädieren
habe, werde es ihm nicht möglich "sein , in Bochum
aufzutreten .

Das Arteil
im MorKprozeß Lebenhan

Elf Jahre Zuchtbaus für Gaul .
tu Schweinfurt , 1 . Dezember .

Räch zehnstündiger Verhandlungsdauer fällte
Donnerstag abend das Gericht im Mordprozeß
Lebenhan folgendes Urteil :

Der Angeklagte August G a u I wird wegen
eines Verbrechens des Totschlags in Tateinheit
mit versuchter Rotzucht und einem Sittlichkeits »
verbrechen zu einer Gesamtstrafe von 11 Jahren
4 Monaten Zuchthaus verurteilt . In Anrech-
nung kommen vier Monate der erlittenen Un¬
tersuchungshaft . Die bürgerlichen Ehrenrechte
werden ihm auf die Dauer von zehn Iahren
aberkannt . Pistole und Munition wurden ein -
gezogen.

Wie erinnerlich batte Gaul , der im Kloster
Lebenhan als Pförtner beschäftigt war , die IS -
jäbrige Helene Manger aus Wolbach zu verge -
waltigen versucht. Als das Mädchen zu schreien
anfing , würgte er da? Kind, warf es zu Boden
und schoß 5bm schließlich eine Kugel in . den
Kopf. Die Leiche hatte Gaul , in den Kloster-
garten geschleppt, wo sie am Tage nach der Tat
aufgefunden wurde.

Kommunisten sagen aus
Aus dem Reichstagsbrandstifterprozeß .

tu Leipzig, 1. Dezember .
Zu Beginn der heutigen Sitzung des Reichs »

tagsbrandstifterprozesses verkündet zunächst der
Porsitzende, Senatspräsident Dr . B ü n g e r ,
daß neben einigen weniger wichtigen Beweis -
anträgen Dimitrosfs auch diejenigen auf Ladung
des früheren Vorsitzenden der KPD T h ä l -
mann , die ftüheren Minister Schleicher ,
Dr . Hilgenberg , Brüning und den der»
zeitigen Vizekanzler von Papen als Zeugen
abgelehnt worden seien. Es folgt die Verlesung
einiger Berichte von Polizeibebörden , die aber
lediglich die Angaben der als Zeugen aufgetre -

tonen Kriminalbeamten ergänzen . Ein Verlan

gen Dimitrosfs auf Vernehmung der kommuni-
stischen Parteisekretäre der Bezirke, aus denen
die einzelnen Polizeiberichte stammen , wird ab¬
gelehnt . Nach Verlesung einer Reihe von Ur-
teilen des Reichsgerichts gegen die Verfasser
und Verbreiter van Hetzschriften , in denen es
nur so wimmelt van Aufforderungen zur ge-
waltsamen Beseitigung der Hitlsr -Regierung ,
wird der Strafgefangene Kaldenbach , ein
politischer Instrukteur und Leiter des Bezirks
Annaberg in Sachen der KPD , vernommen .

Der nächste Zeuge , ebenfalls aus der Haft
vorgeführt , der kommunistische Funktionär Reu -
t e r aus Geyer im Erzgebirge bestätigt die Dar -
legungen Kaldenbachs, wenn er auch nicht so
offen aus sich herausgeht und bestimmt nicht
alles sagt , was er weiß . Dasselbe gilt von dem
Zeugen Schreiber .

In der Nachmittagssttzung bringt weitere Be -
weise für örtliche Vorbereitungen der KPD
die Aussage des Strafgefangenen Löser aus
Annaberg , der seit 1S30 Mitglied der KPD und
politischer Leiter des kommunistischen Jugend -
Verbandes Deutschlands war .

Der Abschluß des politischen Teils wird
bereits für Mitte nächster Woche erwartet , da
der OberreichSanwalt auf Grund des bisherigen
Ergebnisse » der Beweisaufnahme auf einige Be -
lastungSzeugen verzichten will .

Zwangsweise Zurruhesetzung
von Pfarrer Kappes

Das Urteil des Kirchcugrrichts
bld Karlsruhe , 1 . Dez . Das Dienststrafver¬

fahren gegen Pfarrer Heinrich Kappes wegen
oes Briefes , den Psorrer Kappes im August an
den ftüheren Minister Remmele geschrieben hat,
wurde heute verhandelt. Die Anklagebehörde.
vertreten durch Oberkirchenrat Dr . Dr . Friedrich
sah in dem Brief eine Parteinabme für den
Sozialismus . Verteidigt wurde der Angeklagte
durch Pfarrer Jäger aus llnteröwisbeim . Das
Dienstgericht unter dem Vorsitz von Dr Müller
fällte folgenden Spruch .

„Gegen den angeklagten Pfarrer Heinrich
Kappes aus Fahrenbach wird unter Belastung
mit den Kosten wegen Pflichtverletzung im Sinne
des § 7 des Dienstgfsetzcs auf Zurruhesetzung
Wider Willen anerkannt ."

Ledlvodt Vetter dreht !

Jetzt , wo schneidende Kälte und naßkaltes Wetter mit-
einander abwechseln, braucht die Haut besondere Pflege,
soll sie nicht rissig und spröde werden . Bei dem Hinaus-
gehen findet die Haut in Leokrem, der tief in die Haut
eindringt, einen idealen SchuZ gegen alle W !t !-rungv -
einflüffe . Durch seinen Gehalt an naturechlem Sonnen-
Vitamin fördert Leokrem zugleich den Ausbau der Haut.
Machen Sie noch heute einen Versuch ! Dosen zu 90, SO, 2
15 Pfg . in allen Th!zrodont -Verkaufz?te !l .nl erhältlich.
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Aus Nah
Das neue

Reichs Zierschutzsesetz
Die Presse - und Propagandastelle der Lan-

desbauernschaft Baden . Hauvtabteilung II
(Badische Bauernkammer ) teilt uns mit :Das von der Reichsregierung beschlossene
Reichstierschutz-Gesetz ist veröffentlicht wor»den . Deutschland marschiert damit auf demGebiete des Tierschutzes an der Svitze. Dasneue Gesetz wird am 1 . Hornung (Februar )1934 in Kraft treten und enthält eine Reihe
einschneidender Bestimmungen. Das rohe
Mißhandeln oder Quälen eines
Tieres wird als Vergehen ange »
sehen und mit einer Gefängnis »
strafe bis zu 2 Jahren oder mit
einer Geldstrafe geahndet . Han»
delt es sich nicht um eine unnötige Tier -
quälerei . so wird als Sühne auf Geldstrafebis zu 159 RM . oder Haftstrafe erkannt.

I Außerdem kann da« betreffende Tier einge-zogen und auf Kosten des Verurteilten liüt»ger« Zeit untergebracht oder verpflegt wer.den. Macht sich jemand wiederholt der
vorsätzlichen Zuwiderhandlungschuldig , kann ihm die Haltung oder be-
rufsmäßige Beschäftigung mit bestimmtenTieren untersagt werden. Weiterhinenthält das Gesetz eine Reihe von Verboten
zum Schutze des Tieres . Grundsätzlichwird untersagt . Versuche anlebenden Tieren vorzunehmen .Ausnahmen sind lediglich für wissenschaftlich
geleitete Institute und Laboratorien zuge-
standen. Wer ohne Erlaubnis noch an leben -den Tieren Experiments vornimmt , erhältGefängnis bis zu 6 Monaten und Geld-
strafe. Nach dem Gesetz ist ebenfalls ver-boten, ein Tier zu Ablichtungen, Filmauf¬nahmen, Schaustellungen usw . zu verwen -
den , soweit hierdurch Schmerzen oder Ge-
sundheitsschädigungen der Tiere bervorge-rufen werden.

Familienfeste tm Land
Goldeue Ehejubiläe«

Kirlach, 22. Nov . : Maximilian Oechi »ler l und Luise, geb. Marius ; Haigerloch,26. Nov. : Johann Georg Ade und Hedwig,geb. Saile ; Erlach , 22. Nov . : Friedr .Knosp und Franziska , geb. Klumpp ;Baden-Baden Stiftskirche), 26 . Nov. : Anton
L ü b e r und Christine, geb. Maier .

Diamantenes Ehejubiläum
feierten in Niklashausen Andreas Thronund seine Ehefrau.

Bon der Hochzeit ins Gefängnis
dz Zweibrücken , 1. Dez. Bei einer Hoch-

zeitsserer am Mittwoch benahm sich infolgedes ungewohnten, überaus reichlichen Alko¬
holgenusses der Ehemann so ausfällig ,
daß er auf Wunsch der jungen Frau von der
Schutzmannschaft über Nacht in Poli »
zeigewahrsam genommen werden
mußte.

An öer Scheune abgestürzt
dz Richen (Amt Sinsheim ) , l - Dez. Der

Sohn des Schreinermeisters Meny stürzte in
der Scheune, als er sich dort beim Spiel ver,
stecken wollte , so unglücklich ab, daß er mit
einem schweren Schädelbruch in das Lppinger
Krankenhaus verbracht werden mußte .

Beileidstelegramm des Führers
zum Speyerer Braudunglück

bld Speyer , I . Dez . Bei der Leitung der
von dem schweren Brandunglück betroffenen
Zelluloidwerke ist folgendes Beileidstelegramm
des Führers Adolf Hitler eingegangen : „Den
Hinterbliebenen der sieben verunglückten mein
herzliches Beileid , den verwundeten baldige
Genesung . Adolf Hitler /

Ferner hat der Leiter der NSBD , Walter
Schumann , der toten Kameraden in folgendem
Telegramm gedacht: „habe mit großem Be-
dauern vom Brandunglück Zelluloidfabrik
Speyer Kenntnis genommen und bitte , den
Angehörigen mein tiefgefühltes Beileid zu
übermitteln .

Die Beisetzung der Vpfer der Brandkata¬
strophe fand am Freitag nachmittag S Uhr statt .

Das erste Todesurteil
wegeu Brandstiftung

wtb Berlin , l . Dez. Da» Berliner Sonder,
gericht verurteilt« am Freitag nachmittag tn
dem märkischen Ort kinum bei Fehrbellin den
2Zjährigen Nelker Richard Bahr wegen fort-
gesetzter teil» vollendeter, teil» versuchter
Brandstiftung , begangen in der Absicht ,unter der BevSlkerung Angst und Schrecken zu
erregen , auf Grund de» Gesetze» zur Zll»webr
politischer Gewalttaten vom 4. April 1933
zum Tode und zum dauernden Ehrverlust.
Zwei weiter« Angeklagte wurden wegen An-
stiftung zu 10 Jahren Zuchthau » und
\ 0 Zähren Ehrverlust verurteilt.

Großbrand im Hafen
dz Straßburg , i . Dez . Am Donnerstag mor -

gen um 6.50 Uhr brach im Austerlitz-hafen im
kagerhaus einer großen Speditionsfinna Groß -
feuer aus . Die aus holz erstellten kagerschup-
pen enthielten namentlich sechs vollständige
Möbelausstattungen , welche deutschen Flücht -
lingen gehören , ferner mehrere Waggons G«-
treibe und Mehl , sowie andere waren . Das
Feuer dehnte sich sodann auf zwei große Roh-
lenunternehmungen aus . ver Schaden wird
auf ca. s Millionen französische Frs . geschätzt .

Sn die Fräsmaschine geraten
und getötet

dz Billiuge«, 1. Dez. In einem hiesigenWerk ereignete sich ein schwerer Unfall mit
Todesfolge . Ein 4V Jahre alter , verhei»mteter Schlosser wurde von einer Fräs -
Maschine , an der er arbeitete , erfaßt und so
zugerichtet , daß er binnen einer Stunde
trotz sosortiger ärztlicher Hilfe, verstarb. Der
Verunglückte trug am Körper und an den
Beinen tiefe Wunden davon. Außerdem
scheint er schwere inner« Verletzungen erlit¬
ten zu haben, die wohl die eigentliche Todes-
Ursache waren .

Wen« du deinem Kinde zum Schulgang
einen warmen Mantel ansiehst , mußt du
wissen, daß viele» tausend Kindern Kleidung
und Schuhe fehlen!

Schneegänse im Schwarzwald
Wie Bauern aus dem württembergischen

nördlichen Schwarzwald berichten , wurdenam letzten Samstag an mehreren Orten
westlich der Nagold ziehende Schnee -
g ä n s e beobachtet. Tie Winterzugvögelstrichen in ziemlicher Höhe von Nordostennach Südwesten. Nach alter SchwarzwälderBauernregel verkündet der Zug der Schnee-gänje baldigen Schneefall . DieseRegel ist heuer für das Nagoldtal wahr
geworden . Am Samstag nachmittag setzte
zum ersten Male starkes Schneetreiben ein.Sonntag früh waren Wald- und Obsthainweiß . Von den Schneegänsen sagt der Volks -mund : „Wenn die Schneegänse beim Flugeinen Heuliecher — das ist einen spitzenWinkel — bilden, wird es kalt : fliegen die
Schneegänse dagegen eine Flugschleife —das ist einen stumpfen Winkel — so wird eswärmer .

" Volkssprüchlein von der Schnee -
gans lauten : „Es fliegt eine Schneegansder anderen nach.

" — „Fliegt eine Schnee¬gans über den Rhein , kommt sie als Schneewieder heim ." Es gibt Menschen , die imSpott des Volksmundes „so alt und sodumm wie eine Schneegans" sind.

Eine unrichtige Meldung
Die Presse- und Propagandastelle der Lan-

desbauernschaft Baden. Hauptabteilung II
(Bad. Bauernkammer ) teilt uns mit : Die
Nachricht , die fast durch die gesamte badische
Presse gegangen ist, wonach die Badische
Bauernkammer den Bronnacker -
hos , Amt Adelsheim , gekaufthabe und dort Siedler ansetzenwerde , entspricht nicht den Tat -
fachen , da dieser Hos von privater Hand
käuflich erworben wurde. Gesuche von Sied -
lern , die auf diesem Hof sich ansiedeln wol-
len , sind daher zwecklos und verursachen nur
unnötige Arbeit .

Die kleine Chronik
e Ettlingen , j . Dez. Am Samstag abend fin -

det in der Stadthalle ein Heimatabend statt , bei
dem Werke hiesiger Künstler zu Gehör kom-
men . Reinerlös wird der Winternothilfe zu-
geführt . — Am Sonntag findet im Erbprinzeneine Kaninchen , und Geflügelausstellung statt ,verbunden mit preisschießen . — Der Kath .
Arbeiterinnen , und Dienstmädchenverein ver.
anstaltete einen stilvollen Festabend , bei dem
folgende Hausgehilfinnen eine Auszeichnungerhielten : für dreijährige Dienstzeit : FranziskaBauer . Rosa Frank , Anna haist , Sofie Kille ,Ida Kunz , Rosa Kunz , Anny Meier . Gertrud
Pfeil , Anna Rutschmann , Elisabeth Schmitt ,Elfriede Wahl ; für fünfjährige Dienstzeit :
Softe Deubel, Maria Kürz ; für siebenjährigeDienstzeit : kiesel Kern . Möge dieser Festabendfür die herrschasten und die Hausgehilfinnenein Ansporn zu weiterem harmonischen Zu -
sammenarbeiten sein.

dz
_ Erstem, 1. Dez. (Schweres Auto-

Unglück.) Auf der Landstraße zwischen Fe -
aersheim und Erstem, unweit der Kapelleder St . Ludan , fuhr ein großer Personen-
kraftwagen mit großer Wucht gegen einen
Straßenbaum . Das Auto wurde total zer-trümmert und die Insassen, «in Herr und

eine Dame, schwer verletzt . Beide Ver-
unglückten stammen aus Schlettstadt.

bld Diersburg (bei Offenburg ) , 1. Dez.(Brand .) In der Nacht zum Donnerstagbrach in dem Anwesen des Christian Moserim Hintertal Feuer aus . Scheuer und Schopfbrannten nieder. Das Wohnhaus konnte ,wenn auch beschädigt, gerettet werden. Die
Brandursache ist unbekannt. Vor 20 Jahrenist das Wohnhaus einem Brand zum Opfergefallen.

dz Wieseutal, 1. Dez. (Tödlich übersah-
reu. ) Auf der Hauptstraße wurde die 11-
jährige Elisabeth Weckner. Tochter des An -
ton W e ck n e r , beim Ueberoueren der
Straße von einem Auto angefahren und so
schwer verletzt , daß sie am Abend st a r b.

dz Mainz , 1 . Dez . (Gefängnis wegen Be .
leidiguug der Reichsfarbeu.) Der 27jährigeMaurer Heinrich Keß aus Mainz -Weisenau,Mitglied der ehemaligen KPD . hatte sicham 31. August ds. Js . einem Hitlerjungengegenüber in beleidigender Weise gegen die
Reichsfarben ausgesprochen. Wegen öffent-licher Beschimpfung der Reichsfarben wurdeder Angeklagte zu sechs Monaten Gefängnisverurteilt .

Oeschelbronn vor SemWinker
Die Brandgeschüdigten sämtlich untergebracht und versorgt

dz Oeschelbronn , 1. Dez. Wenn man heute
nach Oeschelbronn kommt , das vor kurzerZeit von allerschwerster Brandvernichtung
heimgesucht wurde, so empfängt man den
Eindruck der betriebsamen und rührigen
Aufbauarbeit . Der Schutt ist zumeist schon
so weit abgetragen , daß man in einigenTagen mit der Beendigung der Abräu-
mungsarbeiten rechnen kann . Bei drei Hau-
fern sind schon die Grundmauern ausge -
hoben . Weitere 36 Gebäude sind bei den
Architekten zur Planung schon in Auftrag
gegeben , so daß mit der Aushebung ihrer
Grundmauern und Baugruben in den näch¬
sten 14 Tagen begonnen wird . Ter restlicheTeil des Baugebiets wird spätestens in dreibis vier Wochen zur Aufteilung gelangen.Inzwischen finden die Notstandsarbeiter
von Oeschelbronn weiter Beschäftigung bei
den Aufräumungs - und Aushebungsarbei -
ten. Die Unterbringung der Brandgeschä¬
digten über den Winter ist auch gelöst. Der
größte Teil der Leute ist — wohl manchmaletwas notdürftig — bei den nichtbetroffenen
Ortsbewohnern untergebracht. Sechs Fa-
Milien wohnen in den Sanitätsbaracken .
Hier ist es bequemer, als in manchem engen.

alten Haus . Auswärts sind keine Orts -
bewohner mehr untergebracht. Auch die 60Kinder , die in verschiedenen Erholungshei -
men seither zu Gast waren , sind wieder zu»
rückgekehrt, denn die Schule hat wieder be-
gönnen. Eine gemeinsame Verpflegung fin-
det im Dorfe nicht mehr statt . Die aus
Spenden und Zuschüssen des Hilfswerks ge-
kauften Lebensmittel werden wöchentlich andie Geschädigten ausgeteilt , die ihre Küchewieder selbst führen. Inzwischen ist auch der
gerettete Hausrat an die einzelnen Eigen-
tümer verteilt worden. Der eigentliche Wie-
derausbau kann wohl erst im nächsten Früh -
jähr beginnen. Der Wunsch der Bevölkerung
ist , daß bis zur nächsten Heuernte wenigstensdie Scheunen zur Vorratsbergung bereit-
stehen . Insgesamt werden 40 Gebäude ausdem Dorf herausgezogen. Das neu« Bau -
gelände sowie der Ersatz sür die Grund -
mauern wird aus den Mitteln des Hilss-
werks bestritten. Aber auch für die Geschä-
digten selbst werden große Kosten entstehen.Es ist nicht so , wie man es oft hören muß,daß die Leute in Oeschelbronn „sich freuenkönnen , daß es bei ihnen gebrannt hat " .

Aus »er Erzdiözese
Versetz Uli gen

Die Versetzung des Vikars Eugen Sauervon Rotenfels nach Engen wird zurückge¬nommen ; Vikar Jonas Fillinger kommtstatt nach Rotenfels nach Malsch bei Ettlin -
gen : Vikar Ferdinand Maurath vonMalsch bei Ettlingen nach Engen ; VikarWilhelm F a l l e r , zur Zeit beurlaubt , nachNeustadt : Vikar Alfred Heinzler in Balgnach Meßkirch ; Vikar Alfred Burg er in
Varnhalt nach Neuenburg.

Gestorben
ist Pfarrer a. D . Franz A. Schäfer inOfftnburg und Pfarrer a. D. CorneliusHallbaur in Hardheim.

Gute VinterspvrtmSglichkeit «ms dem Datei .
Tt » sitt Wontag eingetretenen Schneefälle haben st«andauert fortseiest , »ur Zeit beträgt dl« Schneehöhe 256ii SO Zentimeter, fodab der Wtnterwort nunmehr vollaufgenommen worden Ist. DaS . Albtal ' — ein Zauber -wort von hohem Klang , bte Verkörperung all dessen , wa«sich ein begeisterungifroheS Herz zu wünschen vermag .Wa» der Schneeschuhtreibende erträumt In grauen All -tagZstunden — dort oben auf den windumsungenen Berg -Häuptern wtcd mal die« zur Erfüllung — zur wlrlUchenTat . Dort findet man all da », was tausend begetsle-rungsfrohe Menschen den Wintersport so lieb und er -strebenswert gemacht hat. Daher , holt die Schneeschuhehervor au « ihren verborgenen Winkeln, steigt empor aufunsere tannenumrauichten steilen Höhen . Bon da - uzgenießt man den wundersamen Blick unvergleichlich schö-ner schneebedeckter Berge und Tälern Zugverbindunge «von Karlsruhe nach Herrenalb : Karlsruhe Albtalb . aba.30, 7 .00 ( hält -Ulf dem Streckenabschnitt Ettlingen—Herrenalb nur tn Marxzell ) , Karlsruhe Albtalb . ab 8.00,8.30 ( hält nur tn KarlSruhe -Räppurr und tn Ettlingen ) .Zwischen Bahnhof Herrenalb und Dobel Autoverbtnduno .Güllialeit der SonntagSrückfahrlarten von SamStag 0.00Uhr. Antritt der Rückfahrt Montag 12 .00 Uhr .

Wetterbericht von Dobel : 25—30 ZentimeterSchnee, 7 Zentimeter Neuschnee, Pulver , 4 Grad Kälte ,Witterung aufheiternd , Sli sehr gut , Rodel gut. Pen -stonsprei , in Dobel i AM .. Zimmer mit Kaffee 2 RM .Pensionspreis w Herrenalb von 1 RM . an . Zimmer mitKasse« von 2 RM . an .

Amtliches
Ernennungen, Versetzungen . Zurruhesetzungen

usw.
der planmäßigen Beamten

All» dem Bereich der Staatskanzlei
Auf Antrag in den einstweiligen Ruhestand ver-

setzt : Ministerialdirektor Dr . Hermann Fecht .Leiter der badischen Vertretung in Berlin und
stimmführender stellvertretender Bevollmächtigterzum Reichsrat unter gleichzeitiger Enthebung vonder Stimmführung und Belassung in der Eigen»
fchaft als stellvertretender Bevollmächtigter zumReichSrat.

Ernannt: Oberbürgermeister Dr. Karl Rein »
hau », Leiter der badischen Vertretung in Berlinund stellvertretender Bevollmächtigter zumstimmführenden Bevollmächtigten zumReichSrat.

Versetzt: Oberfinanzrat Josef Stöckingerbei der badischen Vertretung in Berlin in gleicherEigenschaft zum Finanz - und Wirtschaftsministe»rium.
Ministerium be» Innern

Planmäßig angestellt: VerwaltungSpraktikantKarl Schöpfe ! beim Bezirksamt Waldshut al»
Verwaltungsobersekretär.

Ministerium de» Aultu », be» Unterricht» unö
ter Justiz :

— Abt. Kultus und Unterricht —
Ernannt: Hauptlehrer Ludwig Muhr an der

Volksschule in Bohlingen zum Schulrat beim
Kreisschulamt in Mosbach; Hauptlehrer AdolfW i d m a n n an der Volksschule in Utzenfeld zumSchulrat beim Kreisschulamt Lörrach; Gewerbe-
schulassessor zum Studienrat daselbst .

Versetzt: Schulrat Friedrich Läubin beim
Kreisschulamt Lörrach als Studienrat an das
Gymnasium in Lörrach.

Auf Ansuchen unter Anerkennung deS natio-nalen OpfersinnS in de« Ruhestand versetzt: Pro-
fessor Walter Conz an der Badischen Hochschuleder bildenden Künste.

Zur Ruhe gesetzt auf Ansuchen « egeu leideuder
Gesundheit : Fachlehrerin Elsa Gassert an der
Gewerbeschule Lörrach.

Zur Ruhe gesetzt auf Ansuchen bis zur Wieder -
Herstellung der Gesundheit : Hauptlehrer Albert
Reinhard in Eimeidingen.

3m Bereich be» kantetarboitsamts SSbwest-
deutschlanb

wurde auf Grund be» Gesetze» zur Wiederherstel -lang de » verufsbeamtentnmS aus dem Diensteentlassen : März , Arbeitsamtsdirektor , zuletztVorsitzender de« Arbeitsamts Konstanz .

Wetterbericht
der württ . Landeswetterwarte iu Stuttgart

Die Witterungsgestaltung SüddeutfchlandZunterliegt dem Einfluß eines flachen Hochdruck«gebietes, wodurch Niederschläge vorerst nicht zuerwarten sind. Bei Aufheiterung kam «S in der
vergangenen Nacht stellenweise zu starkem Früh -
frost . Erst später wird sich unter der EinwirkungeS über dem Ostatlantik liegenden, in östlicher
Richtung an Ausdehnung gewinnenden Tiefdruck-
feldeS, erneut stärkere Bewölkung und damit
auch wieder ein« Milderung des Frostes ein-
stellen.

Wettervoraussage für Samstag , de« 2. Dez.Bei nächtlicher Aufheiterung stellenweise stärkererFrühfrost , keine nennenswerten Niederschlägespäter wieder zunehmende Bewölkung.
Wasserstand de» Rhein » am 1. Dez . Rhein-

felden 1öS, minus S ; Breisach 08, minus 12 ;
Kehl 234 , unv . ; Maxau 875, minus 4 ; Mann¬
heim 285 , minuS 3 ; Caub 146 . pluS 2 Ztm.

C. 31. S .
Bruchsal . F«r. IV . 6. Ose. h. BH .
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Versuch einer neuen Deutung des Schöpfungsberichts

Natur und Erlösung
Zu einem Aufsehen erregenden Buch deS gläubig - protestantischen Raturforscher » Srnft Dakqut

Die Weltschöpfung nach dem Bericht der De -
neftS Mösls I . 1 , 2 bildet den Ausgangspunkt des
Hauptangriffs gegen die Bibel : der Sechstage ,
dericbt steht, wenn er wirklich verstanden wird ,
offensichtlich im Widerspruch mit der Wissenschaft
und zwar nicht nur der Reihenfolge nach, weil
dort der Erde zentrale Stellung im Universum
angewiesen wird und der Mensch nicht als ein
Enlwicklungsprodukt , sondern als unmittelbar
erschaffen erscheint . Die katholische Exegese des
Schöpfungsberichtes hob deshalb hervor , daß die
Bibel keine naturwissenschaftlichen und urge -
schichtlicheil Wahrheiten lehren wolle , sondern
nur die Schöpfermacht Gottes und den Sinn der
Schöpfung in einer den Menschen jener Zeit
verständlichen Weise offenbaren wolle . Die
Rechtfertigung der Bibel auf Grund der päpst »
lichen Erlasse und der Konzilienentscheidungen
sowie die Lehre der Kirchenväter , insbesondere
Augustins und Thomas ' von Aquin über die
Beziehung zwischen Wissenschaft und Bibel , ist
dabei jedoch stets unter der Voraussetzung er -
folgt , daß diese uns erkennbare Welt
direkt aus der Hand des Schöpfers hervorge -
gangen ist . Der Text schien darüber keinen
Zweifel zu lassen .

Dacque gibt in seinem letzten Werk ( „ Natur
und Erlösung " , R. Oldenbourg -Äerlag , Mün¬
chen und Berlin , 1933) dem Schöpfungsbericht
nun eine neue Deutung , nach welcher jeder
Widerspruch zwischen dem heiligen Buch und den
Forschungsergebnissen aufhört . In Mos . I istdie Urofsenbarung zu finden . Nach Dacqu6 han -
delt es sich gar nicht um die Erschaffung dieser
dreidimensionalen und gegenständlichen Welt ,
sondern um die Vielheit der Urbilder ,deren Gesamtheit die reine vollkommene Gottes -
Welt bildet , während der Sündenfall schon in
jener V o r w e l t durch den Verneiner herbei -
geführt wurde , der freilich auch von Gott zuge -
lassen war . Der Sündenfall war ein Sichab -
grenzen aus der in Liebe verbundenen Natur
durch Selbsterkennenwollen . Aus Urbildern zum
Einzelbewußtsein , au ? der Vielheit der Urbil -
der zur Vielheit der Gegenstände , vom ewigenUrbild zu einem dem Tod verfallenen einzelnen ,das ist der Weg vom Paradies zur niederen
Natur gewesen , denn nie stand nach Dacqu6 ein
Paradies in der diesseitigen Natur . Diese ist
Symbol der jenseitigen Wirklichkeit geworden .Darum liegen Weltschöpfung und Sündenfallvor jeder geologischen Urzeit (Man vergl . die
Lehre vom Sündenfall der Engel .)

j . Der Mensch erhält durch DacquS wieder sein «
Bedeutung als Krone der Schöpfung ; er ist nicht
mehr nur ein Atom im All , vielmehr das Ende
einer von einem göttlichen Willen vorgezeichneten
Entwicklung , aber nicht der Darwinschen , bei der
jede Erscheinung aus der anderen hervorgeht .
Ticre und Pflanzen sind seitliche Ableger alles
dessen, . was der Potenz nach Wunsch werden
wollte rutd sollte . Der Mensch war also in sei-ner Urform kein blödes , flachstirniges Halbtier ,
sondern eine reine Form , vor der alle niederen
Möglichkeiten entstanden waren , die als Urbilder
gleichfalls zur Gesamtheit notwendig sind . Der
Mensch wurde erst nach seiner Vollendung polar ,i . h. Mann und Weib , und auf frühere , für
Adam aber nicht passende Formen einer Gefähr -
tin deuten die Worte Adams , als er Eva erblickt :
«Dieses Mal ist sie es . "'

Echt katholisch ist DacqusS Standpunkt vom
gemeinsamen Ursprung aller Dinge , der die
Entwicklungsmöglichkeiten , die Potenzen , in den
Weltenprozeß gelegt hat , wodurch die Entwick-
lungslehre statt zur Verneinung zum Beweis
der schöpferischen Kraft , des Absoluten , wird .
Urerinnerungen führen zum „ Jnnenraumder Dinge "

, und zum Bewußtsein der
Urschuld . Wir bejahen auch seine antimechanisti -
sche Weltauffassung und die Erlösung durch den
Logos . Wenn Dacquö aber dessen Geburt in
die Zeit verlegt , gerät er in Widerspruch zumDogma , ebenso aber in die Gefahr eines Aus -
deutertums , wenn er aus seiner Theorie herausim Credo statt Pontius Pilatus Pontos piletoslesen will, weil Gott an dieser Welt leidet undam Kreuz der Welt stirbt .

Dag in den Dacqueschen Urbildern die plato -
tische „ Idee "

sich wiederfindet und auch Scho¬penhauers Welt als Vorstellung wiederkehrt ,braucht uns nicht zu beirren . Weil aber eine
eigentliche Beweisführung für die Argumenta -tion nicht gegeben wird , bleibt jedem überlassen ,wieweit er sich den Gedankengängen anschließenwill.

Natürlich gehört in eine Ausdeutung bei
Schöpfungsberichts als einer Welt von Urbil -dern auch eine Würdigung des Suchens Goethe ?
nach der Urpflanze . Dieses Kapitel ist denn
auch eins der interessantesten des Werkes .

, Am wichtigsten ist aber , daß der biblische Be -
richt ebenso gefühls - wie verstandesmäßig alseme wirkliche Offenbarung dargestellt
J1' - Daß eine solche aus der Urzeit alles Wer -dens wirklich vorliegt , hat die Menschheit stet?ehrfurchtsvoll empfunden . Hier umgibt ein mo -

• nct
.Dorscher das heute so umstrittene Buch"w größter Heiligkeit . Diese Tatsache allein

macht das Werk bedeutsam . H . W . F .

darum , «in Idealbild deutschen Bauerntum » der
Zukunft zu gestalten .

Schwarzmann ist der Sohn eine , reichen Groß -
dauern . Die meisten Mädchen fliegen ihm an den
hals , nur die Gärtner Maria nicht . Aus verarge -
rung nimmt er eines Tages die jung« Stallmaad
Res zum Tanz . Als die Maria endlich für ihn zu
haben ist , muß erst die Schande mit der Stallmagd
weggeschafft werden , vi « Res ist jedoch glücklichüber das Kind , das sie in ihrem Schöße trägt und
will es fich nicht nehmen lassen. Da erwürzt sie
Schwarzmann . Nun läßt ihn auch Maria fallenund er erkennt plötzlich, welch «in Unmensch er war .Gr richtet sich selbst. Die verachtet« Stallmaad istweit über ihn hinausgewachsen .

Auch dieses Stück wird nicht ohne Zugkraft sein .Die Uraufführung unter der k« itung von Hans
Böhm scheint es wenigstens anzudeuten . Kayß -
ler als Schwarzmann und Mila Kopp als Res
waren entscheidend für den starken Lindruck . Sehr
scharf und treffend sind die Bauerngestalten vom
Dichter gezeichnet, sodaß «in echtes volksstück dar -
aus wurd«.

» *

Ueber die Uraufführung in München
schreibt unf «r dortig «r Theaterreserent :

Di« liebe zu kand , Leuten und Bräuchen seiner
bayerischen Heimat hat den Autor diesmal in eine

Zuständlichkeit hineintreiben lasten, die allzu llpxigdie eigentlich « Handlung überwuchert . Trotzdem
vermißt man einen Zug , der mit altbayerischem
Wesen unlösbar verbunden ist : die alle kebensäuße -
rungen durchwirkende Katholizität . vielleicht liegt
ferner «in Mangel des Stückes darin , daß Schäfer
statt d«r rührend um ihr Muttertum kämpfenden
Magd den brutalen Sinnenmenschen Schwarzmann ,der keine tiefere Anteilnahme zu wecken vermag , trt
den Herzpunkt de ; Geschehens gerückt hat . vi « Ur -
auffübrung in den München « Rammerspie -
1 e n ließ in dem Bestreben nach „Echtheit " das
Milieumäßig « noch breiter , als der Wirkung dien¬
lich , auseinanderquellen . Aus der begeisterten Auf -
nahm «, die die ersten Bilder fanden . ward schließlichnur ein Achtungserfolg . ? r . Iv . Z « n t n « r.

Breslau
« U0«n £ rtfl «r » „ Auö 5Ü &

"

Lugen Grtner , dessen historische TragSdi « „ Meier
helmbrecht " ein packendes Zeitbild aus der Mitte
des IZ . Jahrhunderts entrollt , gestaltet in „Jud
Süß " «ine historisch« Begebenheit , die in hohem
Maße als Sinndeutung trüber Regierungsverhält -
nifse im >S . Jahrhundert , insonderheit fürstlicher
Rokoko-Selbstherrlichkeit , zusprechen ist. Hauff hat
das gleich« Thema novellistisch behandelt , bieder ,
nüchtern , und lion Leuchtwanger wandt « all sein«
xsychologistisch« Virtuosität und schmutzige phan -
tasi« auf , um seinem Stammesgenossen Jud - Süß »
Vxpenheimer ein von Wohlwollen durchwärmte »
literaturdenkmal zu setzen .

Vrtner nennt sein Werk bescheiden und in klarer
Erkenntnis der Grenzen seines Gestaltungsvermö -
gens ein deutsches volksstück. vas ist es aber auch
wirklich , denn es wird allen Forderungen , die an

llwiiMrungeii im Reich
Stuttgart

..GchWarzmann und die Magö "
Walter Grich Schäfer , Stuttgart .

Nach dem ungewöhnlichen Erfolg , den w . € .
Schäfer (zugleich Dramaturg der württ . Staats -
theater ! mit seinem „ 18 . Oktober "

sich errungen
Hatte , war man auf dieses Bauernstück gespannt ," der auch hier ist der Dichter jeder bewußten , rein
Zcitgebundenen Tendenz ferngeblieben . Line tra -
Zische Geschichte, die er selbst in seiner Jugend aufeinem bayerischen Dorf erlebt hat , bildet die
Grundlage , was er daraus macht, ist ein « ausg «-
sprachen naturalistische Darstellung , allerdings ohne
Mz darin hängen zu bleiben . Ls handelt sich für« n nur um die r«in menschlich« Seit «, « icht aber

Aufruf zum NMienssonntag
Die bevorstehende Feier des WeltmifsionS sonntags lenkt unseren Blick auf die große

Anzahl von Christen , die mit ganzer Seele der Missionssache dienen und den Glaubens -
boten den erhebenden Beistand ihrer Opfer geben , ihnen Trost in Trübsal und neuen Mut
in den Mühen des Apostolats einflößen . Im steten Bestreben , den dringenden Erforder -
nissen des Weltapostolats in immer zweckentsprechenderer Weise gerecht zu werden , segnetdie Propagandakongregation alle Priester und Gläubigen , die für das Missionswerk arbei .
ten , die Mitglieder des Priestermissionsbundes , die Angehörigen der päpstlichen Mis -
sionswerke , alle, die durch Gebet , Opfer und Leiden den hl. Kreuzzug unter den Heiden
stützen, zu dem der Heilige Vater aufruft .

Als Sekretär der Propaganda und Präsident des päpstlichen Werkes der Glaubens -
Verbreitung habe ich die Pflicht , auf die Bedeutung des Weltmissionssonntags und des
Weltapostolats näher einzugehen . Ich will nur auf die christliche , die allgemein mensch -
liche und die kulturelle Seite der Missions arbeit hinweisen .

Mission ist v o m ch r i st l i ch e n Standpunkt aus gesehen eine vom Herrn in
feierlicher Abschiedsstunde bestätigte göttliche Notwendigkeit . Das „Gehet hin und lehret "
ist kein Rat , vielmehr ein ausdrücklicher Befehl , der einen bedeutenden Kirchenschrift-steller das Wort prägen ließ : „Wer ein Wort des Evangeliums zu Boden fallen läßt , «stebenso sündig , wie der, welcher ein Stückchen einer geweihten Hostie fallen läßt ." Missio¬nare aller Sprachen , aller Länder und aller Zeiten haben demütig das Vermächtnis desMeisters aufgenommen und unter Mühsalen verwirklicht , indem sie mit ihrem Schweißeund Blute unter Tränen die beschwerlichen Wege der Glanbensverkündigung machten.Ihre Namen stehen mit unauslöschlichen Lettern im ewigen Buche Gottes und in der
Geschichte des Christentums verzeichnet . Sic strahlen in einem Lichte , das um so schönerund blendender leuchtet, je weiter sich die Ouelle entfernt . Und heute , da behauptetwurde , daß die Kirche ihre Lebenskraft einzubüßen beginne und nicht mehr vom Helden -tum der ersten Geschlechter überstrahlt sei, finden sich in neuem Heldenfrühling Kämp -
fer , die auf dem Felde der Mission die Taten der alten Glaubensverkünder erneuern . Ihrhehres Opfer ruft uns die treffenden Worte Friedrich Ozanams ins Gedächtnis : „Wirdürfen nicht zugeben , daß die Gläubigen müßig zusehen , wie sich unsere Missionare inden Heidenländern von wilden Tieren zerfleischen , von Mühsalen und vom Fauatis -mus der Eingeborenen zu Tode peinigen lassen .

"
Vom allge m e in menschlichen Gesichtspunkte aus ist dieser MissionS -

sonntag eine feierliche Bestätigung der echten und rechten Gemeinschaft . Einige Wissen-
schaftler und gewisse an der Ausbeutung der Menschheit interessierte Gruppen ?u. a. auchdie Anhänger der Sklaverei und der Zwangsarbeit ) suchten das im menschlichen Gewissenverwurzelte Gefühl unserer gemeinsamen Abstammung zu zerstören . Die Kirche hataber allen derartigen Versuchen unbeugsamsten Widerstand entgegengesetzt, und diekatholischen Missionen sind die würdigste und beredste Antwort an diese Vcrneincr derallgemeinen Brüderlichkeit . Die Missionen stellen einen gewaltigen Aufwand geistigerund moralischer Kräfte dar , sie wollen auch dem entferntesten und verlassensten Menschendie Botschaft der Barmherzigkeit und Erlösung bringen , die schönste , die je aus Erdenvernommen wurde . Der Weltmissionssonntag aber soll uns den Gedanken allumfassenderchristlicher Bruderliebe besonders einprägen .

Vom kulturellen Standpunkt aus gesehen, bedeutet dieser Tag schließlicheinen unvergleichlichen Segen . Die edelste Form der Kultur ist die Evangeliumsver -
kündigung . Unsere Missiouszentren sind Kulturzentren , nnsere Missionare Kultur -
träger . Ter Geschichte der Kultur läuft parallel die Geschichte der Mission . Und
diese Kultur , der aus Christi Erlösungstat entsprungene Schatz von Wahrheit , Güte undGnade , wird nicht mit Gewalt verbreitet . Nicht tötend , sondern sterbend , nicht rächend,sondern verzeihend suchen die Missionare das Band wahrer Brüderlichkeit um die Menschenzu schlingen.

Der WeltmissionSsonntag steht so im Dienste erhabenster Ideale . Keine Pfarreidarf bei seiner Feier abseits stehen. In keiner katholischen Seelsorgsgemeinde der Welt
soll die tatkräftige Verbreitung der Missionsidee in Presse und Predigt fehlen . Hier liegteine strenge Pflicht der Pfarrer als unerläßliche Voraussetzung für die Mitarbeit der
Gläubigen vor . Gemeinsame Kommunion und eucharistische Anbetungsstunden für die
Mission seien zu diesem Tage empfohlen . Alle wo immer an diesem Tage gesammeltenGaben sind einzig für das päpstliche Werk der Glanbensverbreitung bestimmt . Ueberall
mögen Aktionsausschüsse entstehen . Die Mitglieder der Katholischen Aktion , besonders der
Hugendverbäude beiderlei Geschlechtes, sollen für diese große Sache die ihrer Jugendeigene Begeisterung in Dienst stellen . „Alle Gläubigen für alle Nichtgläubigen " ist dashohe Ziel des Missionssonntays . Macht alles und alle mobil für seinen glücklichen Ans -
gang ! So rufe ich den Bischöfen, dem Welt - und Ordensklerns , der katholischen Laien -Welt zu.

13 Jahrhunderte sind verflossen » seitdem auf dem KalvarienberA durch göttliches Er -barmen die Erlösung der Welt vollbracht wurde . Die Einsetzung des Abend -
mahles und des Priestertums , die Himmelfahrt des Meisters und der vorangehendeBefehl an die allererste Sendlingsschar , die Herabkunft des Heiligen Geistes , mit derdas Leben der Kirche beginnt , und die erste apostolische Predigt : das sind die großenTaten , die in diesem Jubiläumsjahre gefeiert werden . Für einen festlichen Verlauf des
Weltmissionssonntags könnten die Beweggründe nicht wirksamer , die Begleitumständenicht passender sein. Gebet und Almosen , Werbung für die Mission , Missionsapostolatin Mühe und Opfer werden eine demütige Gabe des Dankes an Gott für den über uns
ausgegossenen Glauben und eine glühende Anrufung an ihn sein , aus daß alle Heidenjeder Farbe und Rasse den Weg zur Kirche , der Führerin der Menschheit , finden .

+ Carlo Salotti
Titularbischof von Philippopel , Sekretär der
Propagauda , Präsident des päpstl . Werkes

der Glanbensverbreitung .

di«s« Kunstgattung gestellt werden müssen, in hohem
Maß « gerecht. Es behandelt einen packenden und
bekannten Gegenstand — es besitzt eine klare , auch
dem weniger Gebildeten verständliche kinie ; es zeigt
scharf umrissen « Charaktere , in deren Worten und
waltung die Stimmung des gesamten Volkes , des
eigentlichen Helden des Stückes, unmißverständlich
zum Ausdruck kommt , und es formt die Handlung
zu starken Spannungskomplexen , die ihrerseits wie-
der in kühnem wuchs zum dramatischen Höhepunkt
emporwuchten . Das Drama „Iud Süß " ist über-
wältigend einfach in seinem Aufbau . Aber eben
in dieser Einfachheit und geradezu verwegen sum-
marischen Behandlung des Stoffes von starker Ein -
dringlichkeit . Indessen höheres Drama im Sinne
der Schiller , Kleist , Hebbel ist es nicht , will es nicht
sein.

Di« Aufführung unter Walter B i u « r l « »
R «gi« vermied j«den theatralisch glitzernden Akzent,
aber formuliert « sür «indringliche , dramatische
Kunst . v «n vom Dichter leider ein wenig ideali -
sierten „Iud Süß " spielt Franz Michael Al -
l a n d in großer Form , zu wenig jüdisch zwar , und
allzusehr nach der Posse eines im Grunde doch hoch-
herzig strebenden Mannes modelliert , aber trotzdem
eins hochwertige Leistung. Der Publikumsbeifall
bei der Uraufführung war stark und anhaltend .

R . S .

Der Philosoph Heinrich Mäher f
In Berlin starb der Profestor der Philosophie «n

der dortigen Universität Heinrich Mayer ,

Zur Beurteilung des philosophischen Standorte »
von Heinrich Mayer ist es wichtig , zu sehen, daß
er ideengeschichtlich seinen Ausgang von Sig -
wart nimmt . In einer Zeit des vorherrschen ,
erkenntnistbeoretischer Forschung betont er vor
allem die Wichtigkeit einer Psychologie des vor-
kriegschen Denkens . In seiner „Psychologie des
emotionalen Denkens " ( I ?os ) süllt er das vernach-
lässigte Gebiet des gefühls - und willensbetonten
Denkens in seinen vielfachen Verzweigungen auf ,
ohne selbst der Gefahr des Psychologismus zu ver-
fallen . Entscheidend für seine weitere pholisophi -
sch « Entwicklung wurde die Beschäftigung mit Ari¬
stoteles und Sokrates ( l ? I2 ) . Im Geiste dieser
beiden Denker suchte er mitten in dem Gegenein -
ander der verschiedensten philosophischen Richtun -
gen seiner Zeit einen Ausweg . Er findet ihn in
einem aristotelischen Zurück zur wirklich -
k e i t . Sein « „Philosophie der wirklich -
keit " ( >926) bedeutet wieder eine entschlossene
Neuorientierung von Philosophie des Geistesleben
an den Wirklichkeitswissenschaften . wenn er aber
auch in Gegensatz zu Kant die Philosophie wieder
im Sinne eines Aristoteles als „Seins - Phi -
l o s o p H i « " begreift , so gelingt Mayer doch der
Durchstoß durch Kant zu Aristoteles nicht. Er
bleibt bei einer „ insz«nftental - phänomenalistisch«n
Theorie "

st«hen, wonach Endnotwendigkeit und
Wirklichkeits - Sitzung identisch sind , aber über da»
eigentliche Wesen der Wirklichkeit nichts ausgesagtwerden kann . Diese Theorie führt Mayer in sei-nem letzten Werk „Die physisch« Wirklichkeit "
( 1933) zu Ende . Das Bedeutsam« dieses Werkes ,das zugleich die aeaenwärtiae Situation der philo -
sophie selbst kennzeichnet, ist das Ergebnis , daß die
F .rag « nach der Realität der Außenwelt
nicht vom empirischen Standpunkt mit Hilfe der
Gesamtsumme der Erfahrungen gelöst werden kann .Nur eine metaphysische Grundidee kann dies«»
Problem enträtseln . Mayer greift darum auf einen
möglichen Urgrund zurück , den « r al»
„universales Denken" faßt . Indem er ab«r di«fe»
„ univ « rsale Denken " als „Allseiendes " im Sinn «des panentheismus begreift , dringt er nicht zueiner eigentlichen köfung vor. Daran hindert ihnauch fein« mangelnd « Unterscheidung zwischen r«al-
wissenschaftlicher und metaphysischer Fragestellung .
May «rs w « rk ist ein typisches Beispiel dafür , wi«
notwendig alle realwissenschaftliche Methodik von
metaphysischen Grundsätzen geformt ist. Darin liegtSinn und Grenze seines Werkes . N.

vi « Aufdeckung d«r frühchristlichen Mosaiken in
der hagia Sop ia durch den Amerikaner Wh it -
temore im Auftrag des byzantinischen Institut »von Boston ist soweit gediehen, daß die Mosaikender westlichen Eingangshalle bereits der öffentlichen
Besichtigung zugänglich gemacht werden konnten.Sie stammen zweifellos aus der Zeit Iustinian »und zeigen in ihrer Erhaltung , daß die Türken in
diesem Falle die christlichen Denkmäler nicht z«r-
stören wollten , sondern nur den Vorschriften ihrer
Religion gemäß verdeckten . Das Hauptmosaik überdem in den Waschraum der Moschee führenden
Haupteingang stammt aus dem I ». Jahrhundertund zeigt Ehristus sitzend auf einem prächtigen Iu -
welenthron , eine Hand segnend erhoben, die ander«ein offenes Buch haltend . An den Stufen de»Thrones kniet ein Kaiser in Anbetung , dess«n
Haupt offenbar Porträt ist. Di«s« Gruppe ist inGlas - und Steinmosaik ausgeführt und zeigt, wi«das übrig « trotz mancher Schäden erfreulich gut «
Erhaltung . Eine der bedeutendsten Werke früh -
christlicher Kunst ist durch diese Arbeiten der christ-lich«n Welt wiedergeschenkt . Man wird jedoch ab-warten müssen, ob der Amerikaner und sein« ita -
lienischen heiser mit der erforderlichen Ehrfurchtdas Erhaltene konserviert hat oder etwa im Eiferfür die Vollkommenheit der Mosaiken zu viel anihnen erneuert «. — c—

wt Deutsche Kulturarbeit im vorderen Orient .Erst vor kurzem wurde btc Landwirtschaftlich -
veterinärmedizinische Hochschule in Ankara er -
öffnet , deren gesamter Lehrkörper aus deutschenGelehrten besteht . Sie ist die einzige nach mo -
dernen wissenschaftlichen Gesichtspunkten gelei -
tete Anstalt dieser Art im vorderen Orient . Die
türkische Regierung hat ihr bedeutsame Auf -
gaben für die praktische Kulturarbeit gestellt ,u . a. Aufforstung Anatolienl, . Feststellung und
Ausbeulung der Bodenschätze, Aussrischung der
darniederliegenden Tierzucht . Des Chemikersharren bedeutsame Aufgaben für die Teppich-
knüpferei . Jetzt wurde auch an die Universitätvon Konsiantiiiopel von der türkischen Unter -
richtsverwaltung eine Reihe deutscher Gelehrten
berufen , und zwar der Professor für Philosophiean der Kölner Universität . Dr . Helmut Pleßner ,der Ordinarius der romanischen und vergleichen -
den Philologie , Pros . Dr . Leo Spitzer -Köln , für
Augenheilkunde Pros . Dr . ^ sef ^ cier ?heimervon der Universität Frankfurt c . M
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Ditba nickte . „Oh doch , ich war fast einekalbe Stunde oben , ehe Sie anriefen . Wirhaben sogar schon Wein getrunken .
"

„Ja ? Na . dann kennen Sie Mutterchenia schon recht gut . denn sie pflegt aus ihremHerzen keine Mördergrube zu machen. Be -sonders wenn ibr jemand gefällt . — und ichzweifle nicht, daß Sie ibr sehr gut gefallenhaben .
"

Sie standen sich noch immer in der Dielegegenüber und Doktor Hormanns schönheits -frohe Augen genossen mit innigem Behagendas reizende Bild , das Ditha in ihrer jungenSchönheit im Rahmen der blühenden Topf ,
gewächse bot . Sie stand gerade mit demRücken gegen eine vollerblülste Hortensieund die schweren, zartlila Blütendolden nick-ten über und neben dem feinen BÄdchenkop^als wären sie nur dazu geschaffen, ihm zurFolie zu dienen . —

Franz Hormann war ein Schönheitsfana -tiker und außerdem ein Mensch , der die glück -
liche Gabe befaß , jede Annehmlichkeit , die
ihm das Leben in den Schoß warf , voll-
bewußt und dankbar auszukosten . Und da erauch die kleinen Freuden zu würdigen ver -
stand , gab es kaum je einen Tag , der dieAktiv -Freudenseite seines Lebenshauptbuchesvöllig unbeschrieben ließ . Daß ihm eine gü-
tige Fügung mit der neuen Hausgenossin ein
solch schönes und wie es schien auch liebes ,natürliches Menschenkind ins Haus bescherthatte , war ein neues , frohes Plus , das ihnmit starker Befriedigung erfüllte . Er freute
sich über Ditha , ohne jede Nebengedanken ,wie er sich gefreut hätte , wenn ihm jemandeine schöne , seltene Blume für seinen Garten
gebracht hätte .

Titha hätte keine Frau sein müssen , wenn
sie das offene Wohlgefallen , mit dem Franz '
Blicke auf ihr ruhten , nicht deutlich gefühlthätte . Anfangs freute sie sich von Herzendarüber , zumal sie mit ihrem feinen , Weib -
lichen Instinkt klar erkannte , daß in seiner
Bewunderung nichts lag , worüber sie hätteerröten müssen. Als er aber dieses Wohl -
gefallen nun gleich so unverblümt in Wortekleidete, wich ihre Freude einem leisen Be-
fremden . Das war ein Ton , der ihr fremdwar . Sie gehörte zu den Frauen , die beialler Herzlichkeit und Natürlichkeit immer
einen Hauch von Unnahbarkeit um sich haben ,eine unsichtbare Hoheitsgrenze , die plumper
Schmeichelei und Zudringlichkeit stets recht-zeitig ein .Halt gebietet . Sie war überzeugt
gewesen , daß man in ihr auch in dienender
Stellung und im einfachen Kleid immer die
Dame erkennen und respektieren würde .

In diese Vorstellung hinein drängte sichnun die leichte, ein wenig sormlose Art , mitder Franz zu ihr sprach, wie ein Mißton , der
ihr Unbebagen verursachte . „Ich zweisle nichtdaran , daß Sie Mama sehr gut gefallen ha-
ben "

, batte er gesagt und der Nachsatz: „So
gut . wie Sie mir gefallen . . ." stand allzudeutlich in seinen Augen . Ditha zögerte einen
Augenblick init der Antwort , überlegte , ob sieihm zu verstehen geben sollte , daß sie seineArt zumindest versrüht empfand einer völlig
Fremden gegenüber . Dann aber verwarf sie
diesen Gedanken . Franz stand ihr doch als
Chef gegenüber , sie war seine Angestellte ,und er wollte ihr wohl in seiner warmen ,impulsiven Herzlichkeit den Eintritt in die
neuen Verhältnisse erleichtern , indem er die-
sen vertraulich kameradschaftlichen Ton an -
schug . In ihr war 's , seinem Bemühen dank-
bar entgegenzukommen , nicht ihm durchübertriebene , kindische Empfindlichkeit das
Zusammenarbeiten zu erschweren .

Doch ihre Einsicht kam zu spät . Doktor
Hormann war ein guter Psychologe , wie je-
der Arzt es sein soll , er hatte ihr leises Zu -
rückweichen und Befremden sofort bemerkt
und auch richtig gedeutet . Er trat einen
Schritt näher und sah sie bittend an .

„Seien Sic . bitte , nicht böse , FräuleinLore , daß ich das so offen ausgesprochen habe— ich weiß , daß ich nach unserer erst so kur-
zen Bekanntschaft kein Recht dazu habe . Aber
es ist merkwürdig , ich habe das Gefühl , als
ob wir uns schon lange , lange kennen wür -
den. Deshalb ist es mir fast unmöglich ,kühle, rein konventionelle Redensarten mit
Ihnen zu wechseln. Vielleicht erinnern Sie
mich an jemand , ten . . Er brach jäh ab .

Ditha hatte einen Augenblick beschämt,
daß er ihre Ueberempsindlichkeir so schnell
durchschaut hatte, den Blick gesenkt . Als sie
ihn nun wieder hob , erschrack sie über die
Veränderung , die Plötzlich in Franz Hör-
manns Gesicht vor sich gegangen war . Eine
wahnsinnige Erregung schien darin zu ar-
besten ; die Lippen lagen so fest zusammen-
gepreßt, daß sie nur mehr wie ein schmaler
Strich erschienen, die Augen starrten weit -
geöffnet auf sie.

Ditha fühlte , wie ihr alles Blut zum Her -
Zen strömte. War ihr Spiel schon zu Ende .

noch ehe es recht begonnen ? Hatte Franz sie
schon erkannt ? —

Wenn sie später an diese Minuten zurück-
dachte, wunderte sie sich selbst, daß sie so. raschdie Kraft gefunden hatte , den Bann zu bre-
chcn , der sich lähmend auf sie beide legenwollte . Aber sie war sich mit sast visionärerKlarheit sofort bewußt geworden , daß nurein schnelles, harmloses Wort ihrerseits dieSituation noch retten konnte , ehe ihre Ner¬ven der furchtbaren Anspannung erlagen .

Mit bebender Stimme sagte sie : „Es
scheint, daß ich 'unaiigenehme Erinnerungenin Ihnen wecke, Herr Doktor ? Es tut mirsehr, sehr le,d ! "

Franz atmete tief auf und fuhr sich mitder. .Hand nervös durch das dichte .Haar .Dann schüttelte er leicht den Kopf . „Un -
angenehme,

'
Fräulein Lore ? Nein . Aberetwas schmerzliche ! Sie gleichen dem Mäd -

chen , das mir einmal das Liebste auf der
Welt war . das ist alles .

"

„Das ist sehr viel , Herr Doktor ! " erwiderte
Ditha . die es nicht mehr hindern konnte , daßihre Augen voll Tränen standen . „Das ist
so viel , daß es wohl besser ist, wenn ich IhrHaus wieder verlasse. "

Nun war er ehrlich erschrocken . „Um Got -
tes willen . Fräulein Lore , wohin denken
Sie ? Davon kann doch niemals die Rede
sein ! — Zu dumm , daß ich mich nicht besser
beherrschen konnte !"

Doktor Hormann war wirklich voll Zorn
gegen sich selber . Da stand nun das arme
Mädel , leichenblaß und zitternd , die schönen

Augen voll Tränen . Und . das alles ichon inder ersten Stunde ihres Hierseins ! — Erhätte sich schlagen mögen , daß er sich nicht
besser beherrscht hatte , aber die Erkenntnis ,wie sehr sie Ditha glich, war zu jäh über ihn
hereingebrochen .

Schon vom ersten Augenblick an . da drin -
nen im Ordinationszimmer , war sie ihm so
eigentümlich vertraut gewesen, daß er garnicht das Gefühl gehabt hatte , als ob eine
Fremde um ihn herumhantiere . Ihre weiche ,dunkle Stimme , ihr melodisches Lachen hat -
ten sich in sein Ohr geschmeichelt wie liebe ,lang entbehrte Klänge . Er hatte sich keine
Rechenschaft darüber gegeben , warum das sowar , hatte es nur als etwas sehr schönes .Angenehmes empfunden und sich darüber ge-
freut .

Vorhin aber , als auf ihrem Gesicht diesesleise Befremden , dieses halb scheue Zurück -
weichen gewesen war , da war 's ihm wie
Schuppen von den Augen gefallen . DiesenAusdruck kannte er — kannte ihn . oh wie
gut ! So hatte Ditha jedesmal zu ihm auf -
gesehen , wenn er in seinem zärtlichen Un -
gestüm sie manchmal fester in die Arme ge-
preßt hatte , wenn er seinen Mund heißerund durstiger auf ihre Lippen drückte. Er
hatte ihn unendlich geliebt , diesen rührend
hilflosen Ausdruck auf ihrem süßen Gesicht,der ihm so deutlich den Zwiespalt ihres rei -
nen Herzens offenbarte , das nicht recht
wußte , ob es noch in Liebe gewähren oder
schon in herber Zurückhaltung Ivehren
müsse. Viel wirksamer als tausend Worte

hatte dieses scheue Zurückbeben der Geliebten sein heißes Blut in Schach gebalten .
Genau so hatte ihn nun vorher Lore Verger angesehen , und da war ihm wie ein Blirdie Erkenntnis der ungeheueren Aehnlichkeiigekommen : Das waren Dithas blaue Augen ,Dithas Mund ihre ebenmäßige schlanke Fi -

gur , ihre edle Haltung , ihre harmonischen ,anmutigen Bewegungen ! Mehr noch ! ? a*war ihre Stimme , ihr süßes Lachen — alle?alles — sie ? Das war keine bloße AeHnlicb-feit mehr — dieses Mädchen totte dunkles
Haar und dunkle Brauen , aber sonst war es
Ditha ! — War 's da ein Wunder , daß ihn d ' e
Erregung übermannt hatte ?

Freilich , nun er sab . was er angerichtethatte , tat es ihm furchtbar leid . Wie konnteer das arme , junge Ding so erschrecken ! Das
machte sich nun weiß Gott was für dummeGedanken , sprach ja sogar schon vom Wieder -
fortmüssen ! Seltsam , daß Ilse diese großeAehnlichkeit ihrer beiden Freundinnen ni :erwähnt hatte ! War es möglich , daß sie ihr
überhaupt nicht aufgefallen war ? Sie hätteihm doch sonst Lore Berger nu 't für sein
Haus enipfohlen ! — Oder narrten ihn seineSinne ? Bestand die Aehnlichkeit überhauptnicht in dem Grade , wie es ihm schien ?

Aus alle Fälle war es hohe Zeit , das gual >
volle Schweigen zu brechen, um des armen
Mädchens willen , dem sicher jede Sekunde
zur Ewigkeit wurde . Franz zwang ein Lä-
cheln in sein Gesicht und bemühte sich, seiner
Stimme den alten , fröhlichen Klang zugeben , als er Ditha jetzt abbittend die Hand
entgegenstreckte : „Nicht wahr , Fräulein Lore ,sie machen sich keine wirklich unnötigen Ge-
danken ? Ich wünsche nichts herzlicher , als
daß Sie recht lange bei uns bleiben möchten.— Wir wollen letzt zu Mutter hinaufgehen ,
sie wird schon warten . Außerdem haben Sie
wohl noch gar nicht Zeit gehabt , sich in un -
serem Haus umzusehen !"

(Fortsetzung folgt . )

Der unpolitische Tag
Prozeß gegen öaS Herzoghaus

Schleswig -Holstein
Zur Herausgabe wertvoller Kricgstrophäeu

von 1884 verurteilt

enb Glogau , 1 . Dez . Die erste Zivilkam -
mer deS Landgerichtes verurteilte nach einer
beinahe zweijährigen Prozeßdauer die Her -
zogin Marie Dorothee zu Schleswig -Hol -
stein, den Prinzen Johann zu Schleswig -
Holstein und den Generaldirektor Hübner in
Prinkenau zur Herausgabe wert -
voller Kriegstrophäen von 1864
an den preußischen Staat und zu
Schadenersatz . Bej den Kriegstrophäen
handelt es sich um zwei Stammbäume des
dänischen Königs Christian und seiner Ge -
mahlin Dorothee , die nach dem Kriege zwi-
schen Dänemark und Preußen . 1864 Eigen -
tum des preußischen Staates geworden
waren . Die Stammbäume waren im Jahre1873 dem Herzog Karl von Schleswig -Hol -
stein überlassen worden und gelangten nach
seinem Tode mit Genehmigung des preußi -
schen Staatsarchivs in den Besitz des Herzogs
Ernst Günther von Schleswig -Holstein in
Prinkenau 1931 . Nachdem Herzog Ernst
Günther , ein Bruder der verstorbenen Kai -
serin , gestorben war . wurden die wertvollen
Trophäen nach Dänemark verkauft und zwar
an die Galerie in Kopenhagen . Ein ? einst-
weilige Verfügung des preußischen Staats ,
archivs gegen diesen Verkauf erfolgte zu
spät . Für die Trophäen sollen 12 WO RM .
gezahlt worden sein.

In der Urteilsbegründung wurde feftge-
stellt , daß die Stammbäume ausdrücklich
von der Herrschast aufgenomnien waren . Sie
seien nur ausgeglichen worden . Gegen das
Urteil hat Generaldirektor Hübner in Prin -
kenau Berufung eingelegt .

Mit 200000 RM . flüchtiger
Lotterieeinnehmer verhaftet

tu Essen , 30 . Nov . Tie Polizei in War -
schau bestätigt jetzt die Verdauung des mit
200 000 RM . fluchtigen Lotterieeinnehmers
Wilhelm schönwald durch einen Grenz -
Posten . Schönwald hat einen aui den Na¬
men Abdul Khan ausgestellten afghanischen
Paß mit sich geführt . Ter polnischen Polizei
gegenüber hat er erklärt , afghanischer
Staatsbürger und nicht deutscher sein.
Er sei niemals in Essen gewesen und habe
auch die ihm zur Last gelegte Unlei ichlagung
nicht begangen . Nachdem festgestellt worden
war , daß „Abdul Khan " die afghanische
Sprache nicht im geringsten beherrschte , bat
inan ihn photographiert und ein Lichtbild
nach Essen gesandt . Auf dem Lichtbild
wurde „Abdul Khan " einwandfrei als der
gesuchte Schönwald erkannt Schönwald be-
findet sich zur Zeit in Krakau in Haft . Seine
Auslieferung wird demnächst erfolgen .

Raubüberfall auf offener Straße
tu Remscheid, 1. Dez . Am Donnerstag ge-

gen 12 Uhr wurde in unmittelbarer Nähedes Rathauses ein frecher Raubüberfall aus -
geführt . Ein von der Reichsbank kommen -
der junger Mann mußte an einem in der
Scharfstraße haltenden Personenkraftwagenvorbei . Im gleichen Augenblick sprangen
zwei Männer aus dem Wagen , setzten ihm
eine Pistole auf die Brust und entrissen ihm
die Aktentasche, in der sich 4-tOO RM . befan¬den . Die Räuber bestiegen sofort wieder
den Wagen und jagten davon Bei der Ab -
fahrt wurde der Ueberfallene nochmals mit
der Pistole bedroht . Das sofort von einem
benachbarten Geschäftshaus alarmierte
Überfallkommando konnte die Burschen
nicht mehr fassen.

Drei Todesopfer des Erdrutsches
in Neapel

tu Rom . 1 . Dez. Der Erdrutsch , der am
Mittwoch in Neapel ein Miethaus zerstörte,
hat , wir bis jetzt feststeht , drei Todesopfer
gefordert. Weitere vier von elf Verletzten,die ins Krankenhaus gebracht wurden, lie -
ge » im Sterben . Waltrend der Aufräu -
inungsarbeiten lösten sich neue Erdmassen
und verschütteten einen Pionierhauptmann
und mehrere Feuerwehrleute nnd Milizsol -
daten.

Zettle « Stratosphärenflug
Das erste Criiirnalbilb von dein Ztratospären -
flug des ameriilinischen Marineleutnants Zettle .
Zettle stieg, wie erinnerlich in Begleitung des
Majors Fordney in Akrym aus und landete
wohlbehalten in Bridgelown , ohne allerdingsden zur Zeit in russischen Händen befindlichen

Höhenrekord gebrochen z« baben.

Pater Schulte einer großen
Gefahr entronnen

6-: München, 1. Dez . Der bekannte Flie
gerpater Paul Schulte aus dem Orden
der Obladen , befand sich am Donnerstag auf
der Reise von Konstanz, wo er die F e st -
predigt zum Konradi - Fest gehalten hatte,
nach München. Durch Glatteis kam er
mit feinem Kleinwagen in eine nnange -
nehme Situation . Er war gezwungen ,
wollte er nicht einen plöblich auf freier
Strecke vor ihm haltende« Wage« auch in
ernste Gefahr bringen , sein eigenes
Auto die Böschung hinabzusteu -
er » . Der Wagen überschlug sich dabei l 1/ *
Mal . Zum Glück fuhr Pater Schulte den
Wagen offen , so daß er bei dem ganzen
Unfall wie durch ein Wunder unverletzt
blieb , .ebenso fein Begleiter , ein Flug -
zeugsührer , obwohl sich in dem Wagen
die etwa 3 Zentner schweren Appa .
r a t n r e n zu seinen Filmvorführungen be¬
fanden.

Eine weitere Hinrichtung in Köln
tu Berlin , 1 . Dez . Wie der Amtliche

Preußische Pressedienst mitteilt , ist Freitag
morgen in Köln der Elektriker Gottlieb
Schorsch hingerichtet worden . Schorsch war
von dein Schwurgericht in Köln am 3. Mai
1933 wegen Ermordung seiner Ehefrau und
seines Sohnes zum Tode verurteilt worden .
Der preußische Ministerpräsident hat von
dein Recht der Begnadigung keinen Gebrauch
gemacht, weil der Verurteilte die Tat ledig -
lich begangen hat , um sich seiner Ehefrau und
seines Kindes , die ihm lästig waren , zu ent¬
ledigen und das Verbrechen mit seltener Ge -
siihlsroheit ausgeführt Hat .

Unglaublich , aber wahr !
Ein Sportplatz gestohlen

Daß ein ganzer Sportplatz gestohlen wird ,
ist sicher noch nicht vorgekommen . Das geschahin St . Peter bei Graz . Diebe trugen
hier die gesamte Einrichtung eines großen
Sportplatzes davon . Tie Leute haben tage -
lange Schwcrarbeit geleistet . Denn
es wurde nicht nur die Inneneinrichtung der
Kabinen samt Badewannen und Lertungs -
anlagen gestohlen , sondern die Diebe nahmen
einfach alles mit außer dem Rasen . Sämt -
liche Türen , hölzerne Baulichkeiten , die Zu -
schauertribüne , i e l b st d i e Z ä u n e wurden
davongetragen . Nicht einmal die Dachpappe
von den Dächern blieb übrig . Als einen der
Täter konnte man den Platzwärter aus -
findig machen
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An alle Karlsruher
zum 3. Opfersonntag !

Zum 3. Male in diesem Winter ruft das
WinterhilfSwerk alle Volksgenosse» am Sonntag ,
den 3. Dezember 1933 , zur hilfsbereiten Opfer-
tat und lebendiger Ovfergemeinschaft
auf. An diese« Sonntag werden an allen Wob-
nungstüren wieder Beauftragte des Winterhilfs -
wertes erschein«» , um bei allen , die noch in Brot
und Verdienst sieben, den aus dem Eintopf¬
gericht ersparte « Spendenbetrag zu erbitten . Auf
Anordnung der Reichsführung stud alle Spenden ,die i« die plombierten Sammelbüchsen gelegt
werden, in die Liften der Sammler
einzeln einzutragen und durch lln -
terschrist zu bestätigen .

Wer sein Eintopfgericht in einer Ga st statte
einnimmt , erhält dort eine O u i t t n n g, die er
dem Sammler als Answeis über die erfüllte
Spendenpfllcht vorzeigt , denn die Familien , die
am Sonntag zu Hanse nicht angetroffen werden,
werden am Montag nochmals besucht .

Am gleichen Sonntag wird nebe« der Haus -
sammlung auch wieder eine Stratzensamm -
l u n g durchgeführte Diese Straßeusammlung
hat mit der Haussammlung nichts zu tun . Die
Karlsruher Einwohner werden gebeten , den
Straßensammlern nicht entgegenzuhalten , daß
sie bereits zum Eintopfgericht gespendet haben.
Eintopfgericht und Straßensammlung sind zwei
verschiedene Sammlungen des Win -
terhilfswerkes .

Möge der Gedanke an das bevorstehende Weih-
nachtsfest alle Volksgenossen stärken in der Be -
reitschast, nach bestem Können dazu beizutrage « ,
daß durch die Spenden des 3. Opfersonntags
da » Winterhilfswerk seinen zahlreichen Schütz -
lingen eine besondere Freude machen kann.
Jeder Karlsruher denk « daran , daß
wir hier nahezu 37 000 Personen zu
unterstützen hoben und es ist nicht zuviel
« erlangt , wenn wir darum bitten , baß jeder
Volksgenosse einmal im Monat von seiner
gewohnten Lebensweise abgeht, um dadurch dem
Winterhilfswerk Mittel zur Verfügung stellen zu
können, die Aermsten der Armen z« beirette« .

Opfer « ist Pflicht .
Winterhilfswerk Kreis Karlsruhe .

ab 14 .45, Heidelberg ab 15.20 , Bruchsal ab 15.51 ,
Karlsruhe 16.18, Boöen -Baden West 16 .47,
Bühl 17.00, Achern 17.10 , Appenweier 17 .22,
Offenburg 17 .33 , Triberg 19 .41 , Freiburg 18 .35,
Hinterzarten 19.49, Titisee 19 .53 , Neustadl 20.07,
Bärental -Feldberg 20.23 Uhr. Der Eilzug kann
Samstags und vor Feiertagen mit Sonntags -
rücksahrkarten zuzüglich Eilzugszuschlag benutzt
werden.

Verkehrsstörung
turch Pferdefuhrwerk

Am Freitag mittag kurz vor 1 Uhr trat am
Mühlburger Tor bei einem schwer beladenen
Pferdefuhrwerk wahrscheinlich durch die
Erschütterung im Augenblick der Ueberquerung
der Straßenbahnschienen ein Achsenbruch
ein . Das Fuhrwerk blieb auf dem Strotzen -
bahngleis stehen und mutzte von der sofort her .
beigerufenen Feuerwehr zunächst entladen
und Weggeschafft werden . Der S t r a tz e n-
bahnverkehr war kurze Zeit unter -
brachen und mutzte durch Pendelverkehr auf -
rechterhalten werden . Die Störung war gerade
um diese Zeit kurz nach GefchäftSschlutz beson-
der! unliebsam .

Wichtige Tagesordnung des Schwurgeridits

Interessantes Nachspiel
zum Speckmaier-Prozeß

Die siebente Tagung des Karlsruher Schwur -
gerichts nimmt Montag , den 4. Dezember , ihren
Anfang . Auf der Tagesordnung stehen folgende
Fälle :

Montag , den 4 . Dezember , vormittags 9 Uhr :
Luise R o t h f u tz, Hausangestellte von Grum -
dach und Karl Haas , Gastwirt aus Stuttgart
wegen Meineids .

Montag , den 4 . Dezember , nachmittags 'A4
Uhr : Robert Neb , Eisenhobler aus Hagsfeld
wegen Meineids . Anklagevertreter ist Erster
Staatsanwalt Dr . Heim . Geladen sind si«ben
Zeugen .

Dienstag , den 5. Dezember , vormittag « 9 Uhr
beginnend, verhandelt das Schwurgericht unter

Betriebsbesichtigung
bei öer Sinner AG.

..See Zag des Staatstheaters"
L« Sonntag , den 3. Dezember 1938

fall der Bevölkerung von Karlsruhe und Um-
gegetÄ ihre Verbundenheit mit dem StaatSthea -
ter sichtbar vor Augen geführt werden. Die Wer-
bung für diesen Tag beginnt am Samstag nach -
mittag 14.30 Uhr auf dem Adolf -Hitler -Platz ,
wo Generalmusikdirektor Klaus Nettstrae -
ter , Oberspielleiter Felix Baumbach und
Propagandaleiter Fritz Becker am Mikrophon
Ansprachen an die Bevölkerung richten werden.
Diese Ansprachen werden durch Schallplatten -
Übertragungen von Opernmelodien aus dem
Spielplan umrahmt . Die Polizei , und
Standartenkapelle haben für diese
Werbung am Samstag und Sonntag bereit -
willigst thre Mitwirkung zugesagt und auch die
HI wird durch eine eindrucksvolle Kundgebung
wertvolle Dienste leisten . Das Personal des
StaÄStheaterS bewältigt am Sonntag fünf
Borstellungen im StaatStheater
und im Konzerthaus , eine ganz außer -
gewöhnliche Leistung , und beweist damit , daß eS
sür das Gedeihen des Staatstheater ? alle Kräfte
einzusetzen gewillt ist .

Geste Führertagung
öes Vaö. Sängerbundes

Am Sonntag , 17. Dezember , findet in der
Landeshauptstadt die erste Führertagung des
neuen Badischen Sängerbundes statt, die den
ganzen Tag beanspruchen wird . Zur Beratung
steht die neue Fassung der Bundessatzung , die
Verwaltungsreform des Bundes (Kreis - und Be¬
zirkseinteilung ) , die Neugestaltung des Finanz »
wesens , das neue Musikprogramm und die Vor-
bereitung des ersten Bundestages in Karlsruhe .
Die erste Führertagung soll eine Manifestationdes neuen Geistes im Badischen Sängerbund
werden.

Verbesserter Wintersportverkehr
von Rordbade« nach dem Schwarzwald .

Neben den Winterfport -Sottderzügen , die von
Mannheim mit einer Ermätzigung von 50 Pro -
zent jeweils nach besonderer Ankündigung nach ,dem Schwarzwald ausgeführt werden , bietet der
in diesem Jahre neu eingeführte täglich v e r- >
kehrende Eilzug 298 Krefeld — ^
Frankfurt — Heidelberg — Frei -
bürg eine sehr vorteilhaste Wochenendverbin-
dung nach dem gelangten Schwarzwald . Frank-
ftirt ab 13.42, Darmstadt ab 14 .08 , Mannheim

Reichsstatthalter Robert Wagner und Mi -
nisterpräsident Walter Köhler statteten am
Donnerstag nachmittag den Werksanlagen der
Sinner AG . in Karlsruhe einen Besuch ab. In
ihrer Begleitung befanden sich u. a . der Bezirks -
leiter der Deutschen Arbeitsfront Südwest , Fritz
Plattner , der Leiter der Landesstelle Baden -
Württemberg des Reichsministeriums für Volks-
aufklärung und Propaganda , Franz Moraller ,der Karlsruher Oberbürgermeister Jäger und
der Präsident der Badischen Industrie - und
Handelskammer , Dr . Kentrup .

Generaldirektor R . S i n n e r hatte persönlichdie Führung durch einen Teil des ausgedehntenBetriebes übernommen . Es gab Gelegenheit zur
Besichtigung der HSfefabrik, der Alkoholfabrik,der Bierbrauerei und der Glashütte , sowie ein-
zelner Werkstätten. Interesse erweckten auch die
vorbildlich eingerichteten Luftschutzräume des
Werks. Nach der Besichtigung begaben sich der
Reichsstatthalter und der Ministerpräsident mit
ihrer Begleitung zu der Belegschaft , die heute
noch die ansehnliche Stärke von 520 Köpfe auf -
weist und die sich inzwischen vollzählig in der
Kantine der Firma vrfammelt hatte . Gene -
raldirektor R . Sinner schilderte in kur-
zen Zügen die Entwicklung des Ortes Grün -

Winkel und der Firma Sinner , die ans kleinen
Anfängen , vielfach gehemmt durch widerwärtige
Schicksalsschläge, sich zu ihrer heutigen Grötze
emporgearbeitet hat. Er pries besonders , datz
heute Wahrheit geworden sei, was vor Jahres -
frist noch als Wunder bezeichnet worden wäre ,
nämlich die innere Verbundenheit zwischen
Werkleitung und Belegschaft. Der Betriebsrats -
Vorsitzende Pg . S e y s r i e d würdigte den Besuchder führenden Männer des Staates als ein Zei -
chen echten Nationalsozialismus , der keine tren¬
nenden Klassenschranken kennt.
^ Reichsstatthalter Robert Wagner dankte da-
für , daß Gelegenheil geboten wurde , den Betrieb
kennen zu lernen , da solche Möglichkeiten dazu
beitragen , datz die führenden Männer die '

Füh¬
lung mit ihrem Volke nicht verlieren , sondernihm bleiben. Er umritz dann kurz den durchden Nationalsozialismus neu formulierten Be -
griff des Arbeiters . In ihm erkenne man beuteden einzig wertvollen Menschen im Volke über -
Haupt . Die in 10 Monaten nationalsozialisti »
scher Regierung erzielten Anfangserfolge berech-
tigten uns zu dem Glauben und zu der Hoff -
nung , datz es nunmehr wieder aufwärts geht füralle 65 Millionen Schaffenden unseres Volkesim Sinne des alten Kampfrufes : Für Freiheitund Brot !

Kleine Stadtnotizen
X In de« Ruhestand getreten . Auf Ende No¬

vember ist OberrechnungIrat Wolf B o p p e l
beim Landgericht nach beinahe 50jähriger Tätig -
keit im badischen Justizdienst in den wohlver -
dienten Ruhestand getreten . Herr Landgerichts-
Präsident Dr . Rudmann als Dienstvorstand de?
Landgerichts versammelte aus diesem Anlatz die
Beamten und Angestellten dieser Behörde zueiner Abschiedsfcier im Saale der Bücherei , der
letzten Wirkungsstätte des Scheidenden . In sei-ner Ansprache schilderte der Herr Präsident in
zu Herzen gehenden Worten den Werdegangdes Gefeierten im Dienste der Justiz unter Wür¬
digung seiner großen Fähigkeiten und autzer-
ordentlichen Leistungen auf den verschiedenen
Arbeitsgebieten mit dem Ausdruck des Dankes
und dem Wunsche auf einen recht langen Lebens -
abend in der bisherigen geistigen und körper -
lichen Frische im Kreise der Familie . Zur Er-
innerung und späterem Gedenken überreichte er
dem Scheidenden ein Oelgemälde . Mit Worten
des Dankes des Gefeierten an den Herrn Präfi¬denten , die Beamten und Angestellten sowie alle
Mitarbeiter nahm die schlichte , aber eindrucks-
volle Feier ihren Abschlutz . Den Dank der badi»
schen Staatsverwaltung der Herr Minister¬
präsident in einem persönlichen Sandschreiben
zum Ausdruck gebracht.

+ Todesfall . Im Alter von 65 Jahren ist
Kaufmann Hubert Seemann infolge eines
Schlaganfalls unerwartet ans seinem arbeits -
reichen Leben in die ewige Heimat abberufen
worden. Seemann war ein « in ganz Baden be-
kannte Persönlichkeit . Vierzig Jahre lang war
er Vertreter pharmazeutischer Grotzfirmen . Als
solcher kam er im ganzen Lande herum . Bei
seiner Kundschaft, meistens Apotheker und Dro -
giften , war er als sachkundiger Berater allge -
mein geschätzt und beliebt.

# LSiähriges Arbeitsjubiläum . Pg . Druckerei-
besitzet: Fritz konnte gestern auf eine S5jährige
Tätigkeit in der von ihm selbst int Jahre 1929
übernommenen Druckerei Reifs zurückblicken .
Sein Name ist untrennbar verbunden mit dem
wechselvollen Schicksal um den Aufstieg des badi -
schen Zentralorgans der NSDAP „ Ter Führer ".
Er hat dem Blatt in schwerster Zeit stets opfer¬
bereit die Treue gehalten

•( : ) Lourdes und feine Wunder . Wir machen
wiederholt auf den Lichtbildervortrag „Lonrdes

und seine Wunder — eine frohe Mariendot -
schaft " aufmerksam , den der Bonner Univ . -Prof .
Dr . Verwehen am Montag abend 20 Uhr im
Saale des Gesellenhauses (Sophienstr . ) hält .
Karten zu 0,55 und 1,10 RM bei Herder und
Müller , sowie an der Abendkasse.

( : ) Ausschnitt aus dem Film „ Sieg des Gla « °
bens " im Rundfunk. Zur Zeit finden in allen
Gauen Deutschlands Erstaufführungen des
Films vom Reichsparteitag der NSDAP in
Nürnberg „Der Sieg des Glaubens "
statt. Der Südwestfiink wird in der Wochen«
schau am Samstag , den 2. Dezember . 18.20 Uhr,
einen Ausschnitt aus diesem Film als „Hörfilm "
über alle Sender der Sendergruppe West geben.

§ Festgenommen wurden : Zwei Personen
wegen Bettels und eine Person wegen Zuhäl¬
terei .

§ Zur Anzeige gelangten u. a . eine Person
wegen Betrugs und eine Person wegen Unter-
schlagung sowie verschiedene Personen wegen
verkehrspolizeilicher Uebertretungen , insbeson -
dere wegen ungenügender bzw. fehlender Be -
lenchtung ihrer Fahrzeuge .

( : ) 35 Jahre Kaninchen- und Geflügelzucht -
verein Mühlburg . Der Kaninchen - und Geflü -
gelzuchtveretn e . V . Mühlburg feiert am 2. und
3. Dezember sein 35iährtgcs Bestehen .
Infolge der Notzeit und grotzen Arbeitslosigkeit
wurde von rauschenden Festlichkeiten abstand ge-
nommen . Eine öffentliche Jubiläumsschau
für Kaninchen, Geflügel und verarbeitete Pro -
dukte soll die volkswirtschaftlichen Werte den Be -
fuchern vor Augen führen

# Staatsprüfung für dos wissenschaftliche
Lehramt im Herbst 1933. Vom Unterrichtsmini -
sterium wird mitgeteilt , datz nunmehr der münd-
liche Teil der Staatsprüfung für das wissen¬
schaftliche Lehramt beginnt . Vor Weihnachten ist
die mündliche Prüfung der mathematisch- natur -
wissenschaftlichen Abteilung und der Freiburger
Gruppen in der neusprachlichen Abteilung in >
Aussicht genommen . Nach Neujahr wird die !
Prüfung der Altsprachler und der Heidelberger ]
Gruppen in der neusprach lichen Abteilung folgen .

'

Gleichzeitig findet tra Dezember die « taaiöprü - ;
fung für dns künstlerische Lehramt in Musik !
statt.

dem Vorsitz des Landgerichtspräsidenten Dr .
R ud ma n n gegen den Graveur Eugen Neu -
ner auS Hohenwart und den Installateur Karl
Engel aus Pforzheim . Die Anklage lautet
auf Meineid und Beihilfe zum schweren Raub .
Für diese Verhandlung sind 18 Zeugen und ein
sachverständiger geladen . Die Anklage vertritt
Erster Staatsanwalt Dr . Huber lPforzheiml .
Die Verteidigung haben die Rechtsanwälte Veit
unt> Klumpp inne . Dieser Prozetz bildet ein
Nachspiel zu dem Raubmordprozeß gegen den
24 Jahre alten Provisionsreisenden Karl Otto
Speckmaier aus Pforzheim , welcher bekannt-
lich am 5 . Mai vom hiesigen Schwurgericht we-
gen Raubmords zum Tode verurteilt wurde .
Speckmaier war am 1 . Oktober vorigen Jahre ?
in das Gefchästslokal des Pforzheimer Schmuck -
Warenfabrikanten Karl Bauer eingedrungen ,
hatte diesen zuerst mit einem Gummiknüppel
niedergeschlagen und dann erschossen . Nach
der Bestätigung des Todesurteils durch das
Reichsgericht trat Speckmaier bekanntlich mit der
Behauptung hervor, die jetzigen Angeklagten
Neuner und Engel hätten in der Schwurgerichts -
Verhandlung gegen Speckmaier falsche Anga¬
ben unter Eid gemacht. Speckmaier er -
klärte, datz der Raub damals von allen Dreien
gemeinsam verabredet worden sei, während
Engel und Neuner eidlich aussagten , das; sie
von dem ganzen Plan nichts gewußt hätten .
Durch Neuner sei er mit Bauer in Geschäfts -
Verbindung gekommen. Er behauptet, es fei mit
Neuner und Engel verabredet worden , datz bei
dem geplanten Raub niemand ums Leben
gebracht werden dürfe . Bei dem
schmuckwarendiebstahl sei er jedoch von Bauer
überrascht worden und habe daraufhin ge -
schössen . Speckmaier strebt die W i e d e r a u f-
nähme des Verfahrens an . Der Aus -
gang des Meineidsprozesses gegen Neuner und
Engel dürfte für die Frage eines Wiederauf -
nahmeverfahrens von wesentlicher Be¬
deutung sein .

Mittwoch, den <5. Dezember , vormittags 9 Uhr,
verhandelt das Karlsruher Schwurgericht unter
dem Vorsitz deS Landgerichtsdirektors Böhrin -
ger gegen den Arzt Dr . Otto Weber aus
Sinzheim , der sich wegen Totschlags zu ver-
antworten haben wird . Der Angeklagte, der
im 33 . Lebensjahre steht , hatte in der Nacht vom
1. auf 2. Februar in der Eisenbahnstratze in
Sinzheim auf den 58 Jahre alten SA - Mann ,
Zimmermeister Karl Guwang aus Sinzheim ,drei Schüsse aus einer Mauserpistole abgegeben ,
von denen einer in den Leib traf ; dieser Schutz
rief so schwere innere Verletzungen hervor, datz
der Getroffene am Morgen des 3 . Februar
im Krankenhaus Baden -Baden verstarb. Dieser
Prozeß beschäftigte bereits am 2. Mai das Karls -
ruher Schwurgericht . Das Gericht beschloß sei¬
nerzeit , Dr . Weber in einer Anstalt auf seinen
Geisteszustand untersuchen zu lassen. Inder Zwischenzeit wurde Dr . Weber in der Heil -
und Pflegeanstalt Wiesloch untersucht. Das
Gutachten der Anstalt liegt jetzt vor. Es sind
49 Zeugen und vier Sachverständige geladen .
Di « Anklage vertritt Erster Staatsanwalt Luger .
Als Verteidiger tritt Rechtsanwalt Veit auf . Die
Verhandlung dürfte zwei Tage in Anspruch
nehmen .

Stunden
im Abenööämmern
Schon früh wird 's dunkel , klagt die Großmutter .

Und so ist es ja auch . Spät kommt der
Tag , früh geht das Licht der Sonne .
Abenddämmern zieht ein, nimmt Natur und
Menschen gefangen . Aber gerade in diesen Stun -
den lebt ein trauter Geist , man muß ihn
nur kennen, man mutz ihn nur rufen.

Wendstunde in der Abendstunde. Welch Herr -
liche Bilder zeigt sie uns . Leise flammt das
Licht auf , als zögere es , fo frühe schon zu brennen .
Am Klavier fitzt die junge Mutter . Neben ihr das
Kind. Zwei Menschen und doch « ine Seele . Sie
spielen, spielen, üben Weihnachtslieder
ein. Der Bater , der noch im Geschäft ist und das
Brot für die Familie verdient, soll überrascht
werden. Da gleiten die kleinen Fingerchen lang -
sam über die weißen und schwarzen Tosten . Eifer
beherrscht die Spielenden . Vorfreude ist oft
schöner als die F̂reude selbst . Im Eckchen sitzt die
Großmutter . Sie strickt . Strümpfe hat sich die
Liese gewünscht, Handschuh « der kleine Enkel . Das
Augenlicht ist schon etwas matt, aber noch gib ! es
Naht aus Naht . Liebe kann viel ! Ab und
zu unterbricht sie die Arbeit und erzählt etwas .
Von Tagen des Einst, von schönen Stunden , von
Minuten und Monden des Leids . Vergangenheit
und Gegenwart !

Der Vater kommt. Freudig wird er in der
Stube begrüßt. Aus dem Alltag des geschäftigen
Seins wird nun fein Feiertag inmitten der Fa -
milie , die «r liebt, die ihn liebt . Sch 'öffer wenden
aufgebaut . Träume . . . und bleibt auch der
Traum nur zurück, er war doch schön . , der
Traum vom Glück !

Abendstunden im Winter ! Sie sind , so ;chön ,
sie sind so traut, sie sind so d e u t s ch! 'Aber
suchen mutzt du sie Du wirst sie finden .
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Der 3. Dezember
Gintopffonntag

Der erste «ldventsonnta » »m ». Dezember ist
avch der Eintopfsonntag . An diesem Tag » wird
zum dritten Male in der Winterschlacht für « ».
serr bedürftigen Volksgenossen in jede «
deutschen Hanse und an jedem Mit -
t « gstisch freiwilliger B e r z i ch t geleistet
werden müssen .

Das deutsche Boll muß sich besinnen , daß sein
„3 «" nicht nur für einen Tag gegeben ist, so« ,
dern für das ganze Boll , dem Führer für eine
neue Zukunft .

Es darf nicht der beschämende Eindruck ent -
stehen , daß nach 5 Uhr die Gaststätten gepreßt
voll sind von denen , die die Bedürftigkeit der
« olksgenossen nicht als ihre Sache empfinden .
Deshalb haltet Zucht und Ordnung !

Jeder , der Soldat war , weiß aus Erfahrung ,
baß der einfache Tritt eines einzelnen den
Gleichschritt der ganzen Kompagnie umwerfen
kann .

Das deutsche « oll marschiert in dem Kampf
gegen Hunger und Kälte . Jeder achte auf seinen
Nebenmann . Keiner darf heraus aus
der Front .

Deutsche Volksgenossen ! Tritt gefaßt !
Bereitet jetzt schon alle « für den Eintopfsonn -

tag vor ! Denkt daran , daß eS der erste Advent
ist, daß Weihnachten naht . In keinem
deutschen Haus soll Hunger »der Kälte die
Weihnachtssreudc trüben . Denkt an eure
Brüder in Not !

» *
*

Aufruf
an öle Einwohnerschaft!

Die Haussammlung am Eintopfgericht -
Sonntag (3. Dez . 1933) zugunsten de « Winter¬
hilfswerts des deutschen Volke» 1983/84 wird
an diesem Tage von den Amtswaltern der
NSDAP durchgeführt . In sämtlichen Stadt -
teilen sind für jedes Haus L i st e n aufgestellt ,
in welche die Spender ihren Namen eintragen
und den Betrag , welcher als Ersparnis durch
das Eintopfgericht an diesem Tage an das Win -
terhilsswerk abgeführt wird . Die Amtswalter
sind mit Armbinden und Sammelbüch -
sen versehen , welche den bekannten Aufdruck
mit dem Adler und Winterhilfswerk de ? deut -
schen Volkes tragen . Wir bitten alle Karls -
ruher Volksgenossen dt « Betrag für die
Sammlung zwischen 11 und 2 Uhr
bereit z u halten , so daß für die ehrenamt -
lich tätigen Sammler bei ihrer Vorsprache keine
Verzögerung entsteht .

Heil Hitler !
Der Kreisleiter :

gez. W o r ch.

Svinlerhilfswerk der Polizei
und Gendarmerie 1933 ^34

Die Pressestelle betrn Staatsministerium teilt
mit : An Geldspenden für das Winterhilfswerk
des deutschen Volkes für 1933/84 sind von den
Angehörigen der Polizei und Gendarmerie im
Monat Oktober 1933 insgesamt 10 340 RM . an
da » Postscheckkonto des Winterhilswerk » abge -
führt worden . Auch für die kommenden fünf
Monate haben sich die Angehörigen verpflichtet ,
Spenden in gleicher Höhe abzuführen , mithin
für die 6 Wintermonate rund 62 000 RM .

Bauernregeln vom Dezember
Im letzten Monat des Jahres , im D e z e m ■

bei , der den Winteranfang bringt , ist des Land -
Mannes Blick bereits auf das vor der Türe ste-
hende neue Jahr gerichtet . Aus tausenderlei
Anzeichen will die Landbevölkerung erkennen , o b
der Winter mild oder streng wird , wie
sich das Frühjahr anläßt und sogar auch wie
die Ernte des neuen Jahres ausfällt . In den
alten Bauernregeln kommt diese Weisheit des
Landvolkes treffend zum Ausdruck . Viele dieser
Bauernworte haben auch heute noch, zumal sie
auf bewährten Beobachtungen beruhen .
Geltung . Im allgemeinen ist es so , daß auf
einen kalten Dezember ein strenger
Winter , aber auch ein fruchtbares
Jahrfolgen .

Diese Erfahrung ist niedergelegt m dem alten
Spruch : „ Kalter Dezember und fruchtreich Jahr
— sind vereinigt immerdar .

" Umgekehrt heißt es
dagegen : „ Weihnachten naß — gibt leere Spei¬
cher und Faß .

" Allgemein bekannt ist die Regel :
. Grüne Weihnachten — weiße Ostern ." Man
sagt auch : „ Steckt die Krähe zu Weihnachten im
Kle« — sitzt sie zu Ostern im Schnee ." Von der
Heiligen Nacht leitet sich das folgende Wort her :
„ Ist ' s in der Heiligen Nacht hell und klar — so
gibt ' S ein segensreiches Jahr " . Des Winters Eis
und Frost spielen in diesen Dezember -Regeln
ebenfalls eine große Rolle . Man sagt : „ Wenn der
Nord zu Vollmond tost — folgt ein langer Harter
Frost " und „Wenn die Kälte in den ersten Ad-
ventSwochen kam — so hält sie 10 volle Wochen
an ." Ein veränderlicher Dezember ist nicht sehr
beliebt : „ Dezember veränderlich und lind — der
ganze Winter ein Kind .

" Der Dezember soll
also kalt sein , zumal es heißt : „Dezember kalt mi ^
Schnee — gibt Korn auf jeder Höh ' ".

X Hohe Spende der badische« Beamtenschaft
für Oschelbronn . Das Amt für Beamte (Gau -
beamtenabteilung ) deS Gaues B -?den der NSDAP
hat zur Linderung d -r größten Not der brand -
geschädigten Volksgenossen in Oeschelbronn
14 739 .58 RM . überwiesen .

# Die Beisitzer bei den Epruchbehörden der
Angestelltenversicherung . Der Staatsanzeiger
(Karlsruher Zeitung ) veröffentlicht da? Ver -
zeichnis der neugewählten Beisitzer der Arbeit -
geber und Versicherten bei den Spruchbehörden
der Angestelltenversicherung ( Oberverstcherungs -
amt Karlsruhe — Spruchkammer für Angestell -
tenversicheru ' ig). Es war nur je eine Vor -
ßchlagSliste «ingereicht worden .

ver Sport des BB
Erstmals Deutschland -Polen

Wenn man dedenkt, toi* lange der Fußball -
kämpf in Deutschland und auch in Polen schon
heimisch ist, dann erscheint es sichier unbegreiflich ,
daß sich diese beiden Länder noch nicht mit ihren
Ländermannschaften in all den Jahren
begegnet sind. Um so mehr als Deutschland doch
bereits über 100 und selbst Polen schon 58 Län -
derfpiele ausgetragen hat . Mag sein , daß die
Schwierigkeiten auf politischem Gebiet gelegen
haben und unüberbrückbar waren . Wir freuen
uns deshalb um so aufrichtiger , daß die neue Zeit
die Gegensätze aus der Welt zu schaffen verstand
und das von Dr . Baumens bereits 1927 be-
gonnene Werk der Verständigung zwischen den
beiden Ländern so rasch und so erfolgreich zu
vollenden vermochte .

Der erste Länderkampf Deutsch ,
land — Polen wird am 8. Dezember
1938 zur Tatsache und der Schauplatz wurde
verständlicherweise nach Berlin gelegt .

Mutmaßungen über den Ausgang sind sehr
schwer, denn in beiden Lagern ist man sehr opti -
mistisch. Man hat sich auch beiderseits sehr gut
und reiflich überlegt gerüstet . Polen stellt jeden -
falls seine derzeit stärkste Elf . Von Deutschland
glaub «« wir das nicht ohne weiteres behaupten
zu können . An Jakob im Tor ist nichts zu
deuteln , ebensowenig an Haringer , der ,n
Zürich wieder ganz groß in Form war ; man hat
ihm statt W e n d l, mit dem er vertraut ist.
Krause (Berlin ) , eine unbekannte Größe , bei -
gegeben , ob zum Vorteil oder Nachteil bleibt ab -

zuwarten , « n der Läuferreihe : Jane «. Ben -
der , Appel (der derzeit beste Berliner Spieler )
ist nichts auszusetzen , sie könnte nicht stärker sein.
Ander » im Sturm ! Der rechte Flügel L « hn « r -
L a ch n e r war in Zürich untadelig , er wird auch
in Berlin nicht enttäuschen ; ebensowenig kann
gezweifelt werden daran , daß K o b i e r s k i
immer noch unser bester Linksaußen ist . Warum
aber wieder Hoh mann und Rasselnberg ,
die doch sowohl gegen Norwegen al » auch
gegen die Schweiz lange nicht alle Erwartun -
gen erfüllten ? Hier wäre doch bei dem großen
Material , das un » zur Verfügung steht, sicher
eine Verstärkung möglich geworden !

Wir sind aber trotzdem voll Siegeshoffnung
und wir wünschen , daß der Kampf in den For -
men der Ritterlichkeit und der gegenseitigen
Achtung vor sich gehen möge .

Der polnischeSturm wirö geändert
Der polnische Verbandskapitän trägt sich mit

der Absicht, den Sturm der Nationalmannschaft
in veränderter Aufstellung antreten zu lasten .
Dabei läßt sich Kaluza von dem Gedanken lei -
ten , das vereinbarte Recht des Auswechseln ? von
Spielern bis zur 40 . Minute auszunutzen . Der
als Mittelstürmer aufgestellte Nawroth (Legja -
Warschau ) soll zunächst halbrechts spielen , für
ihn soll der Ersatzspieler Smoczek (Garbania
Krakau ) den Sturm führen . Auf jeden Fall
soll aber der ständige Halbrechte Matjas (Po -
gon -Lemberg ) später eingesetzt werden .

« «ssen. Der Abend verspricht zu einer glänzen -
d«n Werdeveranstaltung zu werden , haben doch
sämtliche Kreismeister der Wasserfreund « ihre
Meldung abgegeben . Die Neueinführung , daß
sämtlich « DJK - Abteilungen mitmachen , erfreut
sich regen Zuspruch «.

Gleich zu Anfang de» nächsten Jahre » wird
«in Städt « drsikampf Pforzheim —.Karls -
ruhe —Mannheim die Wasserfreunde in Pforz -
heim am Start sehen.

Die Gaulis « SüöKeutschlanös
trägt weiter ihre Spiel « «ml und in d «n meisten
Gauen bläst es bald zur Halbzeit .

Gau Baden läßt den VfB M ü h l b u r g die
Germania Brötzingen empfangen , wobei
bei der beiderseitigen kämpferischen Qualität und
der spielerischen Ausgeglichenheit der Ausgang
kaum sicher vorauszusagen :st ; ein sehr spannen -
der und harter Kampf steht dabei bevor . Der
Pforzheimer Club und der FC Frei -
bürg , zwei alte Gegner aus Süddeutschlands
bester Fußballzeit , treffen auch wieder einmal
zusammen . Der Club hat sich gebessert , die Frei -
burger haben nachgelassen , da könnte es in der
Goldstadt zum Erfolg reichen . Der VfR Mann -
heim dürfte daheim dem SC F r e t b u r g das
Nachsehen geben .

Gau Württemberg gibt den Stuttgarter
Kicker » Gelegenheit , gegen Birkenfeld
weiter in der Spitzenführung zu bleiben , aber die
Birkenfelder wollen geschlagen sein . Die S tu tt -
geilet Sportfreunde sind so gut in
Form , daß sie den SSV Ulm schlagen müßten
und auch dem VfR H e i l b r o n n kann man
gegen FV Ulm 94 gute Chancen geben .

Gau Südwest : Eintracht und Fußball -
sportverein Frankfurt , beide derzeit
nicht ganz auf früherer Höhe , der letztere aller -
dings doch noch etwas geschlossener, werden sich

wieder einen heilen Kampf liefern . Nicht min -
der Alemann,a - Olympia Worms und
Wormatia Worms , wobei allerdings die
letztere stärker sein wird . Mainz 05 und
Wiesbaden sind ebenfalls altbekannte Geg -
ner , die wechselseitig gegeneinander kämpften .
Phönix Ludwigshafen wird gegen
Offenbacher Kicker » einen schweren
Stand haben .

Gau Bauern gibt dem 1. FC Nürnberg
gegen Schweinfurt wohl * endgültig den
zweiten Tabellenplatz und Schwaben Augs -
bürg bleibt gegen Wacker München wohl
auch obenauf . Würzburg 04 und FC Mün -
chen kämpfen ebenso wie Jahn Regens -
bürg gegen SpVg Fürth um einen gesicherten
Mittelplatz . Das Treffen Bayern gegen 18<30
München dürfte wohl vorentscheidend sein für
die Meisterschaft ; leider fehlt <rnf beiden Seiten
je der beste Mann (Haringer und Lachner ) .

KM . in Darmftaöt
Der SV 98 Darmstadt hat sich für den kom-

menden Sonntag den Karlsruher Fußballverein
zu einem Fußball -Freundschaftsspiel eingeladen .
Dieser Kampf wird einen interessanten Vergleich
zwischen dem Können der badischen Gauliga und
der südwestdeutschen Bezirksklasse geben .

Olvmpiavorbereitungen
öer basischen Schwimmer

Im Rahmen seiner umfangreichen Olympiavor -
bereitungen führt der Gau 14 (Baden ) des Deut -
schen Schwimmverbandes am Sonntag , den 3.
Dezember , im Vierordtsbad in Karlsruhe einen
Fachkurs für Kraulschwimmen durch . Die Leitung
des Kurses liegt in den bewährten Händen des
GauschwimmwartS Willy Meyer -Karlsrühe , der
aus allen Teilen Badens die veranlagtesten
Schwimmer und Schwimmerinnen zusammenge -
zogen hat , um ihnen praktische Richtlinien für ihre
weitere Uebungsarbeit mit auf den Weg zu geben .

Schon am 6. Januar 1934 wird in Karlsruhe
eine gewaltige Heerschau über das gesamte verfüg -
bare badische Material stattfinden , und zwar in
Form der I . Olympiaprüfungskämpfe des GaueS
Baden . Diese Veranstaltung wird dann durchaus
wettkampfmäßig durchgeführt und wird vor allem
die Spitzenkräfte im Kampfe sehen .

Fußballrunden in baö. Schulen
Vom Unterrichtsministerium wird uns mitge -

teilt : Da die sportlichen Kampfspiele ein vorzüg -

liche» Erziehungsmittel für die Jugend find und
es auch Aufgabe der Schule ist , Auswahlkräfte
für die Olympiade im Jahre 1936 heranzubilden ,
hat die Unterrichtsverwaltung verfügt , daß ver -
suchSweise zunächst Fußballrunden
eingerichtet werden können . Die Ein -
führung von Runden in anderen Sportarten ist
für später in Aussicht genommen . An den Fuß -
ballrunden können sämtliche am Ort be -
findlichen Schulen teilnehmen . Vor -
läufig können diese Fußballrunden in den Städ -
ten Baden -Baden , Bruchsal , Freiburg , Heidelberg ,
Karlsruhe , Konstanz , Lahr , Lörrach , Mannheim ,
Offenburg , Pforzheim und Rastatt eingerichtet
werden In den übrigen Städten und Gemeinden
bleibt die Einrichtung zunächst anheimgestellt . Die
Teilnahm « der Schüler an diesen Wettspiel -
runden soll freiwillig sein. Für die Durch -
fübrung der Fußballrunden werden bestimmt «
Richtlinien im Amtsblatt der Unterrichtsver -
waltung veröffentlicht . Nach Abschluß der Kampf -
spiele soll über das Ergebnis und die gemacht ? «
Erfahrungen berichtet werden . Da die Einrich -
tung einen vorläufigen Versuch darstellt , sollen in
die Abschlußberichte auch Vorschläge zur Aus -
gestaltung der Runden und Anregungen aufge -
nommen werden .

Deutsche Jugendkraft
Die baö. Sugenökrastschwimmer

sind auf öem Posten
Die letzten Wochen brachten sowohl im M a n n -

h « imer wie auch im Karlsruher Jugend -
kraftschwimmerlager organisatorische Neugestal -
tungen , die nicht unerwähnt bleiben dürfen .

vi « Wasserfreunöe Mannheim
hielten ihre diesjährige Generalversammlung ,
von der ein neuer Geist des unermüdlichen Schaf -
fens für Volk und Reich ausging . Der Vorsitzende
Herr Zander gab den einzelnen Warten Gelegen -
heit , über ihre Ressorts zu sprechen und Rechen-
schaft darüber abzulegen . Aus dem klaren Bericht
des Schriftführers , Herrn Rinkert , Gauschwimm -
wart , seien folgende Feststellungen entnommen .
Die Wasserfreunde konnten bei sieben Schwimm -
festen 18 I . Siege bei den Senioren und 4 I . Siege
bei den Schülern gewinnen . Dazu kamen eine An -
zahl von 2. Siegen . Der beste Einzelkämpfer war
Zimmermann Karl mit 8, Tischbein und Ernst -
berger mit 2 und Seidenstricker Phil , mit einem
Siege . Diese vier Schwimmer waren ganz beson -

de« dadurch erfolgreich , daß sie die Bestzeiten von
den Reichsmeisterschaften in Dortmund 1982 im
100-Meter -Juniorenfreistil , Seite und Brust , so -
wie Rückenschwimmen unterboten . Bei der Jugend
konnte Tischbein eine sehr gute Zeit herausholen .
Weiterhin konnten die Wasserfreunde Mannheim
Kreismeister im Wasserball und in
sämtlichen Staffeln werden .

Nach den Berichten erfolgte die Neuwahl des
Vorstandes . Die Wahl ergab völlig einstimmig
folgende Neuformierung des Vorstandes .

Vereinspräses : H. Herr Prof . Schwall .
Bezirkspräses ; 1 . Vorsitzender : Herr Pro -
kurist Willi Zander ; 1 . Schwimmwart : Herr
Edgar Rinkert . Gauschwimmwart ; 2. Schwimm -
wart : Herr Alfred Schlachter .

Die kommenden Veranstaltungen

Sogleich im neuen Vereinsjahr warteten die
Wasserfreunde mit einer Schwimmveranstaltung
am Freitag , den 1. Dezember , auf . Es finden
art diesem Abend die Vereinsmeister -
s ch a f t e n statt , bei welchen sich die sämtlichen
DJK -Abteilungen Mannheims im Schwimmen

Delphin Karlsruhe
reorganisierte ebenfalls am Samstag , 25 .
November seinen Vorstand , nachdem Herr
Gauschwimmwart Keller , der verdienst -
volle, langjährige sportliche Leiter des Vereins
aus zwingenden Gründen von seinem Posten zu -
rückgetreten war . An dieser Stelle sei ihm für
sein hervorragendes Arbeiten im Dienste des
edlen Schwimmsportes der herzlichste Dank aus -
gesprochen.

Die neu « Leitung ,
die mit unvermindertem Arbeitseifer zu Werke
gehen wird , um dem Jugendkraftschwimmen in
der Landeshauptstadt mächtigen Auftrieb zu ge-
ben , setzt sich wie folgt zusammen : Vereins -
Präses : H . H . Kreispräses Wolf . Karlsruhe ,
1 . Vorsitzender : Herr Gaugeschäftsführer
K . Schneider . Karlsruhe , Kaiserallee 84 II ;
2 . Vorsitzender : Herr Oskar Kapf , Karls -
ruhe . Rüppurrer Straße 37 III ; Schrift -
f ü h r e r : Herr Otto Rapp , Karlsruhe , Werder -
straße 19 ; Beirat : Herr Otto Keller , Karls -
ruhe , Winterstraße 36 ; 1 . Schwimmwart : Herr
Peter Klein , Karlsruhe , Luisenstraße 54 ;
2. Schwimmwart : Herr Walter Braun , Karl »-
ruhe .

Die nächst« Veranstaltung ,
die schon jetzt im Mittelpunkt « d«» sportlich ««
Schaffen » steht, wird « in Städtedreikampf
Pforzheim - Karlsruh « - Man » h « im
in Pforzheim sein, b«i der als Parol « gelt«
dürfte , den Mannheimern möglichst viel « Si «ae
abzujagen .

Veranstaltungen
( : ) Geographische Gesellschaft Karlsruh «. vm

nächsten Dienstag , den 5 . Dezember , abeiÄ» halb
9 Uhr . spricht im Hörsaal 16 de» Aulabaue » der
Techn . Hochschule Professor Dr . R . Hennig
aus Düsseldorf über : ..Neue Erkenntnisse geo-
politischer Forschung " . Hennig gehört zu den
sührenden Geopolitikern , wie seine Wissenschaft-
lichen und methodischen Schriften auf dem Ge -
biete der Geopolitik zeigen Bei dem großen
Interesse , das gerade heute für geopMtische
Fragen allseits besteht , darf der Vortrag ein
ganz besonderes Interesse beanspruchen . Wir
möchten deshalb nicht versäumen , unsere Leser
nochmals aus den Vortrag aufmerksam zu
machen.

( !) Bau der » unsianSHellun « in » richlxgr » tottk NN«
bekannt , bu& die Eröffnung der nenveschickien Weihnacht » -
ausstellung in Anwesenheit de» Herrn Kultusminister »
Dr . Wacker und de» Herrn OSerregierungSrat » Prof . Kr .
Afal am Donnerstag , den S0 . November , nachm . 3 Uhr .
stattfand . Die Ausstellung , di « «in vollständig neue » (He-
präge hat , sollte — da diese Werke der Grötztnger Maler -
kolonie auch verkäuflich find — 'nun in den Wochen v o r
Weihnachten von allen Kunstfreunden eifrig besucht wer -
den . ES sind in den angepaßten Preisen und in der Art
der 8ahlungSweise genügend Wege geschaffen , um auch
diese beste Kunst Jedem erreichbar zu machen . Tie
Ausstellung ist jeden TamSiag nachmittag von 2— 6 Uhr
und jeden Sonntag von 10 — 6 Uhr geSffnet . Während
der Wcihnachtsferien soll si« auch täglich geöffnet sein .
( Siehe Inserat . )

Sie hören heute
SamStag , 2. Dez . : 6 Uhr : Morgenruf . 6 .05

Uhr : Frühkonzert . 7 .16 Uhr ° Morgenkonzert .
10. 10 Uhr : Beliebte kleine Stücke aus aller
Herren Länder . 10 .40 Uhr : Schallplatten vom
Vormittag . 12 Uhr : Mittagskonzert . 13.85 Uhr :
Die neuesten Schallplatten . 14 .30 Uhr : Jugend -
stunde . 16 .80 Uhr : Mandolinen - Konzert . IS
Uhr : Nachmittagskonzert . 18 Uhr : Stimme der
Grenze . 18 .20 Uhr : Wochenschau . 18.86 Ubr :
Am Meeresstrand der Vorzeit >n Süddeutsch »
land . 19 Uhr : Stunde der Nation . 20 Uhr :
Griff ins Heute . 20 .10 Uhr : Bunter Abend .
22.20 Uhr : Du mutzt wissen . 22 .46 Uhr : Schall -
platten . 28 Uhr : Hörbericht vom Kölner Sech»,
tagerennen . 23 .16 Uhr : Tanzmusik . 24 Uhr :
Nachtmusik . Die 7 Schwaben .

KarlsruherGtanöesbuchAuszüge
Todesfälle « nd BeeldigungSzeite « . 1 . Dez . :

Henriette Kirschnik geb. Schilling , Witw «
von Robert Kirschnik, Sattler , 78 Jahre . 4 . Dez . ,
11 Uhr , Feuerbestattung . — Elise Rein bald ,
Kanzleigehilfin , ledig , 68 Jahre . 4. Dez ., 12.30
Uhr . — Anna Schmidt , Hausangestellte , ledig ,
77 Jahre . 4 . Dez , 13.30 Uhr . — Adam K la i -
b e r , Schuhmacher , Ehemann . 64 Jahre . 4. Dez .,
14 Uhr . —

Tages -Anzeiger
für Samstag , den 2. Dezember 1933

StaatStheater . 20—22 .30 Uhr : Der Barbier von
Sevilla .

Bad . Lichtspiele . 17 und 20 .80 Uhr : Walzer «
krieg.

Gloria - Palast . Gruß und Kuß — Veronika .
Palast - Lichtspiele . Höllentempo .
Residenz -Lichtspiele . Glück im Schloß .
Schauburg . Der Sohn der weißen Berge .
Cafe Museum . Orchester Anny Tomaschek.

Herausgeber u . Verleger Badenit in Karls¬
ruhe , A .-G. für Verlag u . Druckerei .
Karlsruhe L B. Hauptschriftleiter und verant¬
wortlich für Politik Dr . E. Buhla . Verant¬
wortlich für Nachrichtendienst : Dr . Willy
Müller - Reif ; für Kulturelles u. Feuilleton -
Dr . Otto Färber ; für Lokales , Badische
Chronik und Sport : A. Richardt ; für An¬
zeigen und Reklamen : Philipp Riederle ,

sämtliche in Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin -

Lankwitz , Kaiser -Wilhelm -Straße 78 a.



ßgjuferi
Nur

• hochwertige Ware •
in

schuhwar «n,wa *che,KorMttertatt :u.DafnanartlIcel , et lebeiHmitteln
kaufe«! Sie im

Reformbaus Neubert. KarlstraBe 29a

Cbasalla,der elegante , ortho¬
pädische Schuh ffir

m empfindliche and
kranke Füße

Schuhhaus Erika
inh . G Lang

Irbprlvucnttraße 31 am Ludwigsplatz

Spezi alhau *
für elegante und einfache

Damenhüte
Zeitgemäße Preise

ES . A . R . üf
Hufechetr . 118, Ecke Klauprechtetr .

SlSrke-wösche
Seim stärken ist unbedingt Sauber »

keit notwendig. Die Unterlage, die
Schüffeln. die Schürze, alles mutzblank sein.

verschwitzte Stärkewüsche weicht man
tags ^uvor in Sodalauge , der etwas
Salmiak zugesetzt wurde, ein . dann
wird sie schön weiß .

Alte Stärke löst sich durch tüchtige«
Kochen in Seifenbrühe . Wenn das
Schwenkwaffel ganz rein abgeht, istdie alte Stätte ausgelaugt und die
Wäschefaser nimmt die neue auf . Sonstwird die Wäsche beim Bügeln streifigund blasig.

Streifige und blasige Stärkewäsche
mutz nochmals ausgekocht werden, sie
enthält noch zuviel alte Stärke .

Stärkewäsche mutz vor dem Entstör -
ken völlig trocken sein.

Frisch».iagestSrkte Wäsche wird in ein
reines Tuch geschlagen , gerollt und
rasch gebügelt

Die einfachste Stärkeanwendung ist
die mit „Holstes Bielefelder Glanz»
stärke "

; sie verleiht ohne jede beson»

Adventskerzen
Weihnachtskerzen

in reicher Auswahl zu billigsten Preisen
Progerie . Jollystr. 17

W alZ Bodenia . Kalserstr. 24S
Telefo " 109

Keine Familie ohne
Künzel's Aka Fluid
( Er trischungstluid )Bei erster Hilfe unentbehrlich Wi?Jct
erfrischend , iuttmachend , vorbeugend u.
schmerzlindernd . Der beste Sehutz ge¬
gen Erkältung . Erhältlich in allen ein -
sehläg . Geschäften . Allein Hersteiler :
wo» Laboratorium AUGUST KUNIEi ,Karlsruhe , Mathystr . 11 . Fernr. 7538

Spezialgeschäft rar
Herren- u . Damenkleiderstoffe
Wäsche - u. Aussteuerartikel
Franz Hauschwitz
Kaisers » . 10» Telefon 1S5S
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Hämtliche

Brennmaterialien
Lletenim lMi Kaller auch In kleiner*« Mengen .

LURK & HUBER
Nuitsstraße la - Telefon 2309

dere Arbeit Hochglanz , ist in jeder be-
nötigten Menge anzumachen und ver«
teilt sich gleichmäßig. weU sie feinst
Pulverisiert ist.

Hochglanz stärke wüsche erreicht man
durch Zusatz von einem Teelöffel
---plätthülfe "

(Holste , Biesfeld ), die
SWocjji untt * die Stärke gemischt wird.

Während de? StSrtenS mutz die
aufgerührt werden, da.

^ nicht im Boden festsetzt.~ te Wasch « ist dabei tüchtig zu reU
E?n. damit alle Gewebestellen vonStarke durchdrungen werden.
gestärkt

werden zweimal
Für StSrkewäsche mutz das Eisensehr heiß sein. Man nehme kein

Kohle neifen. weil die Asche gerne
fliegt und Flecke « verursacht.

Sdilupfhose
reine Wo .le, ladelloser Sitz, <f AC
mollig warm, Gröfee 42 u. 44 ■ ■93

Schlupfhose
Baumwollemit varm .Pl (Ud)-
tuifer, besonders preiswert -.95

Unterhose
prima 2 fädig Mako , mit
kleinen Sdiönheiisfehlern .

Handschuhe
reine Wolle , gestrickt , mit
moderner grofeer Stulpe .

Der Weg zum Werderplatz
lohnt sich !

1.95 mm

1 .25 ^
S(HN( KR r

Mahlburg . Werderplatz. Darladt .

Das gute Weihnachtsgebäck
Wir entnehmen die nachstehenden Rezeptemit Genehmigung der Verfasserin dem

empfehlenswerten Rezeptbuch „Perfekte Haus -
frau , Backen und Garnieren ". Zu beziehen
durch die Buchhandlungen oder direkt von der
Verfasserin, Frau Anna Werner , Ettlingen ,
Quergasse 7.

WeihuachtSgeböck.
Weihnachtsgebäck , das auch jederzeit will-

kommen « Dessertstückchen abgibt, läßt sich , was Teig,
Art und Form des Gepäcks anbelangt , in allen nur
denkbaren Variationen herstellen. Die hauptsächlichsten
Zutaten bestehen in : Mehl. Zucker, Butter , Mandeln
bzw . Haselnüssen, Eiern und verschiedenen Gewürzen.
Statt Butter lätzt sich, vorausgesetzt, datz sie gut ist.
auch Margarine verwenden- beliebt ist die Zusammen-
stellung von 60 Prozent Butter und kl) Prozent Mar -
garine. Bei der Verarbeitung des Teiges wird sehr
oft der Fehler gemacht , datz. wen» der Teig zu weich

Hat man Eier und Zucker eine Stunde gerührt ,
gibt man Mehl und Anis dazu. In einem Spritzsack
mit großer, glatter Tülle eingefüllt, spritzt man auf
ein gefettetes und mit Biehl bestäubtes Blech kleine
Häufchen In einem warmen , dampffreien Raum
lätzt man sie stehen , bis sie oben gut trocken sind und
bäckt sie dann bei mittlerer Hitze

Baseler Leckerle

8:20 Gramm Mehl. X Pfund Zucker , 76 Gramm
Mandeln , 10 Gramm Zitronat , 10 Gramm Orangeat ,
X Kaffeelöffel Zimt . 1 Messerspitze Nelken, 1 Prise
Muskat Zitronenschale, 1 Messerspitze Hirschhornsalz,
y7 Pfund Honig, 2 Etzlöffel Krrschwaff ^r .

Honig macht man kochend, gibt autzer Hirschhorn-
salz und Mehl sämtliche Zutaten dazu und kocht alles
auf. Ist die Masse etwas abgekühlt, jedoch nicht kalt,
so mengt man auch das Mehl mit dem Hirschhornsalz
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MENZIINGER - FENDEL

TRANSPORTGESELLSCHAFTM. B. H. KARLSRUHE
KOHLEN - ABTEILUNG
KOHLEN , KOKS / BRIKETTS I HOU

Telefon 8883 . 4867 , 488 ».
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Wenn Vater waschen müßte !
Er würde sich den Fortschrift zu Nutzen machen I
Seine liebe Frau Gemahlin spart Gesundheit , Zeit
nnd Geld ; sie wäscht in der modernen

Osftstadt - Mietwaschküche
Wäscherei Kistner

Karlsruhe OerwIgstreSe 31 Telefon 50S0

Leibbinden
für alle Fälle im Fachgeschäft

DTleyer& JCersting
Gegr . 1880.

Val . Drach & Cie .
Karl,,raSe6
Tel . 5048

Feine Maßschneiderei / reichhaltigesTuchlager

Spezialabteilung: ^ ,ÄSCÄ

HERM. MUNDING
Karlsruhe i . B . / Zirkel 24 / Tel . 5542

QegrDndet Im Jahre 1877
Lebensmittel- und Feinkost- GroBhandlung .

zu sein scheint, noch Mehl hrnzugeschafft wird , was
das Gebäck ungemein fest macht und ihm die Mürbe
raubt . Es soll deshalb unter keinen Umständen über
das vorgeschriebene Matz hinaus Mehl verwendet
werden. Nach der Zubereitung stelle man den Teig
kalt und berühre ihn im übrigen so wenig als mög-
lich mit den Händen. Das Gebäck soll nicht in star-
ker Hitze gebacken werden, da eS sehr schnell braun
wird. Desgleichen ist wegen der ungleichmätzigen
Hitze, die in jedem Backofen herrscht , öfters nach dem
Backwerk zu sehen ; die bereits gebackenen Stücke sind
vom Blech zu nehmen, die übrigen noch weiter z»
backen. Man bewahre die Stücke erst nach ihrem
völligen Erkalten auf .

Albertle
S Eier , % Pfd . Mehl. K Pfd . Zucker 80 Gramm

Butter , 100 Gramm Maizena , 1 Päckchen Vanille ,
1 Messerspitze Backpulver .

Zur schaumigen Butter gibt man «ach und «ach
die anderen Zutaten und stellt der Teig vor dem
AuSwällen kalt . Hat man ihn S Millimeter dick aus »
gewällt, sticht man mit Keksformen Plätzchen aus und
bäckt sie hellgelb .

Anisbrötchen
2 Eier , ISO Gramm Mehl. K Pfd. Zucker , 1 Kaffee¬

löffel AniS.

darunter . Man wällt den Teig auf einem langen
Blech aus und bäckt ihn in gutem Ofen . Darauf rührt
man 60 Gramm Staubzucker und ein halbes Eiweiß
10 Minuten , streicht die Glasur auf den heißen Kuchen
und schneidet dann sofort etwa 6 Ztat . große Qua¬
drate.

Belgrader Brot.
1 E, , 1 Eigelb. % Pfd. Mehl. H Pfd . Zucker . H Pfd .

gehackte Mandeln , 5 Gramm Zimt , 15 Gramm Zitro¬
nat , 15 Gramm Orangeat .

Eier und Zucker rührt man % Stunde , rührt die
anderen Ziitaten dazn und wällt den Teig V, Ztm .
dick aus . Man schneidet schräge Vierecke aus und
bäckt sie. Von 60 Gramm Staubzucker und einem
Hakben Eiweiß bereitet man nach vorigem Rezept eine
Glasur und streicht sie auf die heißen Brötchen,

Butterbrezeln

130 Gramm Mehl, 4S Gramm Zucker . 75 Gramm
Butter , K Päckchen Vanille.

Sämtliche Zutaten hackt man auf dem Nudelbrett
mit zwei Messern gut durch und bildet einen Teigkloß,
formt kleine Brezeln und bäckt diese auf einem gefette«
ten Blech . Man glasiert weiß und verziert mit brau -
ner Spritzglasur .

n Ä a 43t merk dir dieses Wort ,* * -* ® für JVlöbelkauf der beste Ort .
Passage -Höbelhaus Emil Schweitzer , Karlsruhe , Passage 3-7

Zender «
| f ^ B| | Kohlenhandels -Gesellschaft ^V 21 II IC Kaiserstr. 247 Fernspr . 4777/4778

Prompte Lieferung frei Haus
* Beste Bedienung zu niedrigsten Preisen . &

Unrame Haut , Mitesser ,
Pickel ? Gesichtsfalten ?

Beseitigung durch neuartiges, er¬
probtesVerfahren . Wenden Sie sidi an

Karlsplatz -Drogerie
Hugo Körnung , Apotheker

KARLSRUHE I . B.
Eck» SOdend - und LaibnizstraS«

Zentral • Reinigungs - Institut

A. Kiesel
RudotfstraBe 25 / Telefon 2077
Putsen von Schau - und Wohnungsfenstern ,
Glasdichern , Parkett , Linoleum , sowie im
Putzen ganzer Neu- und Umbauten ,

Privatwohnungen usw .

KLMgerir .

Kontor : AKademiestr . 63 / Teieion197

Kuttergebackenes
2 Eigelb. 150 Gramm Mehl, 75

Gramm Zucker, 75 Gramm Butter ,
etwas Zitronenschale, 1 kleine Messer »
spitze Backpulver .

Hat man nach Butterbrezeln einen
Teig bereitet, fi» wällt man ihn 8 Milli -
meter dick aus . In verschiedenen For -
men ausgestochen , bestreicht man die
Brötchen mit Eigelb und bäckt st« bei
mäßiger Hitze.

Humor
Seltenere Unterhaltungen aus ver-

gaugenen Tagen . 1 Sächsisch » preu»
ßisch : Der Sachse möchte gern dem
„Breiß " eins wischen. Eine grüne
Wiese fliegt vorbei . Ein Storch dar »
aus . Da schreit schnell der Sachse :
„Habbn Se 'n gesähn, den Schdorsch ? "
Der Preuße stimmt zu. „Und mid
wäm had der denn ee Aehnlichkeit ? "
— „Weetz ick nich ! " — „Nu . mit 'item

Teppka macht den Teppich rein
Du wirst hoch zufrieden sein !

Alleinverkauf :

Teppichhaus Kaufmann
Karlsruhe , Ritterstraße 5

GebrüderWissler
Kaiserstraße 237 r * I AC
Fachgeschäft für L- A"\ Oj
Porzellan u . Küchengeräte
KOCH EN EIN RICHTUNG EN

ERSTE KARLSRUHER OELZEfITRALE
iiiMiuiiuiiiiwmiiiiiiiwiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiii

■nh . K. e . Gerspach
Lnlaanstp. 29 Telefon 3377

Spnlalgesehlft fflr
Speiseöle seil 1908 .
Best « Bezugsquelle für selbst -

und 6 «eoVerbraucher .

Drogen
Chemikalien , Toilettenartikel , Kinder -Nähr -
u . Kräftigungsmittel , Weine , Spiritoosen #Ver -
bands - u . Krankenpflege -Artikel , Kolonial¬

waren usw. empfiehlt
Drogerie Wilhelm Tschernlng

Ecke Amalien - und Karlsti alle — Telefon 519
Rabattmarken .

breißsche Jenerall Schwarz-weiß is
a, dirre rode Beene hcrd 'r un 'n jroßen
Schnabel. " — Das saß . Die Fahrt
geht weiter. Der Vollmond steigt
leuchtend auf . Der Preuße : „sie .
Männeken, kieken Se sich mal den da
ordentlich an. Mit « at hat denn der
ne Eenlichkeit ? " — „Na, mit wäm
denn ? " — „Nu , mit 'n Sachsen Der
ist helle. Aba nur eenmal in 'n Mo -
not ! "

Alltägliches Eisenbahngespxäch (säch¬
sisch). Es war sehr heiß und sehr
trocken. Der eine Mann : ^„Egal gee
Rähjn «Regen) , egal gee Rähjn — un
die Hidze — "e ganzn Gurken gehn
gabudd . . .

" — „Schdimmd ! " nickte der
andere. . Egal gee Rähjn , egal gee
Rähjn . Wissen 2e , was da bloß k>el-
fen gann ? " - „ Na ? " — „Rähjn
nischd wie Rähjn ."
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GottesöienftSrdnung
6t Bteph««.

« o n n ta g : Weltmissumssonntag ; Kollekte
für die kath . Missionen ; S.1S Uhr : hl. Mesie ;ö Uhr : Rorateamt ; 7 Uhr : hl. Messe ; 8 Uhr :
deutsche singmesse mit Predig : und General -
lommunum der KolpingsfamUie aus Anlatzdes . Äolpmgsgeöenktages " und Monatslom -
munum der Schuljugend ; VL0 Uhr : Haupt -
gottesdienst mit Hochamt und Predigt ;

'
11 . 12

}; ! r : ^ chülergoUesdienst mit Prebet ; 1.45
Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; 2.30 Uhr :Corporis -Christi -Bruderschaft .

St . LinzentiuSkapelle .
Sonntag : 6.30 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr :Amt . hernach Aussetzung des Allerheiligstenund Betstunden ; 6.16 Uhr : ÄdentSandacht mit

Predigt und
^ Segen . — Freitag (FestMaria Empfängnis ) : Gottesdienst wie an

Sonntagen ; abends 5.30 Uhr : Herz -Mariä -
Andacht und Segen .

St . Elisabeth .
Sonntag : 8.30 Uhr : Rorate -Singmesse ;8 Uhr : Singmesse mit Predigt und Advents -

kommunion der Kinder ; g.30 Uhr : Hochamtmit Predigt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; abends S Uhr : Predigt und Corpo -
ris -Christi -Bruderschaft mit Segen ; zugleich
Christenlehre für die Mädchen . Kollekte fürdie Heidenmission .

Liebfravenkircke .
Sonntag (1. Adventssonntag ) : 6 Uhr :

Rorateamt , 7 Uhr - Kommunionmesse mit
gemeinsamer Adventskommunion der Schul ,
linder ; 8 Uhr : deutsche Singmefie mit Pre »
digt ; 9 .30 Uhr ' Hauptgottesdienst mit Hoch »
amt und Pred .xt ; 11 . 16 Uhr : KindergotteZ -
dienst mit Preoigi ; 1.45 Uhr . Christenlehre
für die Mädchen ; S.30 Uhr : Corporis -Christi -
Bruderschaft ; 6 Uhr : Eröffnung des Erst -
kommunikantermnterrichts mit Predigt . —
Kollekte für die Erzb Armenkinderhc »user .

St . Bernhard .
Sonntag : Kollekte für den Franziskus -

Xaverius -Missionsverein ; 6 Uhr : Rorateamt ;7 Uhr : HI. Messe mit Adventskommunion der
Schulkinder ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; 9.30 Uhr : Predigt und Hochamt ;11 .16 Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt ;2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; 2.30
Uhr : Corporis -Christi -Bruderschaft ; abends
6 Uhr : feierliche Eröffnung des Erstkommu -
nionunterrichts in der Kirche.

St . Bonifatiuskirch «.
Sonntag : 1. Adventssonntag , Beginnder geschlossenen Zeit ; Kollekte für die Hei -

denmissionen ; 6 Uhr : Rorateamt ; 7 Uhr :
Kommunionmesse der Schulkinder ; 8 Uhr :
Singmesse mit Predigt ; 9.30 Uhr : Haupt ,
gottesdienst mit Predigt und Hochamt ; 11 15
Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr :
Christenlehre für die Mädchen ; 2.30 Uhr :
Corporis -Christi - Bruderschaft mit Segen ;6 Uhr : feierl . Eröffnung des Erstkommunion -
Unterrichtes in der Kirche mit Predigt und
Segen . — Nächsten Sonntag : Advents¬
kommunion der Männer und Jungmänner .

Ludwig - Wilhelm - Kranlenheim .
Mittwoch : 6 Uhr : hl. Messe .

Herz -Jesu -Kirche.
Sonntag : 9.30 Uhr : Singmssse mit

Predigt ; 2 .30 Uhr . CorporiS -Christi -Bruder -
schaft mit Segen . — Donnerstag :
7 Uhr : Beichtgelegenheil ; 7 .80 Uhr : Schüler¬
gottesdienst mit hl . Messe für Magdalena
Nissel und Angehörigt ..

Stöbt . Krankenhaus .
Sonntag : 8.30 Uhr : Singmesse mit Pre¬

digt . — Mittwoch : S Uhr : hl. Messe. —
Freitag <MariS Empfängnis , in der
größeren Kapelle ) : 6 Uhr : Sing messe. —
Samstag : 2 Uhr : Beichte.

St >-Peter - il«b - Paulskirch «.
Sonntag : 1. Adventssonntag ; Kollekte

für den St -Franz -XaveriuS -Verew ; 6 Uhr :
Rorateamt und Beichtgelegenheit , 7 Uhr : hl.
Messe mit Advents kommunion der Schulkin -
der ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ;9.30 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 11.15 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; 1 .45 Uhr :
Christenlehre für die Mädchen ; 2.30 Uhr : Er .
Öffnung des ErstkommunionunterrichtS mit
Predigt und Corporis -Christi -Bruderschafts -
andacht und Segen . Räch st en Sonntag :
6 Uhr : Rorateamt mit Generallommunion
der Marianischen Jungfrauenkongregation ;7 Uhr : Adventskommunion der Männ ' r und
Jungmänner . Kollekte für die Erzb . Armen ,
kinderhäuser . — Sonntag 3. Dez .. kann
von 11—1 Uhr Kirchensteuer in Nuitzstr . 11.
Part ., bezahlt werden , sowie auch an allen
Wochentagen

St . Cyriakus und Laurentius (Bulach ) .
Sonntag (1. Sonntag im Advent ) - Kol-

lekte für die katholische Weltmission ; 6 Uhr :
Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit Pre -
digt und Adventskommunion der Schulkinder ;9.30 Uhr : Hochamt mit Predigt und Segen ;11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;2 Uhr : Corporis -Christi -Bruderschast , an -
schließend Versammlung des Mütter « und
Elisabethenvereins mit Predigt . Andacht und
Segen .

Räch ftenSonntag ist Kollekte für die
Erzbischöfl . Waisenhäuser ; Adventskommu -
nion der Jungfrauen u. christenlehrpflichtigen
Mädchen . — Beichtgelegenheit ist SamStag
mittag von 4 Uhr an und Sonntag früh von
6 Uhr an .

St . Michaelskirche Beiertheim .
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 6.30

Uhr : Rorateamt mit Segen , Generalkom «
munion der Jungfrauen ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt u . Adventskommunion
der Kinder ; 9 .30 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Predigt und Hochamt ; 11 Uhr : Kindergottes -
dienst mit Predigt ; 1 .30 Uhr : Christenlehre fürdie Mädchen ; 2 Uhr : CorporiS -Christi -Bruder -
schaft mit Segen ; 6 Uhr : feierliche Eröffnungdes Kommunionunterrichts mit Predigt . —
Kollekte ■für die kath . Missionen .

Weiherfeld - Dammerstock .
Sonntag : 8.30 Uhr : deutsche Singmesse

mit Predigt . — Freitag (Maria Empfäng¬
nis ) : 8 .30 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt .

Hl . Gerstkirche Daxlande » .
Sonntag : 1 . Adventssonntag ; 6.45 Uhr :

Kommunionmesse , Adventskommunion für
christenlehrpflicht . Mädchen u . Jungmädchen ;
8 Uhr : Frühmesse mit Predigt und Monats -
kommunion für die Jungfrauenkongregation ;
8.30 Uhr : Predigt und Hochamt ; 10.45 Uhr :
Christenlehre ; 2 Uhr : CorporiS -Thristi -Bru -
derschaft mit Segen .

St . Josefskirch « Grünwinket .
Sonntag (1 . Adventssonntag ) : Welt -

missionSsonntag ; Kollekte ; S Uhr : Beichte ;
7 Uhr : Frühmesse ; 9.30 Uhr : Singmesse und
Predigt ; Christenlehre für Mädchen ; Biblio -
thek ; 2 Uhr : Corporis -Christi-Bruderschaft
und Eröffnung des Kommunionunterrichts .

Hl . Kreuzkirche Snielinge ».
SamStag : 2—8 llhr : Beichte. — Tonn¬

tag : 6 Uhr : hl. Kommunion ; 9 Uhr : Amt
mit Predigt und Monatskommunion des
ZWnnervereins , Christenlehre ; . ILO Uhr :
Corporis -Christi -Bruderschaftsandacht ; 2 Uhr :
Versammlung des Müttervereins mit Predigt
und Segen .

St . Autoaiuskapell « Eggenstein .
Sonntag : 7.30 Uhr : Amt mit Predigt ;

abends 5 .30 Uhr : CorporiS -Christi -Bruder »
schaftsandacht . — Donnerstag : 6 .16 Uhr :
hl . Kommunion . — SamStag : T Uhr : hl.
Messe mit Beichte und hl. Kommunion .

St . - Judas - ThaddäuSkapelle Teutschneureut .
Dienstag : 7 Uhr : hl. Messe ; abends

6.30 Uhr : Segensandacht .
St . Theresienkapelle Linkenheim .

Donnerstag : 7 Uhr : hl. Messe mit
Beichte und hl. Kommunion .

St . Nikolaus Karlsruhe - Rüppurr .
Sonntag : 6 Uhr : Beichte : 7 Uhr : Früh »

messe mit Generalkommunion d. Jungfrauen »
kongregation und Adventskommunion der
Jungfrauen ; 9 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Predigt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Pre -
digt ; 2 Uhr : feierliche Aufnahme in die Jung »
srauenkongregation . In allen Gottesdiensten
Kollekte für die Weltmifsio .r

Kuratie St . Konrad .
Sonntag : 7 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7.80

Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion der
Schüler und Schülerinnen ; 9 .30 Uhr : deutsch«
Singmesse mit Predigt ; Kollekte für die Welt -
Mission ; 2 Uhr : Corporis -Christi -Bruderschaft .
- Täglich 7 Uhr : hl . Messe. -

St . Martinskirche Rintheim .
Sonntag : 6 .30 Uhr : Beichtgelegenheit ;

7.30 Uhr : Frühmesse mit Adventskommunion
der Schulkinder ; 9.15 Uhr : Amt mit Predigt ;
Christenlehre ; 2 Uhr : Corporis -Christi -Bru -
derschaft ; 2 .30 Uhr : feierliche Eröffnung des
Erstkommunionunterrichts .
Stadtpfarrkirche St . Peter und Paul , Durlach .

Samstag : nachmittags von 4—7 Uhr :
Beichte für die Frauen und Mütter ; 6 Uhr :
Salveandacht zu Ehren der lieben Mutter -
gottes ; 8—8 .30 Uhr : Beichtgelegenheit . —
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :
Frühmesse und Adventskommunion für die
Frauen und für den Gesellenverein ; 8 .30 llhr :
Amt mit Predigt ; 9 .45 Uhr : Christenlehre
für die Jünglinge ; 10.30 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt ; 2 Uhr : Corporis - Christi -
Bruderschaft mit Segen . Von 8 Uhr vormit -
tags an bis 6 Uhr nachmittags : Einkehrtag
für die Frauen im Christkönigshaus . —
Montag : 7 Uhr : gestiftete hl . Messe für
Maria Braun ; 8 Uhr : hl. Messe für Bar -
bara Flad . — Dienstag : 7 Uhr : Seelen -
amt für Maria Woller ; abends 8.16 Uhr :
Versammlung des JugendvereinS im Christ -
königShaus . — Mittwoch : 7 Uhr : hl . Messe
für die Angehörigen der Familie Porsch ;
8 Uhr : gestiftete hl. Messe für Emil Bühler
und verstarb . Verwandte ; abends 8.16 Uhr :
Versammlung des GesellenvereinS ; abends
8.15 Uhr : Versammlung des Jungmännerver -
eins ; abends 8 Uhr : Advents - und Nikolaus -
feier der Marianischen Jungfrauenkongre -
gation . — Donnerstag : 7 Uhr : hl. Messe
für Fr . Agnes Burkhardt ; 8 llhr : hl . Messe
für Friedrich Decker (Jahrtag ) ; 4—7 Uhr :
Beichtgelegenheit für den Feiertag der Unbe-
fleckten Empfängnis Mariä ; abends 8.16 bis

9 llhr : hl . Stund « im Geiste der Sühne . —
Freitag : Fest der Unbefleckt«« Empfängnis
M - riä , geb. Feiertag . 6.45 Uhr : hl. Messe ;
6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmessemit Austeilung der hl. Kommunion ; 8.30
Uhr : Hochamt mit Predigt ; 10.30 Uhr : deut¬
sche Singmesse mit Predigt ; 2 Uhr : Herz -
Mariä -Andacht mit Segen . — SamStag :
6.16 Uhr : hl . Messe für Karoline Braun ;
7 Uhr : gestiftetes Rorateamt für H . H. Pfar -
rer Alfons Mühl . — NB : Adventskommunion
für die Frauen : 1 . Adventssonntag ; für die
Kinder : 2. Adventssonntag ; für die Mädchenund Jungfrauen : 8. Adventssonntag ; fürdie Männer . Jungmänner und Jünglinge :
4. Adventssonntag .

Wallfahrtskirche Maria BickeSdei« .
Sonntag : 6 Uhr : hl. Messe ; 7. 16 Uhr :

Vortrag und hl. Messe ; 3.30 Uhr nachm. :
Rosenkranzbruderschaftspredigt und Andacht .
— Dienstag : 6 Uhr : hl. Messe für die
lebenden und verstorbenen Mitglieder der
Rosenkranzbruderschaft . — Freitag (Un -
befleckte Empfängnis ) : 6 Uhr : hl. Messe ; 7.30
Uhr : Segensmesse , 9 .30 Uhr : Predigt und
Hochamt ; 3 .30 Uhr nachm . : Predigt und An -
dacht, Generalabsolution für die Tertiaren . —
SamStag : 9 Uhr : hl. Wallfahrtsamt ; von
2—6.30 Uhr : Beichtgelegenheit , — Unter der
Woche täglich um 6 und 7 .30 Uhr : hl . Messen .

—Sonntag : 6 Uhr : hl . Messe ; 7 . 16 Uhr :
Vortrag und hl. Messe.

Wallfahrtskirche Waghäusel .
Sonntag (1. Adventssonntag ) : von 6 Uhr

an Beichtgelegenheit , 6 Uhr : hl. Messe ; 7.30
Uhr : hl. Messe und Predigt ; 9 .30 Uhr : hl. Amt
und Predigt ; nachm . 2 Uhr : Adventsandacht .
— Dien s tag : 9 Uhr : Wallfahrtsmesse mit
Aussetzung und Antoniusandacht — Frei -
tag (Fest der unbefleckten Empfängnis
Mariä ) : von 6 Uhr an Beichtgelegenheit ;
6 Uhr : hl. Messe ; 7 .30 Uhr : hl . Messe und
Predigt ; 9.30 Uhr : Predigt und Hochamt vor
ausgesetztem Allerheiligsten ; nachm. 2 Uhr :
Muttergottesandacht mit Segen . — Vom 7. bis
14. Dez . täglich abend 6 .30 Uhr : CHorgebet
vor ausgesetztem Allerheiligsten . Vom 9.— 15.
Dez . früh 6 Uhr : Aussetzung des Hochwürig »
sten Gutes (werktags ) . — Samstag und
Donnerstag nachmittag ist nur ein
Beichtvater anwesend .

Abtei Neuburg .
Sonntag : 6 . 7 und 8 Uhr : hl . Messen ;

9.30 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 4 Uhr :
Vesper , Rorate und sakr . Segen ; anschl . Cho»
ralprobe . — Freitag (Fest der Unbefleckten
Empfängnis Mariä ) : 9 .30 Uhr : Pontifikal -
amt mit Predigt ; 4 Uhr : Pontifikalvesper mit
sakr . Segen . — Während der Woche :
ab 6 Uhr : HI. Messen ; 9 .16 Uhr : Konventaint ;
6 Uhr : Vesper (SamStag 4 Uhr ) ; 8 Uhr :
Komplet .

2)as
prnktifdje QBeifjnadjtsgefdtetik

bleibt immer noch '

Kleiderstoff , Wäschestoff ,
Anzugstoff
Ich biete zum Weihnachts -Verkauf
nebst billigen Preisen große Auswahl

Braunagel y Lammstraße 3

5

. . . mit der bewahr¬
ten Ausrüstung von
Sport -Müller . . . .
Ski , Esche gekehlte Form 8 .SO
Skistacke
Hasel mit Lederschlaufe 2 .20
tklstöcke , Tonkinrohr 3.60
Skistiefel , mit Lederfutter

Oamen 19 . -
Herren 21.—

Volksblndung, kompl . 4 .50
Skifäustel, Segeltuch get. 1 .SS
WollfSustel . . . . 1 .10
tklsocken . schw . QuaL 1 .50
Skianzug, blau Skiweh 21 -
Slalomjacke best . Pop . 17 .80

Vei langen Sie bitte uns . neuen
reich illustriert , Winter - K*tal .

, 7
!

" '

Karlsruhe i. 8 .. Kalserstr. 231

KW « ! »»im» Iis«« «»!

SUbialbaH «
Am Tonntag, de» 8. 12 . SS . verkehren Ilcher

den fahrplanmäßigen Zügen nach Herrenalv
( 8.80, 8.00, 10 .00 usw.) folgende

aSTtuetiwrtjftgt:
« « [«ruhe MbtalS . ab 7 .00 ( hält »wischen Ett¬

lingen -Stadt und Herrenal ! nur in Marx -
zell) und

Karlsruhe Aldtald . ab 8.80 (SM »wischen Ett -
lingen -Etadt und Herrenalb nicht) ,

ilutoverbindung zwischen Herrenalb u . Dobel.
De- tsche SiseilSahn -BetrievS - Gesellschaft S .-S .

Zum Eintopfgericht empfehle

laMastkuhfleitch
E. Dletz , Metzgerei, Lachnerstr. 20

Telefon 3580

Das Bankhaus

Veit I,. Homburger
Karlsruhe Karlstr »

Tplpfnn ■ 0 " »*« kehr 36, 36. «391 4392. 4393.IGlulUII. Fernverkehr 4394. 4395. 4396. 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagende Geschäfte .

Elternlose Kinder
«albolliSe Eiter» , dt , heimatloie und arm»

Sinder »u eigen annehmen und erstehen wol-
len. wenden fl® vertrauensvoll so die

SMlfllMW Oes Cantasoerbankles
grrttnrg l 8i _ SerndarDftraft » 11

Crfreuende
Schlafanzug
für Damen aua gutem
Flanell mit buntem Aus -
puta

Seh lupf hose
reine Wolle , gut wir .
memA tadelloser Sit *.
Gr. 41 bi» 44 . . . .

Unterhose
prima Mako , a fädig mit
kL Schönheitsfehlern .

Damen-StrUmpfe
Waschkunstseide plat¬
tiert , größte Haltbarkeit

S"
r
195

1
"

Sohlupfbose
Baumwolle mit warm .
Plüsehiutter , beson¬
ders preiswert • . .

Tischdecke
au» Nessel rorgr -
zeichnet WO/150 cm
eroß . . . . . .

Sporthemd
einfarbig , innen ange¬
rauht , gute Verarbeitg .

Damenhandschuhe
reina Wolle , mit ge¬
musterter Stulpe . . .

I95
95 '

^
S5

95

SfHNCKRi5
Ourlach

Werderplatz
MQhlburg

Badisches Staatttheater
Kailsruhe

Spielplan vom 2 . bis 10 . Dezember 1933
Im Staatstheater t

Samstag , 2. Dezember : Außer Miete : Einmaliges Gastspiel der
Mailänder Skala : Der Barbier von Sevilla .
Römische Vper von Rossini . 20—22.30 ( f .20—?.so ) .

Sonntag , 3. Dezember : Morgenveranstaltung : Zum letzten
Male : Weitere Tänze .

"
Il . lS— 13 (0 .40—0 .80).

Nachmittags : 4. Vorstellung der Sondermiete für Auswär¬

tige : Fideli ». <Vper von Beethoven . 15. 18— 18 (0.50
bis 3.20).
Abends : G 8. Deutsche Bühne Sonderring (Th ^-G«m.) J.
S .-Gr . Alleinig « Uraufführung : In Anwe¬
senheit de , Dichters : Der Türkenlouis .
Aampsstück von Friedrich Roth . 19.30 bis gegen 23 (4.50).

Montag , 4. Dezember : Deutsche Bühne Volksring l . Der
Freikorporal . Weitere <vxer von Vollerthun . 20 bi»
gegen 22 .30 (0.90— 1.90).
Der 4. Rang ist für den allgemeinen verkauf freigehalten .

Dienstag , 5. Dezember : B 9 und Ersatzschülermiete . Zum ersten
Male wiederholt : Der Türkenlouis . Lamxfstück
von Friedrich Roth . 19.ZO bis gegen 23 (3.90).

Mittwoch , 6. Dezember : A 9 (Mittwochmiete ), S I , 5. Deutsche
Bühne Sonderring (Th .-Gem.) loo, —noo . <Saspa -
rone . © perette von Millöcker. 19.30—22.15 (4.50).

Donnerstag , 7. Dezember : D 10 (Donnerstagmiete ). Deutsche
Bühne Sonderring (Th .-Gem .) l . S .-Gr . und 701 —800.
Zum ersten Male wiederholt : Am Himmel Europa ».
Komödie von Schwenzen - Malina . 20—22.30 (3.90).

Freitag , 8. Dezember : Deutsche Bühne volksring 2. Der
Freikorporal . Heitere Dxer von Vollerthun . 20 bi,
gegen 22 .30 (0.90— l .90).
Der 4. Rang ist für den allgemeinen verkauf freigehalten .

Samstag , 9. Dezember : E 9. Deutsche Bühne Sonderring (Th -̂
Gem .) 401 —500 und 801 —900. Der Türkenlouis .
Aampfstück von Friedrich Roth . 19.ZO bis gegen 23 (3.90).

Sonntag , 10. Dezember : Musikalische Morgenfeier : Brahm «
A 0 n z e 11 ll - 15— 12.45 (0.40—0.80).
Abend, : C 9- Deutsche Bühne Sonderring (Th .-Gem .) 901
bis ZOOO. Zum ersten Male : Das Christ elflein .
Spieloper von Hans Pfitzner . 20 bis gegen 22 (4.50).

Im StSdt . Konzerthaus :
Sonntag , 3. Dezember. Nachmittags : Zum ersten Male wie-

derholt : llomtesse Guckerl . Lustspiel von Schwen-
zen und Roppel -Ellfeld . >5. 1»— 17.45 (0. 50— 1.50).
Abends : Bunter Gpernabend . 19.30— 22 .30 (o .SO
bis , .50).

Dt« i . State (tegernBet) für die Jaiiesvlichmlete latrn du» L—6.
12 . 33 &ti der Theaterlasse einteaajlt (rerben . » SM 7. 15 . 33 ef
erfolgt Hauieinzug . Ganggebüir 30 Pfg .

Neuanmeldungin fQt bi« Ja » re»vlatzm!,t«. Platzsicherung und Cinfont*-
Konzert , werden iet der Ihe -Uerlall « «lUaeg-ng - nommen .

Senk sn die hungernden Kinder ! Arbeite mit am W. H.W,
Spendeneinzahlungen sind erwünscht auf Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 360 Landesführung des WHW ,



Ii ANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Badenwerk

Weiter * geringe Zunahme der Stromabgabe —
6 Prot . Dividende

Die Badische Landeselektrizitätaversorgung
A .G. Karlsruhe weist in dem am 81 . März 1938
abgeschlossenen Geschäftsjahr nach 2 Mill . RM.
Zuweisung an die Erneuerungsrücklage , 275 376
RM . sonstigen Abschreibungen auf Anlagen und
266816 RM . anderen Abschreibungen einen Ge¬
winn von 1730890 RM . auf , zu dem noch
108 669 RM . Vortrag kommen.

Es sind 413 . 12 Mill . Kilowattstunden abge¬
geben worden, d. h . 33 Proz . mehr als im Vor¬
jahr , die Stromeinnahmen betrugen nach Ab¬
zug der Aufwedungen für Roh - und Betriebs¬
stoffe und der Fremdbezugskosten 9 990 544 RM.
Der Erlös aus Stromverkauf hielt auch
im Berichtsjahr keineswegs Schritt mit der Er¬
höhung der Stromabgabe , sondern weist fast
durchgängig einen starken Rück¬
gang auf. Dieser ist zum Teil eine Folge der
erstmals im Berichtsjahre voll sich auswirken¬
den Kohlenpreis- bzw. Tarif Senkungen vom
1 . Januar 1932 bzw. 1 . März 1932, z um Teil
eine Folge der Verschiebungen in dem Ver¬
brauch der verschiedenen Abnehmergruppen . Da
auch die steuerliche Belastung durch erstmalige
Aufbringung der staatlichen Grund- und Ge¬
werbesteuer eine starke Erhöhung erfuhr , konnte
im abgelaufenen Geschäftsjahr trotz scharfer
Einschränkung aller Ausgaben das Ergebnis des
Vorjahres nicht erreicht werden. Der Durch¬
schnittsverkaufspreis betrug bei den
Kleinabnehmern 28 59 Rpf. gegenüber 29 .42 Rpf.
im Vorjahre .

Der Aufsichtsrat setzt sich au« folgen¬
den Herren zusammen : Vorsitzender Minister¬
präsident Köhler , Präsident Dr . Paul -Karlsruhe
stellvertretender Vorsitzender , ferner Oberregie¬
rungsrat Altmayer -Karlsruhe , Bankdirektor Dr .
Betz-Karlsruhe , Oberregierungsrat Bucerius,
Innenminister Pflaumer , Ministerialdirektor
Sammet, Vizepräsident der Bad. Landwirt¬
schaftskammer Schmitt -Karlsruhe , Ministerial¬
rat Seeger-Karlsruhe , Fabrikant TscheulinTenin -
gen. Der Vorstand : Dipl.-Ing . Fr . Goerg-
Karlsruhe , Oberbaurat Fett weiß-Karlsruhe .

Die Reichspost im Jahr 1933
Voraussichtlicher Einnahmeausfall — 7000 Mann

Personalvermehrung — Weitere Verkehrs¬
erleichterungen

Im Verwaltungsrat der Deutschen Reichspost
erstattete der Reichspostminister Bericht über
die Verkehrs - und Finanzlage der Reichspost im
Jahre 1903, das ein etwas erfreulicheres Bild als
das Vorjahr biete. Die bisherigen Einnahmen
seien hinter dem Soll des Voranschlages 1933
zurückgeblieben. Man mußte für 1933 mit einem
Gesamteinnahmeausfall von 100 Mill . rechnen.

Das zusätzliche Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramm , das durch Aufnahme
eines Wechselkredits in Höhe von 76 .6 Mill.
RM . finanziert werde, sei bereits zu über 80
Proz . vergeben . Dadurch konnten bei der allge¬
meinen Wirtschaft über 4700 Arbeiter neu ein¬
gestellt und beinahe 11000 Arbeiter weiter¬
beschäftigt werden. Seit Januar 1933 habe die
Reichspost rund 22 000 Arbeitnehmern Lohn und
Brot verschafft . Außerdem habe die Reichspost
als Arbeitgeberin Vorsorge getroffen, daß der
allgemeine Arbeitsmarkt nicht durch Entlassung
von Personal ohne Not belastet werde. Die
Zahl der Hilfskräfte , Arbeiter und Angestellten
sei seit Ende März um 7000 gestiegen. Bei allen
Beschaffungsmaßnahmen der Reichspost käme
auch das Handwerk und der Mittelstand in erster
Linie mit zum Zuge.

Der dem Verwaltungsrat vorgelegte Nachtrag
zum Voranschlag zieht aus der Entwicklung der
Einnahmen die Folgerung . Der voraussichtliche
Einnahmeausfall kann durch Minderaufwen¬
dungen, die mit dem schwachen Verkehr anfangs
des Rechnungsjahres zusammenhängen , ausge¬
glichen werden.

Durch Aenderung der Post - und Fernsprech¬
ordnung werden wieder eine Reihe von Ver¬
kehrserleichterungen und Gebüh¬
renermäßigungen geschaffen, die neben
der bereits bekanntgegebenen Gebührenänderung
für Doppelbriefe und Drucksachen u. a. folgen-

Erlaß von Steuerruckständen
für Ersatzbeschaffungen

Grosse Vergünstigungen an Steuerschuldner zugunsten der Arbeits¬
beschaffung

neben den übrigen Mafl-Es gibt Steuerpflichtige, deren wirtschaft¬
liche Bewegungsmöglichkeit und Kreditfähigkeitdadurch beeinträchtigt ist, daß sie mit Steuer¬
zahlungen » tark im Rückstand sind.
Sie würden gern Ersatzbeschaffungen ,Instandsetzungen , Ergänzungenoder dergleichen durchführen lassen, es ist ihnen
jedoch nicht möglich, den erforderlichen Kredit
zu erhalten , solange ihre alten Steuerrückstände
bestehen. Der Kampf der Arbeitslosigkeit be¬
dingt , daß diese Hemmung soweit wie möglich
beseitigt wird . Deshalb hat der Reichsminister
der Finanzen durch Runderlaß die Finanzämter
soeben ermächtigt , die Rückstände ausder Zeit vor dem 1 . Januar 1933 unterder Voraussetzung zu erlassen , daß der
Steuerpflichtige in der Zeit vom 1. Dezember
1933 bis 31. März 1934 einen entsprechenden
Betrag aufwendet für Ersatzbeschaffungen an
Gegenständen des gewerblichn oder landwirt¬
schaftlichen Anlagekapitals , für Instandsetzungenoder Ergänzungen an Gebäuden, für Wohnungs¬
teilungen oder dergleichen.

Wer mit Steuern aus der Zeit vor dem
1. Januar 1998 rückständig ist und von der
Möglichkeit, den Betrag erlassen zu erhalten , Ge¬
brauch machen möchte, muß die Ersatzbeschaf¬
fung , Instandsetzung , Ergänzung oder der¬
gleichen unverzüglich in Angriff nehmen und
bis spätesten» 81 . Dezember 1933 beim Finanz¬
amt einen entsprechenden Antrag stellen .

Die steuerlichen Vergünstigungen des Ge¬
setzes über Steuerfreiheit für Ersatzbeschaf¬
fungen vom 1 . Juni 1933 und des Gesetzes über
Steuererleichterungen vom 15. Juli 1933 und die
Möglichkeit der Gewährung eines Reichszu¬
schusses nach dem Gebäudeinstandsetzungsgesetz
vom 21 . September 1933 werden durch einen Er¬
laß , der im Rahmen der neuen Maßnahme er¬
folgt , nicht berührt . Diese steuerlichen Ver¬
günstigungen und der Reichszuschuß werden
trotzdem gewährt . Auch Zinsvergü¬
tungsscheine werden trotzdem gegeben-
Es handelt sich also in dem Steuernachlaß um

eine Maßnahme
nahmen.

Ein Antrag auf Erlaß des Steuerrückstandes
unter der bezeichneten Voraussetzung hat nur
Aussicht auf Erfolg , wenn glaubhaft erscheint,
daß der Rückstand in der Entrichtung von Reichs¬
steuern nicht auf Böswilligkeit oder Nach¬
lässigkeit zurückzuführen ist . Eine Ver¬
längerung der Antragsfrist über
den 31 . Dezember hinaus wird nicht
erfolgen . Rückstände aus der Zeit vor dem
1. Januar 1933, wegen denen ein Antrag im
Rahmen des soeben erschienenen Runderlasses
nicht bis zum 31. Dezember 1933 eingebracht
wird, werden ab Januar 1934 unbedingt bei -
getrieben werden. Es empfiehlt sich des¬
halb, daß die Steuerpflichtigen, die mit Steuer¬
zahlungen aus der Zeit vor dem 1. Januar 1933
rückständig sind, unverzüglich einen entsprechen¬
den Auftrag auf Ersatzbeschaffungen, Instand¬
setzungen, Ergänzungen oder dergleichen er¬
teilen und unverzüglich einen Antrag beim
Finanzamt einbringen.

Die neue Maßnahme erstreckt sich auf Reichs¬
steuern, und zwar auf jegliche Reichssteuern mit
Ausnahme der Lohnsteuer.

Es ist ausgeschlossen, daß die Maßnahme frü¬
her oder später auch auf Rückstände ausgedehnt
wird , die auf die Zeit nach dem 1. Januar 1933
entfallen, sondern es handelt sich um eine ein¬
malige Maßnahme im Rahmen der gegenwär¬
tigen Winterschlacht gegen die Arbeitslosigkeit .
Auf Rückstände, die auf die Zeit nach dem
1 . Januar 1933 entfallen, findet das übliche Bei¬
treibungsverfahren Anwendung. Es ist Pflicht
eines jeden Steuerpflichtigen, der solche Rück¬
stände zu verzeichnen hat , diese sobald wie
irgend möglich zu beseitigen.

Je schneller die Beseitigung der Rückstände
erfolgt und je pünktlicher die laufenden Steuer¬
zahlungen entrichtet werden, um so früher ist
die Voraussetzung für die praktische Durchfüh¬
rung der grundlegenden Vereinfachung unseres.Steuerwesens und für eine Senkung der Steuer¬
last gegeben.

Börse

des dringen : Künftig ist gestattet , den Druck¬
sachen kleinere Muster, z. B. Stoffproben,Bleistifte usw. beizufügen. Bei sämtlichen Arten
von Päckchen ist die Einschreib - und Nach¬
nahmebelastung zugelassen worden. Die Aus¬
fälle für die Gebührensenkungen
betragen insgesamt rund 4 Millio¬
nen jährlich . Im Fernsprechverkehr wird
die Gültigkeit der Gespräche mit Voranmeldungund der Gespräche, zu denen eine Person herbei¬
gerufen wird , um 24 Stunden verlängert . Die
Bestimmungen über die Monatsgespräche und
StundenVerbindungen sind zugunsten der Teil¬
nehmer neu geregelt worden. Für Fernsprech¬
anschlüsse, Gespräche und Telegramme des
Reichspräsidenten und des Reichskanzlers wer¬
den von jetzt ab keine Gebühren mehr erhoben.Der Ratifikation des Weltnachrichten¬
vertrages von Madrid und des europäischen
Rundfunkvertrages von Luzern stimmte der Ver¬
waltungsrat zu.

Die Reichsbahn im Oktober
Aus dem Bericht der Deutschen Reichsbahn¬

gesellschaft für Oktober 1933 ergibt sich , daß im
Güterverkehr die Verkehrsbelebung auch im
Oktober anhielt Im Vergleich zum Vormonat
waren die Wagenstellungszahlen um
5 .7 v . H . höher . Das Ergebnis des Personen¬
verkehrs kann unter Berücksichtigung des jahres¬
zeitlichen bedingten Rückganges des Reisever¬
kehrs noch als zufriedenstellend bezeichnet wer¬
den . Der Wochenend- und Ausflugsverkehr
ging wi« alljährlich um diese Zeit zurück . Da¬

gegen brachte eine große Zahl von Veranstaltun¬
gen eine merkliche Belebung. Die im Oktober
aufgekommenen Gesamteinnahmen be¬
tragen 258 .3 Mill . RM. Sie liegen nur um eine
geringe Summe über dem Oktoberergebnis 1932.Der Personen- und Gepäckverkehr weist im
Vergleich zu 1932 eine Mindereinnahme von 3.8
Mill . RM . auf . Diesem Rückgang steht im
Güterverkehr für die gleiche Zeit eine Einnahme -
Verbesserung von 4 .8 Mill . RM . entgegen . Auf
der Ausgabenseite beliefen sich die Gesamt -
aufwendungen auf 298.6 Mill . RM . Die
Rechnung des Monats Oktober schließt mit einer
Mehrausgabe von rund 40 Mill . RM ., die
zum Teil aus Steuergutscheinen gedeckt ist .

B « r 11 a, 1. Dez. Di« Börse war den Erwar¬
tungen des Vormittags entsprechend vorwie¬
gend fester veranlagt . Das Geschäft hielt
sich zwar in engeren Grenzen, da ein Teil der
bei den Banken eingetroffenen Aufträge auf die
Limiteerneuerung Bezug hatte . Trotzdem konnte
man beim Publikum weiter Kaufinteresse fest¬
stellen, das allerdings in erster Linie den Spe¬
zialwerten zugute kam . Aus der Wirtschaft
lagen wieder Anregungen vor , so die zuversicht¬
lichen Berichte der Reichspost und Reichsbahn,
weitere für die Arbeitsbeschaffung zur Ver¬
fügung gestellte Mittel, die wieder gestiegene
Ruhrkohlenförderung , die gebesserte deutsche
Automobilausfuhr , ein Auslandsauftrag für
deutsche Maschinenfabriken , die Auslassungen
auf der gestrigen Stahlvereins-Generalversamm¬
lung usw.

Besonders letztere regte die Montanwerte an,
so daß die Kurserhöhungen an diesem Markte
unter Führung von Phönix und Stahlverein bis
zu 2 5 Proz . gingen. Bei dem "proz. Kursrück¬
gang der Bubiag ist der Dividendenabschlag zu
berücksichtigen , so daß das Papier in Wirklich¬
keit 2 Proz . gewinnen konnte. Auch Wester¬
egeln, Feiten , Berlin -Karlsruher Industriewerke
und Holzmann waren um 2 bis 3 Proz . gebes¬
sert. Reichsbankanteile erholten sich um 1 .8
Pro * . Als wesentlich schwächer sind nur Chade-
aktien zu nennen, die im Zusammenhang mit
den Schwierigkeiten des argentinischen Pesos
um 4 % RM . nachgaben. A.G für Verkehr
konnten ihre Aufwärtsbewegung von gestern,
wenn auch im verlangsamten Tempo, fortsetzen,
zumal die aufgetauchten Dividendengerüchte von
der Verwaltung nicht direkt in Abrede gestellt
wurden .

Auch nach den ersten Kursen blieb es an den
Aktienmärkten freundlich , wobei Gewinne bis
zu % Proz . überwogen . Später waren Montan¬
werte und Autopapiere etwas mehr beachtet
auch Schultheiß waren vorübergehend um
2 Proz . gebessert , Südd. Zucker kamen 2.5 Proz .
über gestern zur Notiz , während Rhein. Braun¬
kohlen 2.5 Proz . einbüßten.

Das Hauptinteresse lag heute wieder am
Rentenmarkt . Die Altbesitzanleihe er¬
öffnete % Proz . höher, die Neubesitzanleihe
war um 85 Pfg . gebessert und Schutzgebiete
gingen im Zusammenhang mit der Vereingrün¬
dung mit 8 .80, d . h. 30 Pfg . höher, um. Auch
Stahlobligationen waren erneut um % Proz . ge¬
bessert , gingen aber im Verlaufe wieder auf
Vortagsniveau zurück . Andererseits gingen
Reichsbahnvorzugsaktien um % Proz . zurück.
Der Markt der Auslandsrenten war ziemlich
vernachlässigt und tendierte nicht ganz einheit¬
lich .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 1. Dez .

Elektrolytkupfer 46 .50, Raffinadekupfer 43.50 bis
44 .60, Standardkupfer 38 .50—39 , Standardblei
per Dez . 15 .50—16 .50, Original - Hüttenrohzink
ab nordd . Stationen 19 .75—20.50, Original -

t Hüttenaluminium in Blöcken 160, in Walz- oder
^ " ? ? * ' s t a n ^ betrug im Oktober j Drahtbarren 164 , Banka- , Straits - , Australzinn1933 569 402 Köpfe, dazu kommen noch 51 329

Zeit- und Aushilfsarbeiter , zusammen also
620 731 Köpfe.

Zahlungseinstellung der G . Wohl¬
mut h A .G . Furtwangen - Berlin . Die
mit 400000 RM. Kapital arbeitende Fabrik für
elektrische Heilapparate hat die Zahlungen ein¬
gestellt. Dies wird begründet mit der gesetz¬lichen Einschränkung der Eröffnung weiterer
Verkaufsfilialen, ferner dem Verbot von Reklame¬
vorträgen über Fragen des Gesundheitswesens.
Dadurch sei die Verkaufs- und Werbetätigkeitder Gesellschaft soweit unterbunden worden, daß
der seit über 30 Jahren bestehende Betrieb auf¬
gelöst werden muß, wenn nicht das bevor¬
stehende Arzneimittelgesetz Erleichterungen und
Umstellungsmöglichkeiten gibt.

315, Reinnickel 305,
Silber 87.50—40.50.

Antimon-Regulus 39—41 ,

Berliner Effektenkurse
< % B .Staatsanl . v . *f . ,
Ablösg . m . Auel . kl . . . ,
Ablösg . ohne Ausl . , , •
6 •/. Reichsanieibe . . . ,
Younganleihe . , . • «
Steuerscheine per I . 4 . 34 .Hapag
Hamburg -Südamerika • .
Hansa Dampfsch . . . , .
Nordd . Lloyd . . . ■ •
Deutsche u. Diskonto -Bk .
Dresdner Bank . . . .
Reichsbank • • • « « .
Akkumulatoren . . . ■ ■A. E . G
Aschaffenbg . Zellstoff . ,
Augsburg . Nürnberg • . .
Bemberg .
Berger Tiefbao
Berlin -Karlsruher . . , .
Brown -Boveri . , . . .
Buderus
Charlottenbg .-Wasser • .
Daimler
Dessau « Gas . . . . . .
Deutsche Erdöl . , ■ ■ ■
Deutsche Linoleum ■ . .
Dyckerboff » Widmann . *
Elektr . Lieferungen . . .
Elektr . Licht a . Kraft « ,
Eschweiler Bergwerk . «
Farben Industrie » »
Feldmühle . . . • • •
Feiten » GutlVaume • » •
Genschow Ä Co , •" . • ■
Gelsenkirchen . » » »
Gesfürel . « • • • * «
Gritin er ■ • • • • • •

28 . 11.

90,12
15,70
93,12
90,60

102,00
10,75
22 .75
17,78
11,84
56,00
69,60

172,00
174,76
21,84
32,84
46,60
43,36

150
88 F0
12.76
72,60
81,00
33,60

11.1,25
106,00

44,00
13,84
90,60
99,60

126,12
68,50

56,60
88,29
22,60

I . 1t
92,50
90,50
17,00
92.75
90,00

102,00
10.84
24,25
16.76
II .25
56,00
58,50

169,50
175,00
23,00
38.25
47,00
44,75

149 .75
87,60
13
73,60
81,86
33.26

111,86
105,25
43.85
16,00
92,36

100,35

128,25
68,00
51,60
48
67,50
88,00
22

28. 11. 1 , 1,.
Grün Ii Bilfinger . , » » » » 172,50 188
Harpener »6,50 86,76
Hösch Eisen 65,38 86,83Holtmann 85,17 65,60Gebr . Junrhans 31,00 30,26Kali Ascheraleben 117,50 117
Klöcknerwerke . . ■ • < • 69,00 69,50

Knorr Heilbronn . » ,,, , 182 III
Kollmar & Jourdan . . . . _ —
Lahmeyer . 114,71 113,16
Laurahütte » » 16.84 16,60
Linde » Eismaschinen . . . 71,76 71,75
Manneamann . . . . . . 64,00 64,51
Metallbank 82,60 62,75

Miag Mühlenbau » , » » » > 48 52
Nordd . Wolle -
Oberbedarf . . . . . . . . 9,00 8,88
Kokswerke . . . . . . . . «5,60 86, »6
Orenstein 32,60 32,26
Phönix . « » • • • • • • • 41,84 46,00
Polyphon . . . . . . . . . 17,50 18,00
Rhein . Braunkohle . . . » , 195,00 190,12
Rhein -Elektra . . . . . . . 92,84 90,60
Rheinstahl 86,26 87,76
Rh. W . Elektr t6 95,50
Riebeck Montan . . . . . 80 81
Schubert A Salzer . • . . • 190,0P 190,75
Schlickert « . . . 9b,84 97,00
Schulth . Patzenh . . . . . . 93, - 0 93,26
Siemens * Halske . . . . . . 143,76 141,84
Sinner . . . . . . —
Stöhr Kammgarn . . . . . . 104,00 108,00
Stoiberger Zink - 32
Südd . Zucker . . . . . . . 176,00 —
Braunscbwetg A . G. . . . . . 107,50 108,76
Ver . Dt . Nickel . . . . . . 71,50 73,50
Ver . Glanistoff 63,76 54,26
Ver . Stahlw . . III . . 36.84 38,76
Voigt * Häffner . . . . . . — —
Wanderer 88.75 84,00

Tendenz : freundlich.

Westeregeln . . .
Zellstoff Waldhof .
Deutsche Petroleum
Bayer . Motoren . .

28 . 11.

119
47,14
59,CI

132,76

1. 12.

116,8060
133,60

Frankfurter Effektenkurte
28 11.

Pfil » Hyp .Bk .Pfdbr . . . . . . #3 55
Rhein . Hyp .Bk .Pf . . . . . . gl 75Württ . Hyp . Bk . Pf . . . . . . 93^ 6Badische Bank . . . . . . . 119I50
Deutsche u. Disconto Bk . . . . bli

'
ßO

Brauerei Werger . . . . . . 63,00Brauerei Wulle . . . . . . .
A . E . G. . . . . . . . . 21,84Bad . Masch ib . Durlach . . . .
Cementw . Heidelberg . . . . 81,60Daimler Motoren . . . » » , 33,00Dt Gold u. Silberschd . . . . . 179,00
Dyckerhoff 4 Widmann . . . 13,50
Eßlingen Maschinen . . . s 24

Farbenindustne 1. G . . • • . 126.60
Gritzner Maschinen . . . • 22,12Grün & Bilfinger . . . . . . —
Haid » Neu 10,00
Junghans 30,60
Knorr , Heilbronn . » » » » » 180
Metalfgesellschaft . . . . . . 82,60Mez Söhne . . . . « « « • —
Miag . —
Seilindustrte Wolff . . . . . . —
Südd. Zucker . . . * • » —
Voigt & Häffner . . . . . . 18,80

Zellatoff Aschaffenburg . » • 34
Zellstoff Waldhof 47,26
Klöcknerwerke . . . . . . . 58 60
Ver . Stahlwerk * . . . . . . 38,

I. 11
93,50
»1,15
II,75

112
55,00
87,00

23,00

M .25
32,76

178,00
14,25
24,00

121,12

29,86
181,flG

l2,25

178

»7,75
80,60
69,25
38,60

Berliner Produktenbörse vom 1 .
Dez. Weizen märk . frei Berlin 191 , ges . Er¬
zeugerpreis W II 179, W III 182 , W IV 184,Roggen märk . frei Berlin 198, ges - Erzeuger¬
preis R II 145 , R III 148 , R IV 150 , Braugerste,feinste neue frei Berlin 187—193, ab märk. Sta¬
tion 178—184, Braugerste , gute 181—186 bzw.
172—177, Sommergerste , mittl . Art und Güte
173—179 bzw . 164—170, Wintergerste , zwei¬
zeilig 172—181 bzw. 163—172, do . vierzeilig
16&—169 bzw . 157—60, Hafer märk. 152—157
bezw. 143—148 , Auszugsmehl 31 .40—32.40, Vor-
zugsmehl 30 .40-—31 .40, Vollmehl 29.40—30.40,Bäckermehl 25 .40—26.40, mit Ausland 1—2 .50
RM. Aufgeld , Roggenmehl 21.00—22.60 , Weizen¬
kleie 11 -75—12, Roggenkleie 10.25—10.50, Vik¬
toriaerbsen 40—45, kleine Speiseerbsen 33—37 ,Futtererbsen 19—22, Peluschken 17—18 .50,
Ackerbohnen 17—18, Leinkuchen 12 .50, Erdnuß-
kuchen 10.50, Erdnußkuchenmehl 10.90 . extrah .
Soyabohnenschrot ab Hamburg 9—910 , ab
St) ttin 9 .20—9.30, alles exkl. Monopolabgabe,
Trockenschnitzel 9.80—9 .90, Kartoffelflocken Pa¬
rität Stolp 14 .20, Parität Berlin 14 .20.

Rastatter Schweinemarkt vom 80.
Nov. Zugefahren 58 Läufer , 354 Ferkel . Preis
für Ijiufer 38—66, für Ferkel 14—28 RM . das
Paar . Rückstand 15 Läufer, 35 Ferkel.

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank.

30 11 1. 12 30. 11 1 12 .
Buenos -Aires
Kanada
Japan . • ,
Kairo . . .
Konstanti¬

nopel . .
London . >
New York .
Rio de

Janeiro
Uruguay ,
Amsterdam
Athen . .
Brüssel .
Bukarest .
Buda ;
Dan :

0 898
2 707

. 0 .821

. 14 22

. 1,877

. 13 84

. 2 867

. 0.229
. 1 399
. 188 58

2 39
. 6( 28
. 2 488

apest .
zig . 11,42 81 .52

0.E98 Heisingtors
2 702 Italien
0 821 Jugoslawen

Kaunas
Kopenhagen
Lissabon .
Oslo
Paris . .
Prag . .
Reykjavik
Riga

Sofia .
Spanien .
Stockholm
Tallinn
Wien . .

14.22
1.873
13 84
2 652

0.229
1.399

188,68
2 39

58,28
2 488

6 114
22 08
5 29a

. 41 76
, 61 74

12 62
. 69 53
. 16 4ü
. 12,41
. 62 .19
. 79 32

61 07
. 3 047
. 34 22
. 71 .38
74,78

>48,05

8119
22,10
5 296

41.81
61.74
12,62
69.53
16.40
12.41
62.54
79,67
(1,12
3,047
34,27
71,38
74,93
48,06
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Marienstr. 16 Tel . 6284
Ab heule

Der Sil Nr weinen Mut
Eigentlich der gelungenste aller

Bergsportfilme
Leichte, flüssige und dennodi ungeheuer
spannende Handlung , wunderbare Auf¬
nahmen , ein wahrhaft begeisterndes Ski -
Rennen und eine ausgesuchte Besetzung :

Luis Trenker
Renate Müller Maria folveg
Berthe Ostyn M. v. Newlinsky usw .

Musik : Becce .
S di I a g e r : Wir Kameraden der Berge .

W Gute « Baiprogramm W

Für Jugendlidie zugelassen und diesen
sehr zu empfehlen .

Besuchetdie neueröffnete
Weihnachts - Ausstellung

in Grötzingen

Jeden Samstag nachmittag v . s — 6
Uhr und jeden Sonntag v . io — 6

Uhr geöffnet .

Erwachsene 20 % Schüler 10 3?

ssosze « vfrvaup n ?« DAS

Tie JmBs&er der int
Monat Avril 1933 urt '
ter Nr . 9704 bis mit
Nr . 12969 ausgestellten
bzw . erneuerten Pfands
scheine werben hiermit
aufgefordert , ihre Pfän
der bis längstens 8,
Dezember 1933 auszu¬
lösen oder die Scheine
SiS zu diesem Zeit '
Sunlt erneuern zu las
sen . widrigenfalls die
Pfänder zur Versteig«.
ru » g gebracht werden .

Karlsruhe
den 30 . Nov. 1933.

Staut . « fatibfeWaffr .

Nächste Woche

6eld -Lotterie
Ziehung * 9 . Dez. 1933
10 890 Gew. zus. Mk .

28000
10000

i 5000

ILos

50A , Doppell . I .¬
Porto u. Liste 30 H

Stürmer
Postsdi. 17043 Karlsruhe
D.alieVerkanfsstellen

Buchhandlung
Kaiserstraße

Ecke Patioge
Telefon 120 «

Neue Bücher !
Bürger. Narr Javes

Koman . . . 4 *50
Eckhel , Familie Froh-

meier . Roman 5.—
Guardini, Wille und

Wahrheit . . 4 .—
Haecker, Was ist dei

Mensdl ? Philosoph .
Abhandlung . 5 .SO

Hildebrand, Sittliche
Grundhaltungen

2 . 25
Rubatscher, Perle

Christi. Roman 3.80
RuthSchaumann- Budi

Text mit vielen Ab¬
bildung . , kart . 4 .20

— Yves. Roman 3.80
— Sieben Frauen

Novellen . 4 . 50

Neuwascherei
PHÖNIX
wascht u .bügelt

Kragen
u . Oberhemden
wie neu !

Annahmestelle :

Frau Schildhorn ,
Werderstr . 55

Frl . Link , Jollystr . i
Herrn Burtscher ,

Körnerstr . y
Fa . Schuler .

Sofienstr . 51
Frau Schwiertzke ,

Rheinstr . 25
Frau Harbrecht ,

Weiherfeld

Radio
große Auswahl , gün¬
stige Zahlungsbed .
ßtunö & Oelitnidien
Waldstr . 26. Tel . 520 .

MSbl . Zimmer , heiz¬
bar . mit eleltr . Licht ,
zu » ermieten . 8 Min .
v. Bahnhos . Karolinen -
strafte S, III .

Berücksichtigen
Sie unsere

Inserenten !

Die Mutter
Wege, Kraftquellen u. Ziele
christlicher Mutterschaft «

von Dr. Conrad Gröber
Erzbisehof von Freiburg

Urteil * über d * s Bmdk :

HochsdNilprofescor Dr . J . Klug i MitMeister-
zögen zeichnet uns der Verfasser das bewegteMutterleben > so warm und lebenswahr redet
erzu uns von Mutterfreud und Leid, von Mutter-
glück und Liebe, von Muttergroße und WGrde,von Mutterpflicht und Sorge . Dabei weiß er
aber trotz der Kurze des Budies bei klarer
Anordnung einen solchen Gedankenreichtum
und eine rülle pädagogischer Winke und Rat-
schlage zu geben , daß das Buch nicht nur allen
genug empfohlen werden kann , sondern daß
es sidn nachgerade för jeden Erzieher als un¬
entbehrlich erweisen wird .

Kirch « und Kamel (Blätter für Homilet . Wissen¬
schaft) ! • . . Ein Buch , bei dessen Lesung man
immer mehr ergriffen wird
Buch . .

ein herrlidtes

Kölnische VoiKsseikung i Die Darlegungen
in ihrer Gesamtheit verdienen wegen ihrer
Tiefe die Aufmerksamkeit eines jeden , der
überhaupt in die Lage kommt, zu der Frage
der christlichen Erziehung Stellung zu nehmen . . .

Kath . Sonntaqs - Blatt a Eine Fülle praktischer
Ratschläge spricht, reichen Nutzen verheißend ,
zu der Leserin, und es stünde wahrlich gut um
das deutsdie Familienleben , wenn in jeder
Mutter die Weisheit dieses Buches auch nur
annähernd zur Verwirklichung käme . Für die
katholische Mutter und Frau ist das Buch ein
Schatzkästlein geistiger Anregung , reichen
Trostes, praktisdier Lehren, ein Lebensführer
und zugleich ein Beichtspiegel oder , besser
gesagt , ein Schutzengel , der sie niemals ver¬
läßt , in keiner Lage, in keiner Frage vom
Traualtar bis zum Grabe .

Litorar . Handweiser i Ein wertvolles Buch, an
dem der Berufserzieher seine helle Freude hat ,
das idi aber audi jeder Braut und jeder Mutter
in die Hand geben mächte zur bedachtsamen
Lektüre und als zuverlässiger Wegweiser . . .

4 . Auflage , 192 Seiten , brosdi . RM. 2.-, Leinen RM. 4 ."

durch den Buchhandel oder direkt vom Verlag

A . -G . Oberbadische
Verlagsanstalt , Konstanz .

» MAS

StootstMr
SamStn #, 2. Dez. :
T- g des Vadischen

StaatstHeatcrS .
Außer Miete

Einmaliges Gafts» iel
der Mailänder Zkala .

Der varbier von
Sevilla

Komisch « Over
von Rossini.

Dirigent : Lucon .
Regie : Pratesi . Mit -
wirkende : Tpigalon .

Aaldo , Paggi . Stabile .
Autori . Venturini , de

Franca , Villa .
Ansang 20 Uhr .
End « 22 .30 Uhr .

Breis« 1.20— '7.80 RM .

So ., 3. 12 . : Morgen -
deranstaltung : Heiter «
Tänze : nachmittags :

Fidelis ! abends : Allet»
nig « Uraufführung :

Der TürkenlouiS : Im
Konzerthaus : Rachmit-
tagS : Komtesse Guckerl. :
abendS : Bunter Odern »

abend .

Töten
von Hunden lt. Katzen
tm schmerzlosen «lettre
schen Verfahren im Tier -
heim des Tierschiqvcr -
eins Karlsruhe — am
Flugvlatz — Tel . 4665.

Lacklader , mit
imit.Etd .,bequer
Trotteorabset »

braun Boxeaif ,
mit der lialtbarea 0 DA
Qurmnisohle O.uU

Ausserdem unsere Spezialmarke :

Massia Sana
der orthopädische Hassia - Schuh
mit eingebauter Qalenkstötr #

Alleinverkauf för Karlsruhe

Hausschuhe
Damen-Laschenschul »
Kamelhaarart , mit haltbarer M fkgk
Gummisohle . . . liVV

DamenLaschenschuhe
mit genähter Sohle , Wolle M
mit Baumwolle I mm»*3

Oamen -Umschlagsdiuiie
mit fester Hinterkappe und
Absatzfleck u . genäht . Sohle
sehr warm . . .

Damen-Umschlag- und
Laschenscituhe .
Kamelhaar und Wolle Ii99

Damen-Umschlag - und
Laschenschuhe .Hertiespeẑ
reine Wolle und Kamelhaar A All
extra warm ÄeZrw

Echte Damen-Lammwoii-
Hausschuha
mit fester Ledersohl «

1 . 75

ganzGumml -Ueber -
schuhe in braun und

3 . 50 4 .90

braun und »chwarx
Boxcalf mit warmen
Futter , Q «
beste QmlHtt • # . » «

braun u .sehw .Boxc .
f.Herren,moderne
breite Form, nhr

IHHERMANNjHrT ief #
■ In mm

Verlangen Sie kostorioae
Zusendung unseres wich

illustrierten

Spielwaren -Kataloges.
Prompter Versand nach auswärt*.

Montag , 4 . Des . , 20 Uhr

Lichtbilder -Vortrag :
Lourdes und seine Wunder
(zum 75 . Jubiläum )
Univ >Prof . Dr . Verweyen , Bonn .

Karten zu 0 -55 und 1.10 Herdersche Buchhandlung
und Musikalienhandlung Müller .

Das praktische Buch für den Haushalf :

PerfekteHausfrau
Backen und Garnieren

Inhalt : Ueber 180 Rezepte betr . die Zu¬
bereitung von Kuchen . Backwaren , Fest¬
tagsgebäck usw . , reichillustriert mit vielen

Tafeln und 1 Farbendrucktafel .

Zu beziehen durch den Buchhandel und durch
die Verfasserin

Frau Anna Werner, Ettlingen
Quergasse 7.

GruB und Kess - Veronika
Da# beste Tonfilmlustspiel der Saison

mit
Franziska Gaal — Paul Hörbiger .

In weiteren Rollen : Otto Wallbarg , Hilde
Hildebrand , Marg . Kupfer , Kurt Lilien ,

Regie : Carl Boese .
Anfangszeiten : 4 .00, 6 .1z , 8.30 Uhr .

9WÖ Jentnee

Lebkuchen!
1 Riesen — brutto ca . IV -Psund -PostVaket

echte, feine Nürnberger Lebkuchen, enthaltend ca. S Pfund
feine , runde , echte Elisen , ca. 2H Psd . Weiße auf Oblaten
und ca. 3 Pfd . feine Nürnberger , sog . Basler , Schoko !.-
und Dessert-Lebluchen , seine Gewürzplätzchen usw. , alles
zus . z. spottb. Ausnahmepreis von nur s .sv RM . ( Nachn. ) .
LebkuchenfaSril E . Otto Schmidt in Nürnberg — S . B . 37.

Witt MifMwe
(ca. 300 400 qm) hell , gut heizbar , für jedes
Geschäft oder Lager geeignet, ganz oder geteilt, auf
1 . April 1934 oder früher zu vermieten . Näheres
SofienttvaSe 15 , iL Stock.

Eine Schrift , die in die Zukunft weist :

Die Enzyklika „Quadragesimo anno "
und die neue Wirtschaftsordnung

Von Dr. jur. Dr. phil . Albert Hackelsberger
Preis 40 Pfennig

Ein Mann , der mitten im Wirtschaftsleben steht , packt hier , von
l heißer Liebe zu Volk und Kirche durchdrungen , alle die brennen¬

den Fragen an , die Deutschlands wirtschaftliche Neuordnung
betreffen , und deckt die oft geradezu verblüffenden Über¬
einstimmungen zwischen den Grundsätzen dieser Neuordnung
und den Anschauungen auf , die die berühmte Enzyklika über
Inhalt und Ordnung des Wirtschaftslebens entwickelt .
Von ganz besonderer Bedeutung für den weiteren Aufbau sind
die geistvollen Ausführungen über Wirtschaftsethos , über Berufs¬
stände und Reichskommern . über Führerprinzip und freie
Persönlichkeit .

Durch jede Buchhandlung zu beziehen .

Fredebeul & Koenen « Verlag • Essen

Möbel
für jeden Zweck
für jed . Einkommen
Solide . Ausführung
Formschöne Modelle
Enorme Auswahl
Niederste Preise
Teilzahl . . gestattet ,

Krämer
Kaiserstr . 30 u . 34

Md. Mnnewerein
öec MM !

Mes - Anzeige .
Wir erfüllen hier -

mit ' die traurige
Pflicht , unsere Mit -
alieder von dem 216«
leben unseres lieben
Mitglieds

Simon psadl
städtischer

Oberstratzenwart
in Kenntnis zu letzen .

TtauerhauS :
HSlderlinstraße 1.
Beerdigung : - ams -' tag 2 Uhr .
Karlsruhe . 1. 12 . 33.

Der Vorstand .

Luise Ullrich — Richard
in

„ GlOck im SChloB "

nach dem bekannten Bühnenstück :
(Veter «ein dagegen sehr . . . )

Im Beiprogr . IS. Deutsche » Turnfett in
Stuttgart mit Ansprache Adolf Hitler «.
Beg . W : 4.00 , 6 .15, 8 .30 ; 8t ab ».30 .

Jugend verboten .

Der Film der 100 Sensationen I
„Der Film de» sooma ! auf* Spiel ge¬

setzten Lebens "

Daa Atemranbendate — Daa Gewaltigste

Höllentempo
mit

Georgia Lind , Theod . Looe , Theo Linien

Das « in jeder Vorstellung
Persönliches Gastspiel

Waller Steinhauer , Leipzig
mit seinem Kabinett filmischer RariUten :

„Kientopp um 1900 "

Große

Montag und Dienstag , den 4. und 5. Dezember , jeweils
vormittags 10 Uhr und nachm . 3 Uhr , aus dem Besitz des
Herrn Geh . Körrrra.-Rat Dr . h . c. LORENZ , im

Palais Lorenz , Kriegsstraße 57
Kunstgegenstände : 32T r Ä
Geschirre . China -Vasen , Durlacher Fayencen , Mosbacher
Gruppe , Delfter Platten , Miniaturen , Tafelservice .
^ - 1 ■ — , 3 Besteckkasten , 6lach . Platten , Körbe ,
9 II Oef ■ Teekannen , Kaffee - u . Teeservice , diverse
Vorlejjxbestecke u . a .

Hauptwerke - Prof . - J . Bergmann , L.Qemaioe . Dill , A . M . Ellenrieder, C . Grethe .
Hasemann , E . Kanoldt , G. Schönleber , H . v . Volkmann ,
Weißhaupt , sowie ält . Meist ;

Zimmereinrichtungen :
Speisezimmer , im Renais .-Stil , Nußbaum , Speisezimmer ,
Nußbaum , Renais . -Stil .
# abUf . ii « M M a . Ahorn,groß,3teil .Spiegelschrank ,
fcniarzimmer , Schreibtisch , Beistelltische .
Wohnzimmer im Renais .-Stil — Arbeitszimmer , Maha¬
goni , Schlafzimmer , Mahagoni , Schlafzimmer , Pitschpine .
e * 2* 1* 4* 1 ■ Kleiderschränke , Wäscheschränke ,
CinZGImODel ■ Waschkommoden , Betten , Tische ,
Ledersessel , Polstersessel , Kleiderablage , Spiegel mit
Konsol , Küchenbüfett , 3 Nähmaschinen , Stühle , Räucher¬
ofen u . v. a ., antike Schreibmöbel u . a .
Gebrauchs -Geschirre u . Gläser , sowie Hausrat , Bettwäsche ,
wollene Decken , Gofrian , Steinway -Flügel , Bechstein -Kla -
vier , große Smyraa -Teppiche , viele Läufer , Perser -Teppiche

Racfptltifllinn • Samstag , den - . Dez . , von 10-18 Uhr
DGdlüllliyUliy . Sonntag , den 3. Dez ., von 11-14 Uhr

Aufträge und Auskünfte durch

Dr . Fritz Nagel !£ £ .?»
*
£ .

zur Zt . Karlsruhe KrfegsstraOe 57 . Tel . 47

Werbt für die katholische Presse !
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